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Annäherung
geuer Kurs in Frankreich durch Beteiligung der Sozialiſten.

Paris 28. Mai. (EF) Einige Mitglieder des linken Flügels
der Radikalen Partei, darunter die Abgeordneten Cot und Bergery,
ſowie die beiden nicht parlamentariſchen Vizepräſidenten der Par
tei, Kayſer und Cudenet, haben am Freitag eine Tagesordnung
ausgearbeitet, die ſich

für die Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung
einſetzt und dem Exekutivausſchuß der Radikalen Partei am 31. 5.
unterbreitet werden ſoll. Der Abgeordnete Bergery hat dieſe Ta
gesordnung am Freitagabend Herriot überbracht.

Die Jungradikalen verlangen darin, daß ſich die Radi
kalen in der Regierung von den Grundſätzen leiten laſſen, die auf
ihren Kongreſſen, vor allem auf dem letzten Pariſer Kongreß, ge
billigt worden ſind und die ſich in zahlreichen Punkten dem ſo

J zialiſtiſchen Programm nähern. Es müßte alſo nach ihrer Auffaſ
ſung leicht ſein, zwiſchen beiden Parteien zu einer Einigung über

ein gemeinſames Programm zu gelangen, das eine Zuſammenarbeit
in. der Regierung erlaubt. Dieſes

gemeinſame Programm
wird folgendermaßen ſkizziert. Auf außenpolitiſchem Gebiet
Politik der Befriedung durch obligatoriſche und allgemeine Schieds
gerichtsbarkeit, Abrüſtung, Verbot des privaken Waffenhandels, in
kernationale Organiſation der Produktion und der Verteilung,
ſowie

Liquidation aller Kriegsſchulden.

Auf dem Gebiet der Jnnenpolitike Merkliche Herabſetzung
der Militärausgaben, Neuorganiſation der Eiſenbahnen zur Vor
bereitung einer ſpäteren Verſtaatlichung, Ausbau der franzöſiſchen

Virtſchaft und Ausführung großer öffentlicher Arbeiten, Abſchaf
ung der Sechsmonatsgrenze für die Zahlung der Arbeitsloſenun

terſtüßung. und nach. Sanierung- der Lage, gufgrund von Maßnah-
men, Durchführung einer Planwirtſchaft in Verbindung mit einer
Kontrolle der großen Privatmonopole.

Damit der Exekutivausſchuß der Radikalen Partei bereits am
31. Mai abends über die Haltung der Sozialiſten in der Regie

ungsbeteiligung unterrichtet iſt, hat der Verwaltungsausſchuß der

Geſchäftsberichte auf das Ende des Kongreſſes zu verlegen. Be
reits am Sonntagnachmittag ſoll mit der Frage der Regierungsbe
teiligung begonnen werden. Am Montag ſoll dann eine Entſchlie

bungskommiſſion gewählt werden, die die verſchiedenen Tagesord

nungen am Dienstag dem Kongreß unterbreitet. Die Mehrheit des
Pariſer Bezirksverbandes der ſozialiſtiſchen Partei
hat ſich am Freitag abend für die Tagesordnung ausgeſprochen,
die eine bedingte Mitarbeit der Sozialiſten an der
Regierung verlangen.

Painleves Vorſchlag.
Für die Regelung des Reparations und Schuldenproblems.
Paris, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Painleve, der vorausſichtlich

der kommenden Regierung Herriot angehören wird, hat
in einer Unterredung mit einem Vertreter des „Paris Midi“ einen
neuen Vorſchlag für die Regelung des Reparations und Schulden
problems gemacht.

Painleve erklärte: „Jch habe ſchon 1922 in einer Rede darauf
hingewieſen, daß man wohl oder übel alle Kriegsſchulden in dem
normalen Spiel der Kräfte ausgleichen müßte. Jch halte natür
lich an den geheiligten Rechten Frankreichs auf die Reparationen
feſt, aber ich bin davon überzeugt, daß man ſie nicht aufgibt, noch
ihren Wert vermindert, wenn man ſie zu der Grundlage eines um
fangreichen europäiſchen Liquidationsplanes macht. Jch ſtelle mir
eine Kompenſationskaſſe vor, der die europäiſchen Staaten ohne
jeden Zwang ihre Liquidationsanſprüche übergeben würden. Un
ſere Titel würden auf dieſe Weiſe einer Geſamtregelung einverleibt
werden, bei der Arrangements wirtſchaftlicher Art Rechnungen
ausgleichen könnten, die zurzeit nicht bezahlt werden können. Man
müßte ſich bemühen, an die Stelle der Tribukauffaſſung, die in
Deukſchland ſo furchtbare Reaklionen hervorgerufen hak, die Kom
penſierungsauffaſſung zu ſetzen. Selbſtverſtändlich müßte allen
Zahlungsmitteln und Arbeitsmöglichkeiten Rechnung getragen wer
den, an denen es in einem Lande wie Deutſchland nicht fehlt. Auf
der Lauſanner Konferenz müßte ein neues Moratorium,
z. B. bis Ende 1932, vereinbart werden, um Zeit für die Ausarbei
tung des Planes zu gewinnen. Selbſtverſtändlich wünſche ich, daß
dieſes Projekt einer „Ausgleichskaſſe des Friedens“ nicht ohne die
Gegenzeichnung Amerikas verwirklicht wird. Nachdem der Plan
für Europa fertigeſtellt iſt, müßte man ihn den Vereinigten Staa-
ten unterbreiten und ihnen ſagen: „Jhr habt uns aufgefordert,
uns untereinander zu einigen. Das iſt geſchehen; Euch fällt jetzt die
Aufgabe zu, unſeren Pakt zu beſiegeln und der Welt die Möglichkeit
zur Wiederaufrichtung zu geben oder die Verantwortung dafür zu
übernehmen, daß alles vernichtet wird.“

Schwierigkeiten der Abrüſtung.
Die Sachverſtändigen ſind das größte Hindernis.

Der Streit um die Kriegsſchiffe.
Genf, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Der abſchließende Bericht der

Marinekommiſſion der Abrüſtungskonferenz, der am Freitag ein
ſtimmig angenommen wurde, beweiſt wiederum deutlich, daß mit
den Sachverſtändigen niemals eine Abrüſtung erreicht werden kann.
Die Militärs und Techniker aller Staaten gehen ihrer ganzen
ne nach nur darauf aus, jeweils dem eigenen Land alle
e zu erhalten. Auf die Politiker fällt immer wieder die
de rn zurück, ohne Rückſicht auf die Urteile der Techniker
ie nokwendigen Entſcheidungen zu fällen.

Für ſolche Entſcheidungen gibt der Marinebericht Grundlagen
beragt Der deutſchen Vertretung gelang ſchon in den Anfangs
daß e m Kommiſſion die Ausſchaltung der alten Ausflüchte,
die Prg e Angriffswaffen zur Verteidigung dienen könnten, durch
Vy räziſterung der Aufgabe auf die Formel: welches ſind die

affen, ohne die eine Angriffsabſicht nicht durchgeführt werden
Durchweg zeigt der Bericht, daß alle Delegationen die Be

Schiffstypen als Angriffswaffen einfach von dem

n beſitzt oder nicht. So ſtehen natürlich die großen See
n England, Amerika und Japan allein mit der Behauptung,

in ger ſeien Verteidigungswaffen. Elf Mächte, unter
iffe h and. Frankreich und Jtalien, bezeichnen die Linien

feinen W Angriffswaffen. Deutſchland hält in dem Bericht
der Kalt orſchlag der Schiffsbegrenzung auf 10 000 Torinen und

ren altber bis 28 cm aufrecht, fügt aber hinzu, falls man die
berg einſtimmig noch niedriger beſtimmen wolle, es auch dazu

als er England und Amerika wollen Flugzeugmutterſchiffe
Pegs r beſonders zum Angrif geeignet erklärt haben. Japan,

zu nrg Flugzeugträger von Amerika aus mit Flugzeugen nicht
h wäre, erklärt dieſe Schiffe natürlich ſcharf als An
den hinrern Frankreich will ſie nur als ſolche gelten laſſen in
und er eines Staates mit Angriffsabſichten. Deutſchland
ter di un andere Staaten betonen gemeinſam den Angriffscharak
lebe Schiffe. Bei den UBooten iſt England wegen ſeiner
hen t an der Spitze derer, die ein Verbot wollen. Jhm

ſich USA. an, während Frankreich und Japan den Vertei
WWcharakter der UBoote behaupten. Italien dagegen erklärt,

daß UBoote nur ſolange Verteidigungsmittel ſeien als Linien
ſchiffe exiſtierten.

Im ganzen kann wiederholt werden, daß in keinem Punkt eine
Einigung erfolgen konnte.

Mit den Flugzeugen das gleiche Spiel.
Genf, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Jn der L uftkommiſſion

der Abrüſtungskonferenz nahm der Kampf um die Feſt
ſetzung einer Unterſcheidungslinie zwiſchen Flugzeugen mit und
ſolchen ohne Angriffscharakter am Freitag ſehr heftige Formen an.

In einer großen Rede forderte der Sozialiſt de Brouckere
Belgien endlich das Ende der Verſchleppungsmanöver und eine
praktiſche Entſcheidung. Nach dem italieniſchen Vorſchlag ſeien alle
Flugzeuge unter 400 kg Leergewicht reine Verteidigungsmittel.
Nach dem ſchwediſchen Vorſchlag ſeien alle über 1400 kg reine An
griffswaffen. Dieſe Kriterien könne man auf jeden Fall feſthalten.
Was dazwiſchen liege, müſſe die Generalkommiſſion einreihen.
„Verlieren wir keine Zeit“, ſo erklärte de Brouckere, „dieſe Kom
miſſion iſt vielleicht eine letzte Gelegenheit, zum Weitfrieden beizu
tragen.“

Brandenburge Deutſchland begrüßte Brouckeres aufrichtiges
Vorwärtsdrängen, doch ſei Deutſchland gegen jede Grenzziehung,
da für es als Land ohne jede Militärluftfahrt jedes Militärluftge
rät Angriffscharakter habe. Der Vorſitzende, VallotonSchweiz,
drängte dann auf Abſtimmung über einen franzöſiſchen Fragebogen
über Flugzeuge und Motordefinationen. Jetzt zeigte ſich, daß keine
der großen Mächte eine Grenzlinie zwiſchen Angriffs u. Verteidi
gungsflugzeugen ziehen laſſen will.

Die Sitzung wurde vertagt.

Beruhigung in Memel.
Königsberg, 28. Mai. (EF.) Der Landespräſident in Memel

wird, wie ſich aus den Verhandlungen des Gouverneurs Cyly s
mit dem Mehrheitsparteien über die Bildung eines Direktoriums
ergibt, von der memelländiſchen Volkspartei geſtellt. Eine Per
ſönlichkeit für den Poſten des Landespräſidenten iſt bis jetzt noch
nicht genannt.

Schreiendes Unrecht.
Die neue Belaſtung der Arbeiter durch die Bürger

und Beſchäftigtenſteuer.
Die neue Notverordnung der Reichsregierung ſoll nicht

nur einen weiteren Abbau in der Arbeitsloſenunterſtützung Her
abſetzung der Unterſtützungsdauer in der Arbeitsloſenverſicherung
von 20 auf 13 Wochen bei entſprechender Verlängerung der Unter
ſtützungsdauer in der Kriſenverſicherung, ſowie Verſchärfung der
Bedürftigkeitsprüfung und gewiſſe Verſchlechterungen in der Un
terſtützungshöhe bringen und die Rentenleiſtungen in der So
zialverſicherung verſchlechtern, ſondern auch der arbeitenden Be
völkerung neue Steuern auferlegen. Die Erhebung der Bür-
gerſteuer ſoll bis zum Jahresende verlängert und eine Be
ſchäftigtenſteuer von 1,5 Prozent des Einkommens einge
führt werden.

Die Ermächtigung an die Gemeinden, die Erhebungsdauer
zu verlängern, wird praktiſch einer Verdoppelung die
ſer Steuer gleichkommen. Das bedeutet, daß die in der Bürger
ſteuer enthaltenen Ungerechtigkeiten ebenfalls verdoppelt werden.
das gilt vor allem von der Tatſache, daß die Bürgerſteuer nach
dem Einkommen des Jahres 1930 berechnet wird, während das
gegenwärtige Einkommen faſt bei allen Steuerpflichtigen viel
niedriger iſt. Das gilt weiter vom 50prozentigen Zuſchlag für
die Ehefrau. Während bei der Einkommmenſteuer aus ſo-
zialen Gründen der Verheiratete niedriger beſteuert wird als der
Ledige, iſt es bei der Bürgerſteuer genau umgekehrt.
Hier muß der Verheiratete 50 Prozent mehr Steuern zahlen als
der Ledige mit dem gleichen Einkommen. Das wäre bei einer
Verſechsfachung dieſer Steuer gegenüber ihrer urſprünglichen Höhe

eine ſchwere ſoziale Ungerechtigkeit.

Viel ſchlimmere Dinge ſcheinen aber noch bei der Beſchäftig
tenſteuer geplant zu ſein. Sie ſoll unlerſchiedslos von allen
Arbeitnehmern ohne jede Freigrenze erhoben worden, aber ſich aus
ſchließlich auf die Arbeitnehmer beſchränken. Eine derart kraſſe ſo
ziale Steuerungerechtigkeit hat es bisher überhaupt noch nicht ge
geben. Selbſt die Kriſenſteuer war dagegen eine ſozial erträgliche

Maßnahme. Bei der Kriſenſteuer wird das Lohneinkommen
weſentlich höher beſteuert als das übrige Einkommen. Aber das
übrige Einkommen wird doch wenigſtens grundiſätz
lich von der Steuer erfaßt. Bei der Beſchäftigtenſteuer ſoll es
völlig freigelaſſen werden. Hingegen ſollen dem Gelegenheitsarbei
ter, der einmal ein paar Mark verdient, den Hausangeſtellten, den
Landarbeitern mit Einkommen, die unter dem Exiſtenzminimum
liegen, Prozent ihres Lohnes ab gezogen werden.
Eine derartige Ungerechtigkeit wäre ſozial geradezu unerträglich.

Es ſoll gewiß nicht verkannt werden, daß der Staat auf Ein
nahmeerhöhungen nicht verzichten kann, wenn die Arbeitsloſenunter
ſtützung nicht zuſammenbrechen ſoll. Wenn bei 32——33 Millionen
Erwerbstätigen gegen 6 Millionen Menſchen dauernd unterſtützt
werden ſollen, dann müſſen die Opfer, die den noch Beſchäftigten
auferlegt werden, entſprechend hoch ſein. Und es zeigt ſich ja auch
mit erſchreckender Deutlichkeit, daß die Gemeinden, denen unbe
rechtigterweiſe vom Reich ein immer größerer Teil der Unter
ſtützungslaſt zugeſchoben wurde, nicht mehr weiter können, wenn
ihnen nicht Einnahmeerhöhungen beſchafft werden.

In der Tat ſcheint die Reichsregierung ſich endlich zu beſinnen,
die Lage der Gemeinden etwas erleichtern zu wol-
len und zwar durch die Ermächtigung zur weiteren Erhebung der
Bürgerſteuer, wie durch erhöhte Reichszuſchüſſe in vor-
läufig noch unbekannter Höhe. Das auch dies noch nicht genügt,
zumal durch den weiteren Abbau der Leiſtungen der Arbeitsloſen
verſicherung die kommunalen Laſten für die Arbeitsloſenunter-
ſtützung immer weiter erhöht werden, wurde auf der ſoeben abge
haltenen Tagung des ſozialdemokratiſchen Reichsausſchuſſes für
Kommunalpolitik feſtgeſtellt und die alte ſozialdemokratiſche und
freigewerkſchaftliche Forderung auf Verſchmelzunig von Kriſen- und
kommunaler Wohlfahrtsfürſorge nochmals unterſtrichen.

Jedenfalls läßt ſich an der Tatſache nicht rütteln, daß die Un
terſtützung der Arbeitsloſen immer höhere Opfer fordert.
Nur muß gerade deshalb verlangt werden, daß dieſe Opfer auch ſo
gerecht als möglich verteilt werden. Die arbeitende Be
völkerung hat in ihrer überwiegnden Mehrheit durchaus Verſtänd
nis für die Notwendigkeit, Opfer für ihre, durch den Wahnſinn des
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems aus dem Produktionsprozeß her
ausgeworfenen Arbeitskameraden zu bringen. Sie hat aber einen
Anſpruch darauf, daß dieſe Opfer nicht einſeitig auf ihre
Schultern gewälzt werden, ſondern daß alle Erwerbskäligen enk
ſprechend ihrer Leiſtungsfähigkeit zu dem Opfer herangezogen wer
den.

Dieſen ſozial berechtigten Anſpruch wird die Regierung bei der
endgültigen Faſſung der Notverordnung nicht außer Acht laſſen
dürfen.



So agiieren die Nr.Ein Muſterbeiſpiel parteipolitiſcher Verlogenheit.
Die Nationaliſtiſche Fraktion hatte im Preuß.

Landtag einen demagogiſchen Antrag eingebracht, mit
dem ſie auf dem Lande zu agitieren gedenken. Sie hat beantragt,
das preußiſche Staatsminiſterium durch Beſchluß des Landtags an
zuweiſen, die öſtlichen Landesgrenzen gegen den Zuzug der pol
niſchen Induſtrie und Landarbeiter zu ſperren. Als Begründung
wird angeführt, daß die preußiſche Staatsregierung trotz der Ar
beitsloſigkeit in Deutſchland Arbeitskräfte aus den öſtlichen Nach
barſtaaten, insbeſondere aus Polen, nach Preußen hereinlaſſe.

Mit dieſem Antrag ſoll der Eindruck erweckt werden, daß die
preußiſche Staatsregierung daran Schuld ſei, daß vor allem in
Oſtelbien polniſche Wanderarbeiter beſchäftigt werden, während
deutſche Landarbeiter arbeitslos ſind. Die preußiſche Staatsregie
rung hat in einer amtlichen Erklärung ſofort darauf hingewieſen,
daß es gerade die preußiſche Staatsregierung iſt, die ununkerbrochen
im Reichskag die weitere Zulaſſung polniſcher Wanderarbeiter be
kämpft hat und zwar mit dem Erfolg, daß das Kontingent ſehr
ſtark herabgedrückt worden iſt.

Ueber dieſe amtliche Erwiderung hinaus muß die nationalſozia
liſtiſche Demagogie noch etwas deutlicher beleuchtet werden. Es iſt
vor allem der von den Nationalſozialiſten bis aufs Meſſer be
kämpfte

Deutſche Landarbeiterverband
geweſen, der aufs ſchärfſte gegen die Zulaſſung polniſcher Wander-
arbeiter Front gemacht hat, während die den Nationalſozialiſten
naheſtehenden Großgrundbeſitzer deutſche Arbeiter aus Lohn und
Brot geworfen haben, um polniſche Wanderarbeiter zu beſchäftigen.
Es iſt noch nicht ſolange her, daß eine

Schandliſte von Großgrundbeſitzern

veröffentlicht wurde, die gegen die Intereſſen der deutſchen Ar
beiterſchaft verſtoßen und damit bewieſen haben, wie es um ihre
nationale Geſinnung in Wahrheit beſchaffen iſt. Aus dieſer Liſte
heben wir die folgenden Fälle noch einmal hervor:

Die fürſt liche Gutsverwaltung Baumgarten in Meck-
lenburg entließ 16 deutſche Landarbeiter und ſtellte dafür pol
niſche Wanderarbeiter ein.

Die Gutsverwaltung Alt-Mellenthin entließ 14 deutſche
Arbeiter wegen angeblichen Arbeitsmangels, aber wenige Tage
vorher hatte ſie 44 pol niſche Wanderarbeiter eingeſtellt.

Der Rittergutsbeſitzer von der Oſten Schloß Penkun in
Pommern entließ ſieben deutſche Arbeiter und ſtellte dafür
ausländiſche Wanderarbeiter ein.

Die Gutsbeſitzerin Hella von Zieten in Radewitz in Pom-
mern entließ 5 deutſche Arbeiter, um 17 polniſche Arbeiter
einzuſtellen.

Am kraſſeſten war der Fall des General Hell auf dem
Gute Groß-Grieben. Eine Kommiſſion des oſtpreußiſchen
Landesarbeitsamtes ſtellte feſt, daß der General Hell, der Landes
verbandsvorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, 90 polniſche
Wanderarbeiter widerrechtlich beſchäftigte. Während des Be
ſuches der Kommiſſion auf dem Gute ließ ſich der General nicht
blickhen. Seine Frau aber hatte die illegalen polniſchen Ar
beiter in einer naheliegenden Waldung verſteckt.

Es wurde feſtgeſtellt, daß auf den meiſten Gütern illegal pol
niſche Wanderarbeiter beſchäftigt wurden, daß ein geheimes Nach
richtenweſen zwiſchen den Gütern beſtand, mit deſſen Hilfe die
Großgrundbeſitzer einander warnten, damit ſie bei Nachſuchungen

ihre illegalen Arbeiter rechtzeitig verſtecken können. Die Gerichte
in Oſtelbien haben ertappte Großgundbeſitzer mit ſo lächerlich ge
ringen Geldſtrafen bedacht, daß dieſe Strafen faſt wie eine Prä
mie wirken!

Der Fall aber, der die nationalſozialiſtiſche Demagogie auf das
deutlichſte entlarvt, iſt der Fall des Fideikommis-Beſitzers,

Walter von Corswand, Spitzenkandidat der Nationalſozialiſten
in Pommern

und Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion. Dieſer
Nationalſozialiſt beſchäftigte zahlreiche polniſche Wanderarbeiter.
Als er im Pommerſchen Provinziallandtag darauf geſtellt wurde,
gab er es ohne weiteres zu, er begründete ſeine „nationale“ Hal
tung damit, daß die polniſchen Wanderarbeiter eben
billiger ſeien!

Wenn die Nationalſozialiſten mit ihrem Antrag bei den Land
arbeitern agitieren wollen, wird ihnen zumindeſten in Oſtelbien
ein ſchallendes Hohngelächter entgegenſchlagen.

Noch eine amtliche Kennzeichnung.
Amtlich wird zu dem demagogiſchen Nazi-Antrag

mitgeteilt: „Abgeſehen von der ſtaatsrechtlichen Seite der Ange
legenheit, von der Tatſache nämlich, daß die verlangte Sperrung
der Grenze gegen ausländiſchen Zuzug von Land und Jnduſtrie
arbeitern Reichsſache iſt, iſt dazu folgendes zu ſagen: Gerade
die preußiſche Staatsregierung iſt es, die ſeit der Staatsumwälzung
im Reichsrat ununterbrochen auf das intenſivſte die weitere
Zulaſſung von polniſchen Wanderarbeitern bekämpft hat, weil nach
ihrer Anſicht wie auch durch die Berichte deutſcher Arbeits
ämter praktiſch als zutreffend erwieſen worden iſt der Ge
ſamtbedarf an Saiſonarbeitern für ſämtliche vorkommenden
Arbeiten aus der Zahl der zur Verfügung ſtehenden deutſchen Ar
beitsloſen gedeckt werden kann. Vor dem Kriege hatten wir in
Deutſchland noch rund 433 000 Wanderarbeiter zumeiſt polniſcher
Nationalität, davon in Preußen allein 325 000. Gegen den
außerordentlichen ſtarken Widerſtand des Groß-
grundbeſitzes und gegen die ſchwerſten Angriffe aus land
wirtſchaftlichen Arbeitgeberkreiſen alſo gerade derjenigen oſt
elbiſchen Kreiſe, die heute den Nationalſozialiſten zum großen Teil
ſehr nahe ſtehen hat die preußiſche Staatsregierung in zäher
Arbeit Jahr für Jahr eine allmähliche Herab-
drückung des vom Reichsrat zu beſchließenden Kontingents
für die Zulaſſung an ausländiſchen Wander-
arbeitern durchgeſetzt. 1929 betrug das Kontingent immer
noch 110 000, 1931 nur noch 50 000. Für 1931 war die preußiſche
Staatsregierung ausdrücklich für vollſtändige Streichung des Kon
tingents eingetreten, ohne ſich jedoch durchſetzen zu können. Ver
mutlich wird ſich jedoch der Erfolg im Jahre 1932 auswirken, ſo
daß außer den bereits Eingebürgerten ausländiche Wanderarbeiter
in der deutſchen Landwirtſchaft nicht mehr beſchäftigt werden.

Was endlich die Jnduſtrie arbeiter anbetrifft, ſo iſt die
Zahl der mit Arbeitsbefreiungsſchein in Deutſchland noch lebenden
ausländiſchen Arbeiter ſehr gering und ſpielt innerlich des geſamten
deutſchen Arbeitsproblems gar keine Rolle. Bemerkt ſei nur noch,
daß 50 Proz. der überhaupt noch in Frage kommenden deutſch
ſt ämmig und der Reſt größtenteils mit deutſchen Frauen

ver heiratet iſt. ins
h

Der Nazikurs in Anhalt.
Deſſau, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Nazis beginnen inAnhalt

eine Willkürherrſchaft ſchlimmſter Art aufzurichten.
Jhr Miniſterpräſident Freyberg, den ſie ſich von Huedlinburg
nach Anhalt geholt haben, dient ihnen dabei offenbar als williges
Werkzeug.

Welcher Art die NaziWillkürherrſchaft iſt, zeigte der ſozialde
mokratiſche Abgeordnete Koſt i tz im Anhaltiſchen Landtag an
einem Beiſpiel. Danach hatte ſich der Landesvorſtand der welt
lichen Elternbeiräte an den nationalſozialiſtiſchen Miniſterpräſiden
ten mit der Bitte um Auskunft gewandt, ob es bei den von der
früheren Regierung feſtgeſetzten Terminen für die anhaltiſchen El
ternbeiratswahlen bleibe. Als Antwort ging dem Landesvorſtand
aus dem Büro des Staatsminiſteriums eine Mitteilung zu, nach
der das Geſuch an die Landtagsfraktion der
NSDAP. „zur ſtändigen Erledigung“ übergeben wor-
den ſei. Gleichzeitig erhielt der Landesvorſtand ein Schreiben von
der nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, in dem die Ueberwer
fung der Anfrage beſtätigt wurde.

Die Mitteilung des unglaublichen Vorgangs, daß der national
ſozialiſtiſche Miniſterpräſident eine ihm amtlich übermittelte An
frage ſeiner Parteiinſtanz zur Erledigung zuſtellt,
rief in der Landtagsſitzung ſtürmiſchen Proteſt der Linksparteien
hervor. Die Regierungsparteien ließen dieſen Proteſt jedoch ſtumm
über ſich ergehen, während der Miniſterpräſident echt nationalſoziali
ſtiſch verfuhr: er drückte ſich um eine Antwort herum
und verſchwand aus dem Sitzungsſaal.

Die Willkür, mit der die neuen Machthaber in Anhalt verfahren,
wurde auch bei der Wahl von Landtagsmitgliedern zu den Ver
waltungsbehörden des Staates dokumentiert. Die Rechtsmehrheit
machte von ihrer Macht rückſichtslos Gebrauch und beſetzte unter
Proteſt der Sozialdemokraten ſämtliche Poſitionen mit ihren Ver
tretern.

Vorher war unter Zuſtimmung der Sozialdemokraten ein Am
neſtie geſetz verabſchiedet worden, das für Straftaten, die aus
politiſchen Gründen bis zum 21. Mai d. Js. begangen wurden,
Straferlaß gewährt.

Sozialdemokratie für bäuerliche Veredlung.
Die Sozialdemokraten haben im Preußiſchen Landtag folgenden

Antrag eingebracht: Veranlaßt durch die immer mehr geſunkene
Kaufkraft der großen Maſſe der Konſumenten iſt ein Rückgang der
Preiſe für landwirtſchaftliche Veredelungsprodukte zu verzeich
nen. Das trifft beſonders zu bei den Preiſen für Fleiſch, But-
ter, Milch, Eier uſw. Die Geſtehungskoſten, geſteigert durch
die Futtermittelzölle, ſind mit dieſen Verkaufspreiſen nicht mehr
in Einklang zu bringen. Ein großer Prozentſatz der kleineren und
mittleren Landwirte hat unter dieſen Zuſtänden beſonders zu lei
den. Der Landtag wolle beſchließen: Das Staatsmini
ſterium wird erſucht dahin zu wirken, daß nach dem Verfahren,
durch das den Hühnerhaltern zollfreier Weizen verbilligt zur Ver
fügung geſtellt wurde, auch den nicht gewerblichen Schweinezüch-
tern und mäſtern ſowie den ſonſtigen Viehbeſitzern zollfreie
Futtermittel zur Verfügung geſtellt werden.

Groeners Nachfolger?
Berliner Blätter verbreiten die Nachricht, daß der

General Haſſe,

Befehlshaber des Gruppenkommandos der Reichswehr Berlin, zum
Reichswehrminiſter auserſehen ſei. Richtig iſt daran, daß Brüning
und Groener den genannten General als einen Mann betrachten,
der für das Amt geeignet iſt und mit dem ſie zuſammenzuarbeiten
bereit wären. Ueber ſeine Ernennung iſt jedoch unſeres Wiſſens
noch nicht entſchieden. Der Berliner Kommandeur General Haſſe
iſt übrigens nicht mit jenem Generalleutnant von Haſſe zu ver
wechſeln, der ſeinerzeit die Reichsexekution in Thüringen leitete.
Er iſt der in jeder Beziehung älteſte Offizier der Reichswehr.

Zuſtände in Braunſchweig
Braunſchweig, 27. Mai. (Eigenbericht). Am Freitag war die

angeblich aufgelöſte SA wieder unterwegs. Sie zog in Stärke von
etwa 10 Mann vor das „Volksfreund“- Gebäude, um
Niederrufe auf die Redakteure und Heilrufe auf Hitler auszubrin
gen. Dann ſtürmten ſie in die Nachbarſtraßen, um Schlägereien
zu veranſtalten. Der fozial demokratiſche Oberbür-
germeiſter Böhme, der zufällig des Weges kam, wurde eben
falls angepöbelt und mit Niederrufen empfangen. Ein Gewerk
ſchaftsbeamter wurde von dem nationalſozialiſtiſchen Jan
hagel in Gegenwart eines Polizeibeamten mißhandelt. Als das
Ueberfallkommando eintraf, verzog ſich die Menge, um in anderen
Straßen weiter zu demonſtrieren. Die Polizeibeamten wagten
nicht, die Namen der Ruheſtörer feſtzuſtellen, da ſie offenſichtlich
eine Maßregelung durch Klagges fürchten. Ein Geſchäftsrei
ſender aus Leipzig wurde wegen ſeines Ausſehens ebenfalls in
Gegenwart eines Polizeibeamten beleidigt und beſchimpft. Als
der Reiſende dringend die Hilfe der Polizeibeamten verlangte,
wurde ihm geantwortet, daß er evtl. ſelber feſtgenommen werden
würde. Beſchwerden über das Verhalten der Polizeibeamten ſind
eingereicht worden.

Hitlers Kaiſerhof Rechnung.
So leben die Herren.

Vor der Zivilkammer des Berliner Landgerichts I wurde
am Freitag die Unterlaſſungsklage der „Welt am
Montag gegen Adolf Hitler verhandelt. Die Klage
richtet ſich gegen Hitler, ferner gegen den NaziReichstagsabgeord
neten Dr. Goebbels und den Herausgeber eines Flugblattes
und geht dahin, daß unterlaſſen wird, die Behauptung als Lüge
zu bezeichnen, die die Welt am Montag über die Hotelrechnung
Hitlers bei ſeinem Aufenthalt in Berlin aufgeſtellt hat.

Der Vertreter der Klägerin, R.A. Pröll, erklärte, die „Welt am
Montag“ habe eine Rechnung des Hotels Kaiſerhof in Berlin ver
öffentlicht, aus der hervorgehe, daß

Hikler mit ſeinem engſten Stabe 4048 Mark für 12 Zimmer und
Verpflegung in 10 Tagen verbraucht

habe. Daran ſei die Gloſſe geknüpft worden, daß man hier ſehe,
wie der Führer einer Partei, die Sparſamkeit in allen öffentlichen
Dingen auf ihr Programm geſetzt habe, ſelbſt einen verhältnis
mäßig hohen Aufwand treibe. Die Veröffentlichung ſei von der
nationalſozialiſtiſchen Preſſe dementiert und die Klägerin als Lüg-
nerin bezeichnet worden. Er, der Anwalt, habe Beweis dafür an
getreten, daß tatſächlich Hitler mit ſeinem Stabe in der angegebenen
Zeit in Luxuszimmern und nicht im vierten Stock gewohnt habe.
Er habe außerdem Zeugen benannt, die aus eigener Beobachtung

die Richligkeit des Rechnungsbeirages
bekunden könnten. Daß Hitler einen derartigen hohen Betrag für
ſich ſelbſt verbraucht habe, ſei von der „Welt am Montag“ nie be
hauptet worden. Adolf Hitler habe zwar in einer eidesſtattlichen
Verſicherung erklärt, er habe wegen der Behauptung der „Welt am
Montag“ Klage erhoben. Dieſe Klage ſei aber tatſächlich nie
mals eingereicht worden. Darum habe die „Welt am Mon-
tag“ ihrerſeits Hitler verklagt, damit die Angelegenheit durch die
ordentlichen Gerichte geprüft werde.

RA. Zandack, der Vertreter der Beklagten, beſtritt zunächſt
die Paſſivlegitimation von Hitler und Goebbels, die keine verant
wortlichen Schriftleiter ſeien. Von der Gegenſeite werde jetzt ein
gewiſſer Dreh vorgenommen. Man ſage jetzt nicht mehr, daß die
Rechnung echt ſei, ſondern man ſage nur noch, die Beträge ſeien
richtig. Tatſächlich ſei das Rechnungsformular aus dem Hotel
gewahrſam entwendet und die Beträge zum Zwecke der Wahlpropa
ganda eingeſetzt worden. Der Vorwurf der Fälſchung ſei alſo mit
Recht erhoben worden. Wenn Hitler mit ſeinem engſten Stabe eine
derartige Zeche gemacht habe, dann müßte er „gefreſſen und ge
ſoffen“ haben. Bei den Beklagten liege die Wahrnehmung berech
tigter Jntereſſen vor und die Klage ſei daher abzuweiſen.

Der Vorſitzende vertagte dann auf Antrag beider Parteien den
Prozeß, um Gelegenheit zu weiterer ſchriftlicher Stellungnahme zu
geben.

Morgen wählt Oldenburg.
Oldenburg, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag hat die Be

völkerung des Freiſtaates Oldenburg wieder einmal einen
neuen Landtag zu wählen. Der alte Landtag iſt kaum ein
Jahr alt geworden, weil Nazis und Kommuniſten an ihm keinen
rechten Gefallen fanden. So brachten ſie einen Volksentſchee i
dungsantrag ein, der zur Auflöſung führte

Der Schritt der Nationalſozialiſten wird verſtändlich, wenn man
weiß, daß dieſe Partei bei den vorjährigen Wahlen auf eine Mehr
heit gehofft hatte, jedoch von 48 Mandaten nur 19 erzielte. Selbſt
mit den zu allem Spektakel bereiten Deutſchnationalen war keine
Mehrheit zu erreichen. Mit Hilfe der 3 kommuniſtiſchen Vertreter
wurde zwar die ſeit neun Jahren im Amte befindliche Beamten
regierung geſtürzt; eine Mehrheit für die von den Nazis vorge
ſchlagenen Miniſterbandidaten fand ſich aber nicht. Die Folge war,
daß die Regierung als Geſchäftsminiſterium weiter im Amte blieb.

Wie überall, ſo ſabotierten auch im Oldenburgiſchen Landtag
die Hitlerianer die Arbeiten. Unanſtändig und frivol benahmen
ſie ſich insbeſondere gegenüber den von der Sozialdemokratie ein
gebrachten Anträgen ſozialen Charakters. Dieſe angeblichen Kapi
talsbekämpfer erwieſen ſich als die gehäſſigſten und rück
ſchritt lichſten Gegner der Arbeiterſchaft. Außerdem
machten ſie in ſchmutzigem Antiſemitismus. Jn einem Falle wagten
ſie ſogar einen tätlichen Angriff auf einen Zentrumsabgeordneten.
Jhr Auflöſungsantrag wäre ins Waſſer gefallen, wenn nicht die
Kommuniſtiſche Fraktion den Nazis zu Hilfe ge
kommen wäre. Dieſe Hilfsſtellung der Kommuniſten hat im
Lande, insbeſondere bei der Arbeiterſchaft, viel böſes Blut gemacht.
Die Strafe iſt auch bereits erfolgt: die Vertrauensmänner der Kom
muniſtiſchen Partei haben alle drei bisherigen Abgeordneten aus
dem Landtage entfernt. Keiner wurde wieder aufgeſtellt.

Der Ausgang der Wahlen iſt völlig ungewiß. Die Sozialde
mokratie iſt zwar ſeit neun Jahren nicht an der Oldenburgiſchen
Regierung beteiligt und hat auch den Arbeitern, Angeſtellten und
Beamten gegenüber ihre Verſprechungen eingelöſt. Indeſſen geht
es den meiſtn Wählern nicht um die oldenburgiſchen Belange, ſon
dern um die großen Fragen im Reich. Auf dieſen Punkt haben
insbeſondere auch die Nagzis ihre ganze Agitation eingeſtellt.

Das Elend der Sozialverſicherung
Die ſchwierige Lage der deutſchen Sozialverſicherung wurde im

ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages am Freitag durch Mi-
niſterialdirekter Grieſer rückhaltlos dargeſtellt.

Jn der Jnvalidenverſicherung beträgt das monatliche
Aufkommen an Beiträgen nur noch 54 Millionen gegen 70 im Vor
jahr und die gegenwärtige Einnahme kann nicht mehr als Jahres
durchſchnitt für 1932 angeſehen werden. Die Ausgaben für Renten
ſind geſtiegen und zur Zeit ergibt ſich pro Monat ein Fehlbetrag
von 28 Millionen.

Die Knappſchaftsverſicherung, bei der im Jahre
1929 ein Prozent Beitrag auf der Lohnſumme 15 Millionen er
brachte, hat heute nur noch 6 Millionen Einnahme, weil die Zahl
der Bergleute von 1925 bis heute von 730 000 auf 430 000 zurück
gegangen iſt.

Die Angeſtelltenverſicherung verzeichnet einen mo
natlichen Rückgang von Beitragseinnahmen von 5 Millionen Mk.
Dagegen ſind auch in dieſer Verſicherung die Penſionen nach Zahl

und Wert geſtiegen.
Schwierig iſt auch die Lage der Unfallverſicherung.

Jm Baugewerbe ſind 85 Prozent der Arbeiter erwerbslos, ein
Zeichen, wie auch in der Unfallverſicherung die Beitragseinnahmen
enorm geſunken ſind.

In der Krankenverſicherung ſind die Einnahmen, die
1929 noch 2,3 Milliarden betrugen, auf 1,6 Milliarden zurückge
gangen.

Auf die Frage, wie es mit den Plänen zur Neugeſtaltung der
Sozialverſicherung ſteht, erwiderte Grieſer, ſolche Pläne lägen zur

Stunde noch nicht vor.
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muniſtiſchen Krawallen.

Der neue griechiſche Miniſterpräfident.

Alexander Papanaſtaſiu,

bereits 1924 Miniſterpräſident Griechenlands, hat jetzt das neue
griechiſche Kabinett gebildet. Er ſteht in Oppoſition gegen den zu
rückgetretenen Venizelos und verſucht, die Republik gegen die
Diktaturwünſche der Armee zu verteidigen.

Kommuniſtiſcher Krawallbetrieb.
In Köln, Gladbach-Rheydt und Düſſeldorf.

göln, 28. Mai. (EF.) Jn mehreren Teilen der Stadt kam es
am Freitag abend zu ſchweren Straßenkrawallen. Die Kommu-
wiſten wollten Demonſtrationszüge bilden, gegen die aber die
Polizei einſchritt, wobei ſie von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte. Jn Kalk wurden drei Perſonen durch Schüſſe verletzt,
zwei davon mußten ins Krankenhaus gebracht werden, weil Le
bensgefahr beſteht. Jn den Abendſtunden kam es zu neuen An
ſammlungen. Dabei wurden zahlreiche Schaufenſter zerſchlagen.

gn Gladbach-Rheydt veranſtalteten am Freitag nach
mittag verſchiedene Erwerbsloſentrupps Kundgebungen, die zu Zu
fammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten führ
ten. Zwei Kommuniſten wurden durch Revolverſchüſſe verletzt, einer
davon lebensgefährlich. Unter den Verhafteten befindet ſich auch
der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Fränken. Nach ſeiner
Einlieferung ins Polizeigefängnis unternahm er einen Fluchtver
ſuch, Er konnte jedoch wieder feſtgenommen werden.

In Düſſeldorf-Bilk kam es am Freitag nachmittag er
neut zu kommuniſtiſchen Anſammlungen. Es wurden Fenſter
ſcheiben der Firma Hennes u. Meß zertrümmert. Gegen 18.45
Uhr fand auf der Brunnenſtraße eine Schlägerei zwiſchen Kom
muniſten und Nationalſozialiſten ſtatt, in deren Verlauf ein Na
tionalſozialiſt verletzt wurde. Jn der Luiſenſtraße überfiel ein
Trupp von etwa zehn Kommuniſten einen Nationalſozialiſten, der
gleichfalls leichtere Verletzungen erlitt. Jm Laufe des Freitag
nachmittag wurden 23 Kommuniſten feſtgenommen. Jn den ſpäten
Abendſtunden kam es weiterhin auf der Bilker Allee, wo ſich etwa
100 Kommuniſten angeſammelt hatten, zu neuen Kundgebungen.
Verſchiedene Schaufenſter wurden zertrümmert. Die Polizei wurde
mit Blumentöpfen und anderen Gegenſtänden bombardiert, ſodaß
ſie ſich gezwungen ſah, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Drei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Auch in Sfeklkin.

In de Abendſtunden kam es wieder zu kom
Nationalſozialiſten hatten zu einer Ver

ſammlung eingeladen, zu der etwa 200 Kommuniſten erſchienen
waren. Nach mehreren Störungsverſüchen wurden die Kommu-
niſten von den Veranſtaltern aus dem Lokal getrieben. Darauf
ſetzten ſie ſich nach der Jnnenſtadt zu in Bewegung und zerſchlugen
hier wieder zahlreiche Schaufenſterſcheiben, beſonders in der
Kleinen Domſtraße und am Kohlmarkt. Die Polizei griff energiſch
ein und nahm neun Kommuniſten feſt.

Stetlin, 27. Mai.

Japans Außenpolitik.
London, 28. Mai. (EF.) Das neue japaniſche Kabinett hat in

einem Kommunique mitgeteilt, der Regierungswechſel bedeute
keine Aenderung der Außenpolitik. Das Kabinett lehne es
aber ab, mit Rußland einen Nichtangriffsvertrag abzuſchließen.

Das Befinden des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Jürgen
ſen, der bei der Saalſchlacht im Landtag ſchwer verletzt wurde, iſt
noch keineswegs befriedigend. Zwar verheitt die Fleiſchwunde am
Viefer verhältnismäßig gut. Es ſcheint jedoch, daß Jürgenſen eine
Gehirnerſchütterung erlitten hat. Jürgenſen iſt als Unbeteiligter
durch ein blindlings geſchleudertes WurfGeſchoß getroffen worden.

Aus aller Wolt
Jm Gubener Giftmordprozeß,

der das Rätſel des Todes des achtjährigen Hans Georg Ziehm klä
ren ſoll, nannte der als Zeuge vernommene Profeſſor Becker aus
Potsdam die ihm von früher her bekannte angeklagte Lehrersfrau

Elſe Ziehm „gefallſüchtig, ehrgeizig und großſpu
rig“. Der Zeuge ſprach weiter von „Elſes Fähigkeiten, Männer
herzen zu brechen Sehr weſentlich war die Ausſage einer Frau
L. der Schwägerin der Angeklagten Ziehm: „Es war damals nach
dem Brandunglück. Elſe und mein Bruder waren bei uns, und
wir kamen auch auf Hänschen zu ſprechen. Elſe ſprach ſehr ſchlecht
von dem Kind. Sie erzählte, daß er ihr zuhauſe alles in Unord-
nung brächte, daß er ihr viel zerreiße. Mein Bruder war totun
glücklich von der Einſtellung von Elſe zu dem Jungen. Er weinte
und ſagte: am beſten iſt, ich nehme einen Strick um den Hals und
We mich auf. Jch war furchtbar aufgeregt. Jch ſagte ſo aus
em ganzen Eindruck heraus zu meiner Schwägerin: „Du wärſt

e froh geweſen, wenn das andere Kind auch verbrannt wäre?“
nd darauf, Herr Vorſitzender, hat ſie mir keine Antwort gegeben!“

Verurkeilter Muktermörder. Vom Schwurgericht beim Land
ſ 3 Berlin wurde der Kraftwagenführer Deweyl Saal-
eld wegen vollendeter Tötung ſeiner Mutter und wegen verſuchter
er ſeiner Schweſter, ferner wegen Schußwaffenvergehens zu
h Geſamtſtrafe von 12 Jahren. 3 Monaten Zuchthaus und 5

J r verurteilt. Für den Angeklagten, der am 7. Nov.
ſeine e Niederſchönhauſen bei Berlin ſeine Mutter erſchoſſen und
rn ba verletzt hat, war beſonders die Ausſage ſeines Va
c elaſtend. Er erzählte, daß ſein Sohn, der eine ausgeſprochene
Der rmaluzr geweſen ſei, auch ihn mit der Waffe bedroht habe.
e Zeuge fügte hinzu, daß ſeine verſtorbene Frau den Jungen

ſtets ſehr liebevoll behandelt hätte, und meinte ſchließlich: „Jch habe

Madrid, Mitte Mai. (Eig. Bericht).
Jn Spanien iſt man einer großen, gegen die Republik gerichte

ten Verſchwörerorganiſation auf die Spur gekommen. Jm gro
tesken Gegenſatz zur Schwere dieſes wichtigen Geſchehens ſteht der
harmloſe Beginn der Affäre: bei einer Razzia in Madrid wurde
ein an ſich nicht weiter verdächtiger Mann feſtgenommen, in deſſen
Beſitz man einen Revolver fand

Der Verhaftete, er hieß Laho z, wurde dem Schnellrichter vor
geführt. Senor Amado forſchte nicht weiter nach, woher der
Revolver ſtammen könne, er belegte Lahoz mit der üblichen Geld
ſtrafe, die auf unerlaubtes Waffentragen ſteht, und ließ ihn dann
laufen Am gleichen Tage aber ſtellte ſich durch vom Sicherheits
dienſt angeſtellte Nachforſchungen heraus, daß Lahoz ehedem Mit
glied der berüchtigten „Sindicatos unicos“ in Barcelona geweſen
war, der Vereinigung, die während der Monarchie alle Mißliebi
gen von rechts und links auf offener Straße oder auch in den Woh
nungen ohne viel Federleſens abſchoß. Der Richter Amado, be
fragt, warum er den Gefangenen ſofort freigelaſſen habe, ohne
weitere Nachforſchungen nach deſſen Vergangenheit zu halten, gab
an, er habe von den Zuſammenhängen nichts geahnt. Sämtliche.
republiktreuen Spanier waren empört wegen dieſer Gedankenloſig
keit und Fahrläſſigkeit, und der Innenminiſter ſetzte kurzentſchloſſen
den Richter, unter Zugrundelegung des Republikſchutzgeſetzes, ab.
Für zwei Monate Gehalt wurden ihm noch zugebilligt.

Jetzt aber begann der Kampf der öffentlichen Meinung um den
Richter. Die Anwaltsvereinigung nahm ſich ſeiner an, die Rechts
parteien zeterten über den „Willkürakt“ des Miniſters, eine volle
Nachmittagsſitzung des Cortes (Parlament) war dem Fall gewid
met und endete mit Zubilligung eines Reviſionsverfahrens.

Inzwiſchen aber hat der Miniſter, um allen Angriffen begegnen
zu können, neue Nachforſchungen nach Lahoz gehalten. Der Zu
fall kam ihm zu Hilfe: Auf einer Bahnabgabeſtelle wurde ein Kof
fer mit fünf Revolvern beſchlagnahmt, und der Eigentümer feſt
genommen. Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß auch er,
gleich Lahoz, früher den „Sindicatos unicos“ angehört hatte und
ein Freund von Lahoz war. Arf Grund weiterer Ausſagen des
Feſtgenommenen kam es zu einer Reihe neuer Verhaftungen, auch
Lahoz wanderte wieder ins Gefängnis.

t

Wieder ein Opfer der Autoraſerei.
Rennfahrer von Morgen auf dem RNärburgring klödlich verunglückt.

Beim Training zum großen Autorennen auf dem Nürburg-
ring in der Eifel iſt der bekannte Bugattifahrer von Morgen
tödlich verunglückt. Der Wagen des Fahrers war in einer Kurve
bei Hatzenbach mit 150 km Geſchwindigkeit ins Schleudern geraten
und die Straßenböſchung hinuntergeſtürzt. Von Morgen hat u. a.
einen ſchwern Schädelbruch erlitten. Der Tod muß auf der Stelle
eingetreten ſein.

Ehemaliger franzöſiſcher Miniſterpräſident
auf der Anklagebank.

Francois-Marſal,

früherer franzöſiſcher Miniſterpräſident und Finanzminiſter, gegen
den jetzt die Anklage wegen betrügeriſcher Finanz- Manöver erhoben
wurde. Sein Anwalt iſt der frühere Staats und Miniſterpräſi
dent Millerand, unter dem FrancoisMarſal einſt das Finanzmini
ſterium verwaltet hatte.

„Objekl Reinmut“. Der Heidelberger Aſtronom Rein
mut hat einen kleinen Planeten entdeckt, deſſen Bahn in Sonnen
ferne außerhalb der Marsbahn, in Sonnennähe aber im Jnneren
der Erd und Venusbahn verläuft. Die genaue Strecke des lang
geſtreckten Elipſenweges wird noch errechner. Abgeſehen vom
Mond dürfte das „Objekt Reinmut“ der Erde zu Zeiten näher kom
men als alle anderen Himmelskörper.

Geheimnis um 36 Im Lauf der letzten vier Monate ſind
in der ſüd amerikaniſchen Stadt Porto Alegre (im Staate Rio
Grande do Sul) 36 Kinder unter 12 Jahren ſpurlos verſchwun

Gegen die Verschwövrer?
Die junge ſpaniſche Republik wehrt ſich ihrer Haut.

Und was ſtellt ſich heraus?: Daß eine große Verſchwörung ge
plant war! Lahoz hat mit einigen ehemaligen Genoſſen und neuen
Freunden, die alle den „Sindicatos libres“, den anarchiſtiſchen Ge
werkſchaften, angehören, in Madrid eine Bande gegründet, die ver
ſchiedene Attentate auf die einflußreichſten Perſönlichkeiten der Re
püblik ausführen ſollten. Als erſter ſollte der Reichspräſident,
Alcala Zamora, beſeitigt werden. Man hatte als günſtigſtes
Datum für das Attentat die Ankunft des Präſidenten in Valencia

während ſeiner Rundreiſe durch Spanien rorgeſehen. Einer
der Verſchwörer war nach Valencia „abkommandiert“ worden, wo
bereits eine regelrechte Schutztruppe für den Attentäter organiſiert
war; ihre Mitglieder ſollten bei einem Gehalt von 70 Peſos
wöchentlich das Attentat vorbereiten. Es kam jedoch nicht zur Aus
führung des Verbrechens, weil die Verſchwörer den günſtigen Mo
ment verpaßten. Man verſchob den Mord auf ſpäter und beſchloß
erſt einmal den Reichskanzler, Senor Azana, aufs Korn zu neh
men. Weitere Attentate auf die Miniſter, vor allem auch auf den
Miniſter für öffentliche Arbeiten, den Sozialiſten Prieto, waren
für ſpäter geplant.

Von vorerſt nicht einwandfrei feſtgeſtellter Seite waren 50 000
Peſeten für das Attentat auf Azang zur Verfügung geſtellt wor
den. 15 000 Peſeten davon waren für Lahoz, den Führer der
Bande, beſtimmt, 8000 Peſeten für den nach Valencia abgeſandten
Kameraden, das übrige Geld ſollte zu gleichen Teilen durch Lahoz
an die Bandenmitglieder verteilt werden. Jnzwiſchen hat ſich aber
erwieſen, daß die Attentäter in reger Beziehung zu dem „Centro
Nacionaliſta“, der MonarchiſtenPartei, ſtehen. Wahrſcheinlich
ſtammen die Gelder von dieſer Seite.

Kleine Urſachen, große Wirkungen! Wäre der Innenminiſter
nicht gegen den Richter Amado rigoros vorgegangen, und hätte es
lediglich mit der üblichen „Rüge“ genug ſein laſſen, wer weiß,
ob die Attentate nicht doch zur Ausführung gelangt wären?! Die
Folgen wären nicht abzuſehen geweſen!

Das Reviſionsverfahren des Richters Amado wird nun wohl
kaum durchgehen können. Die Reaktionäre in Spanien tun für
eine Weile gut daran, ihr offenes Geſchrei gegen die Republik ein
wenig zu dämmen.

Ein MammutChriſtus. Jm Hafen von Dublin wird vor
ausſichtlich eine von dem iriſch amerikaniſchen Bildhauer und Ar
chitekten O'Connor entworfene giantiſche Chriſtusſtatue aufgeſtellt
werden. Das Standbild, „ein Symbol der Treue des iriſchen Vol
kes zum katholiſchen Glauben“ nur der Norden Jrlands iſt
evangeliſch ſoll eine Höhe von etwa 100 Fuß erreichen. Als
Material iſt grauer Granit in Ausſicht genommen. Des Nachts
werden ſtarke Scheinwerfer das auch von der See her weit erkenn
bare Standbild beleuchten.

52 Todesopfer unker den Fahrgäſten der „Georges Philippar“.
Wie nunmehr feſtſteht, beläuft ſich die Zahl der bei der Brandkata-
ſtrophe des Dampfers „Georges Philippar“ umgekommenen Fahr
gäſte auf 52. Dazu kommen noch die Opfer unter der Beſatzung,
deren Zahl noch nicht feſtſteht.

Letzte Kachrithten
Gigene Sunk- und Dorahhtverichte)

Heinrich Herkner geſtorben.
Berlin, 28. Mai. (EF). Jm Alter von 69 Jahren iſt am Frei

tag der Berliner Nationalökonom Heinrich Herkner geſtorbers
Herkner war einer der bahnbrechenden bürgerlichen Sozialpolitiker.

Bombenlager ausgehoben.

Beuthen, 28. Mai. (EF). Jn der Wohnung des Grubenarbei-
ters Bierowski wurde ein förmliches Bombenlager ausgehoben.
Die Polizei fand 50 Dynamitbomben, 28 Dynamitſprengpatronen,
ferner Sprengkapſeln und Gewehrmunition. Bierowſki und ſeine
Ehefrau wurden feſtgenommen.

Abbau bei der ihüringiſchen Landesverſicherung.
Weimar, 28. Mai. (EF). Die Leitung der thüringiſchen Lan

desverſicherungsanſtalt Weimar hat verfügt, daß ſämtlichen Ange
ſtellten und Arbeitern am 1. Juni gekündigt werden ſoll. Begrün
det wird dieſe Maßnahme mit der finanziellen Lage der Anſtalt
außerdem mit Rückſicht auf kommende Notverordnungen.

Zuſammenſtöße in Innsbruck

Wien, 28. Mai. (EF). Jn Hötting, einem Vorort von Jnns
bruck, kam es in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung zu einer
wilden Saalſchlacht mit Parteigegnern. Die Gendarmerie mußte
mit gefälltem Bajonett vorgehen und den Platz vor dem Gaſthaus,
wo es ebenfalls zu Zuſammenſtößen kam, abſperren. Die Rettungs
mannſchaften lieferten 32 Verletzte in das Krankenhaus ein. Die
Rettungswagen wurden von der erregten Menge angegriffen und
beſchädigt. Zur Wiederherſtellung der Ruhe mußten zwei Kom
pagnien Militär aufgeboten werden.

Nazi Kundgebungen in Wien.

Wien, 28. Mai. (Telunion). Während der Ausſprache im Na
tionalrat über die Regierungserklärung ſammelten ſich auf der
Ringſtraße, die ſich innerhalb der Bannmeile befindet, etwa 5000
Menſchen an, die Kundgebungen gegen die Regierung veranſtalte-
ten. Zahlreiche SprechChöre riefen „Deutſchland erwachel“ und
„Juda vereckel“ Die Polizei räumte die Ringſtraße. 15 Perſonen
wurden verhaftet. Nach Schluß der Parlamentsſitzung verlief ſich
die Menge.

Ein ganzer Ork durch Brandſtiftung vernichtel.
Bukareſt, 28. Mai. (EF). Ein rieſiges Schadenfeuer äſcherte

in der letzten Nacht das geſamte Zentrum des beſſarabiſchen Städt
chens Leipzig ein, das hauptſächlich von Deutſchen bewohnt iſt.
Ueber 60 Häuſer ſind vollkommen niedergebrannt. Erſt heute früh
konnte das Feuer durch Hinzuziehung von Militär aus Czernowitz
gelöſcht werden. Da das Feuer an mehreren Stellen gleichzeitig
ausbrach, wird Brandſtiftung vermutet. Etwa 200 Familien, mei
ſtens deutſche Koloniſten, ſind obdachlos.

Ruſſiſchrumäniſche Grenzzwiſchenfälle.

Bukareſt, 28. Mai. (EF). Am Freitag kam es an der beſſara
biſchen Grenze zu zwei neuen Zwiſchenfällen. Zwiſchen einem un
bekannten Burſchen, der unweit Tighina mit einem Boot den
Dnjeſtr-Fluß nach dem Sowjetufer zu überqueren verſuchte und
einer umäniſchen Grenzwache entſpann ſich ein heftiges Feuerge
fecht. Als der Burſche ſeine Verfolger mit einer Handgranate ab-
wehren wollte, explodierte das Geſchoß vorzeitig und zerriß ihn
vollkommen. Nach Briefen, die man bei der Leiche fand, ſcheint es
ſich bei dem Getöteten um einen Kurier des rumäniſchen Spionage-
dienſtes zu handeln. Gegen abend wurden zwei rumäniſche Bau

den. Die Polizei war bisher vergeblich bemüht, das Geheimnis zu
kein Mitleid mehr mit meinem Sohn. klären.

ern, die in der Nähe der gleichen Stelle ſchifften, von ruſſiſchen
Grengzſoldaten erſchoſſen. Es handelt ſich wohl um einen Racheakt



Sedanstraße Nr. 62

a m Und wo lassen Se Ihre
Schuhe reparieren

Doch nur dort, wo erstklassige Arbeit mit prima Material
zu konkurrenzlosen Preisen ausgeführt wird.

Also nur in dem
Schuh Inmstancdsetzungs-

Lichtengrahen 8
Herrensohlen von RM. 2.40 anDamensohlen von RM. I. 80 an

Wir erlauben uns, unserer verehrten Kundschaft hier-
durch bekanntzugeben, daß wir eine neue zuverlässige
Kraft für unsere hiesige Filiale eingestellt haben.
Unser neuer Filialleiter wird ganz besonders bestrebt
sein, allen Ihren Wünschen gerecht su werden und Sie
stets prompt und zuverlässig zu bedienen. Wir bitten
Sie daher, uns das bisher entgegengebrachte Vertrauen
auch weiter zu erhalten.

J eBesientigen Sie Ideale Neuheit

h
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Grobes GSarten- Konzert
h

WeSonntag, den 29. Mai 1932, nachmittags r Uhr

letztos großes Obstwein Fest
Groß es Militär Konzert
Kapelle des Infanterie- Regiments Nr. 12

Leitung: Musikmeister Max Penzl.

Tanz im Freien Eintritt frei

Sonntag, den 29. Mai 1932, nachmittags 3 Uhr

Eintritt frei
Das Wochenenchett

bei Bettenhaus

Brehmer, Martinipian 12
Alleinverkauf für Halberstadt.

Fahbelhafte Sache
Wir zeigen und beweisen, womit und wie
Sie jetzt auch mit wenig Geld tausende Mark
verdienen können. Verlangen Sie Prospekt

gratis. Sie werden begeistert sein.

Schwauze Weiß, Bern
Neue Königstraße 28-—36.

Billige Antiquarische v
mar Bücher und Sohriften
„Gemeinsehaftskuncde“

Stoffdarbietung zur Einführung und zum
Unterricht für Eltern, Lehrer und Jugend-
liche sozialistischer un freigeistiger Ver

P. Krische,
jetzt O. 75 Mk.

bände von Dr.
Früher 3.00 Mk.

„Entwieklungsgeschlehte der Erée

reich illustriert, gemeinverständl. dargestellt
von Georg Engelbert Graf,
Früher 1.00 M. jetzt O.20 Mk.

„Heimliehe Abtreibung oder ärztlieher Eingriff“
eine Aufklärungsschrift v. Dr. med. Kronheim,

Früher o. 20 Mk. jetzt O.05 Mk.
„Die Körperkultur im Film“

Herausgegeb. v. d. Schriftleitung d. Schönheit,

Früher 1.00 Mk. jetzt O.25 Mk.
„ldeale Nacktheit

Naturaufnahmen menschlischer Körper-
schönheit. Herausgegeben v. d. Schrift
leitung der „Schönheit,.
Früher 3.00 Mk. jetzt O.75 Mk.

Da von den meisten Titeln nur
einzelne Exemplare am Lager sind,
empfiehlt sich sofortige Bestellung.

Halberstäcter Tageblatt“
95

Buchhanckl ung

2gute Mäntelu. Koſtüme
für junge Mädchen
billig zu verkaufen

Unterm Lindenbaum
Worgen früh 8 Uhr Ausfahrt
Treffpunkt an bekannter Stelle
Bitte um rege Beteiligung.

m aStadt Bad Gegen alles
Oschersleben (Bocde) Un qezi efer
h Amejsen, Schwaben,
Das moderne Wanzen, Müeken,
Strandhad

Schwimm- Unterricht
Boots- Anlage

Schattiger Garten
ſeden Sonntag, Mittwoch

Motten etc.
sicher wirkende

Spezial- Mittel

Unterhaltungs Orogerie Kamm
Musik Hoheweg 48, Ecke.

mit Tanz Einlagen r

e

0 e EA ausfauen! Vorlbbis

J

bänsöfeclern-Werbewochen

vom 30. Pſaf häs 11. Juni 1932
Nur direkter Bezug vom Fachmann bietet Gewähr für

Qualitht Preiswürdigkeit Reellität
Trotz herabgesetzter Preise nochmals 10 Babatt,

Jahrelange praktische Erfahrungen sind nötig, um das Wort Vertrauens-
sache““ im Bettfedernspezialfach dem Kunden zu gewährleisten.

Wer Klug und sparsam äst, wählt OBEBPA“.Seit 1906 in ganz Deutsechland als preiswert
und vweell vekannt.

Weiter empfehle:

Preiswerte Garantie Inlette!
Daunen-, Steppdeecken, Kinderwagen, Bettstellen,

Auflegematratzen, Soſakissen,
Betten werden im Beisein des Kunden gefüllt und auf Wunsch frei zugestellt.

„OBEFA“Oderbrucher Bettfecernfabrik, Fritz Rauer

Sitz Eberswalde.
gegenüberfiliale: Halberstadt, Westendorf 344

Bei dieser Gelegenheit mache ich auf das Weiten und Strechen
zu enger Schuhe bis zu 2 Nummern, sowie auf das Neu- und Um-

Auf Wunsch kann auf sämtliche Reparaturen gewartet werden.

Mecohan, Schnellbesohlanstalt Expreh“

Halhevstacdt, Schmiedestraße 6

Die moderne Schuhbesohlung wird sauber und billig ausgeführt von derS Achtung
Inh. A. Keddi.

Hervensohlen, I. Qualität DIK. 2.65
Damensohlen, I. Gualität, DIK. 1.90Herrensohlen Nothilfe, a a a a r DIK- 1.75
Damensohlen Nothilfen a a a e PIK- I.

färben von Herren und Damenschuhen aufmerksam.

Aulſuchen n nefür Handel und Gewerbe, Vereine,

e

Kassa- Einkauf Großen Vmsatz Bescheidener Nutzen

Er EIE EB FE R I EBEEEB
Schmiedestraße 15 Hoheweg 4 Spiegelstraße 9 Kühlingerstraße 18

DIESE DREI PUNKTE,
die im heutigen Wirtschaftskampf eine ausschlaggebende
Rolle spielen, kommen dem Raucher ungeteilt zugute,
in den Zisarren- Spezialgeschäften von

n 7 u5 S I 85 S O S eſ000d Kollon Tapeten
Rolle von 15 Pfennig r

Von einer Tapetenfabrik, welche Ihren Betrieb
geschlossen hat, haben wir die Ware billig ein-
gekauft, sodaß wir dieselbe zu Staunen d
billigen Preis en wieder verkaufen Können.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 29. Mai 1932.

Chriſtuskirche: 9.30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. 10.45 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe Dienstag
20 Uhr Jungmädchen. Freitag 20 Uhr Poſaunenchor,

x Waldbühno ſtheater
Sonntag. S Uhr

Gastspiel
Sonnabdd., 4 Uhr

und

Sonntag 4l, Uhr Vera MHünchow
Flieg roter Die Frau,Adler von Tirol die jeder sucht

Volksstück Lustspiel
Lassen Sie sich dieses billige Angebot nicht entgehen! 0.60 0o,80 1.00 1.30 1.50 1. 80

Beachten Sie bitte unsere billigen Pensterauslagen

Gute Tapeten für billige Preise!

Schüler halbe Preise h e

Sie kaufen gut und billig
2 Kammern

Pfachta Sohn, Wernigerocde

Malerei Tapeten Linoleum Anruf 205

Blaue Mützen
Küche SportMützen

S und Zubehör
Schülermützen, bei

b ermann CSee zu vermieten Evo
Kürſchnerei

Offerten unter W. 500 an die

6 IJ, Unsere glänzenden Spielpläne gelangen nur noch
Sonnabend und Sonntag zur Vorführung Kl.

Der helterste aller Militär-Tonfllme

Der Stolz der
3. Kompagnie

Ab Montag und folgende Tage!

Väter und Söhne

Der beste und humorvollste
Sensations Tonfilm

Es goht um Alles

Nur kurze Zeit!

Meine Cousine
aus Warschau

Zur
Es ging

ſelbſt auf ga
den Segelfluzw. 19 jähr. Mädel

ſucht, da hier fremd, die
Bekanntſchaft eines netten

jungen Herrn zwecks gemein
ſamer Spaziergänge. Bild
offerten unter H. 250 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zwei Schlüſſel
verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
im Fundbüro.

Ruhbergs

Gesellschaftshaus

Der herrliche Garten ladet
bei gutem Wetter zum

Aufenthalt ein.
KONZERT ff. Bratfische
Port. 40 Pfg., Kaffee 32 Pf.

Abends Tanzkränzehen,

Stacit- und Fern-
Transporte

so Wie

Möhbhel-Vmzüge
führt billigst aus

Otto Böttcher
Dominikanerstrabe 4

Fernruf 2974.

Tchrräder

e

in großer Auswahl, erſtklaſſige
Warken mit voller Garantie

von RM. 45.00 an
H. Rabethge
Walter Rathenau Straße 64

ür mittlHüngematten nun
1.00 Mk. und teurer, Garten
möbel und Geräte billigſt.
M. Richter, Wagenhandlg.,

Pfahlgaſſe 1.

Motorrud
Ardie, 500 cem, general
repariert, verkauft im Auftrage

N. Goedecke, Kraftfahrſchule
Wernigerode, Telephon 2829

Handwagen
zu verkaufen. Judenſtr. 22.

H. P yreine
Halberstadt

Martiniplan 5, am Hoheweg

Sehallplatten

Musik-Instrumente

Muncdharmonika

Reparaturen an Violinen,
Zupfinstrumenten,
Sprechapparaten
sachgemäß und billigst.

Beziehen von Bogen mit besten
Haaren, Stimmen von Zithern

Chk-—Hoſen, Hemden,

Joppen, Facken
Rekord Preiſe
Eiſenſtark

H. Deſſauer ars

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hühgaeraugen
Collodium zum Aufpinſeln

RatsApotheke

Mittel gegen

Motten
Globol, Naftalin in Schuppen
und Kugeln, Wottentafel u.
-Tabletten, Kampfertabl. etc.

Löwen DrogerieKochſtr. 12. (Kein Laden.)
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. I Walter Rathenauſtraße 60.

Da horchan golds hafoerarienbuſlorden dann ſa

en treffen bei CF. e Solicle Preise. Wernigeröd
Gut gepflegte Biere Da war
Spezialität: Bratfische Und als
Es ladet freundlichst ein bildung in

Kurt Engeleiter und Frau weitere Ueb
ſich: Ich w
geführt, be
mich, im ſch

STERNMWARTE mBeginn der

deutete, ma

Jeden Sonntag flieger an
Tage langGarten- Konzert ehe in

Verstärkte Kapelle erſten Früh
Anfang s Uhr Eintritt frei Aber ich

Obsttorte Und imAb 6 Uhr Herrlich wav lu latz,Gesellschafts Ball
Eintritt frei Jazz Musik Steuer 20 Pf. ball langſat
Tägl. Rotelett mit Spargel Mk. 1.00 Dann w

Die Uebun
auf dem B
erhoben ſich

dieſen vorb

hier betriek
Selſfenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoeh ln

a Uhr mit dem A73 Luft 100Künstler- Konzert Drchtſeil ſi
ErdeLeitung Kapellmeister W. Tost

Bintritt frei!fncdenbero Die
Sonntag, den 29. Mai, ab Z. Uhr
Grosses Garten-Konzerf de

ger, vorigen JFleiſchKreiskriegerverbancds andnieis
ReichsgeriKapelle Eintritt frei frei Siaatemin

2 I lebensü
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zum Segelflugkurſus in Wernigerode.
zu: Jn Segelfliegerzeitungen las ich von einer neuen,

ing ſor anwendbaren, Autoſtartmethode fürpelbſt auf ganz ebenem Gelände

den Segelflug.
Da horchte ich als Segelflieger auf.
Dann ſah ich am Himmelfahrtstag beim Harzer Segelflieger

treffen bei Elbingerode dieſe Methode in der Praxis, vorgeführt vom
Wernigeröder Verein zur Förderung der Luftfahrt.

Da war ich begeiſtert.
Und als die Segelfliegerſchule Wernigerode Lehrgänge zur Aus

dieſer Methode ausſchrieb, da gab es für mich gar keine
weitere Ueberlegung ich fuhr hin. Alles ging ordnungsgemäß vor
ſich: Jch wurde ſehr freundlich empfangen, wurde in mein Quartier
geführt, beſichtigte den prachtvoll gelegenen Flugplatz und freute
mich, im ſchönen Wernigerode zehn Tage zubringen zu können.

Dann kam eine Ueberraſchung. Auguſt Niewerth ließ beſtellen:
Beginn der Uebungen morgens 4 Uhr auf dem Flugplatz. Das be
deutete, man mußte um 3 Uhr aufſtehen. Nun iſt man als Segel
flieger an Ueberraſchungen gewöhnt und auf alles gefaßt, aber zehn
Tage lang jeden Morgen um 3 Uhr aufſtehen, alſo noch viel früher
als die jüngſten Bäckerjungen und die Lokomotivführer der aller
erſten Frühzüge das war doch allerhand.

Aber ich tat es.
Und im Lauf der nächſten Tage merkte ich, daß es richtig war.

Herrlich waren dieſe frühen Morgenſtunden auf dem weiten grünen
Flugplatz, wenn zwiſchen den Bergen noch die Nebel hingen, wenn
die erſten Lerchen ſich trillernd erhoben, wenn der glutrote Sonnen

ball langſam am Himmel emporſtieg.
dann wurden die großen weißen Vögel aus der Halle geſchleppt.

Die Uebungen begannen. Die Anfänger machten die erſten Rutſcher
auf dem Boden und die erſten kleinen Sprünge. Fortgeſchrittene
erhoben ſich etwas höher und führten Gleitflüge aus. Und nach
dieſen vorbereitenden Uebungen kam dann das, was in erſter Linie
hier betrieben werden ſollte: Der Autohochſtart.

Immer von neuem war man erſtaunt darüber, wie die Segel
e flugzeuge am dünnen Drahtſeil, von dem Fahrlehrer Goedecke
mit dem Auto gezogen, genau wie die Drachen ſchräg hinauf in die
Luft 100--200 m hoch ſtiegen. Wie dann ganz ſelbſtverſtändlich das
Drahtſeil ſich löſte und die Segelflugzeuge in elegantem Bogen zur
Erde ſchwebten.

Die Heteborner Vaaub

Und Auguſt Niewerth iſt der richtige Leiter und Lehrer bei dieſen
Autohochſtartübungen. Seine Augen ſind überall. Mit ſeinem
Wagen iſt er bald da und dort auf dem weiten Platz und gibt ſeine
Anweiſungen, berät ſich mit ſeinen Mitarbeitern. Man merkt es be
ſtändig: Auguſt Niewerth iſt ein Mann von großer Erfahrung in
dieſen Dingen. Die ungeſtümen Anfänger hält er vor Unüberlegt-
heiten zurück. „Geht nur nicht gleich in die Wolken, bleibt hübſch in
unſerer Nähe,“ empfiehlt er ganz nachdrücklichſt. „Fangt mir bei
der Landung bloß die Maſchine auf,“ iſt ſeine dringendſte Bitte,
„ſonſt könnte der ſchöne Vogel ein wenig ſeine Form verlieren.“
„Nicht gleich nach Halberſtadt rüber,“ ſagt er einem allzu mutigen
Fortgeſchrittenen und andererſeits: „Los, los, hinauf in die Höhe“
einem, von dem er den Eindruck hat, daß er ihm etwas zumuten.
darf. Auguſt Niewerth iſt die Seele des Ganzen; es klappt ausge
zeichnet. Begeiſtert iſt jeder, der hier mitmacht.

Die Kunde von dieſen Kurſen iſt ſchon ziemlich weit gedrungen; es
ſind Teilnehmer da aus Leipzig, Berlin, von der Waſſerkante, aus
Süddeutſchland, aus Schleſien und der Tſchechoſlowakei. Nicht nur
in der Praxis des Segelfliegens, auch durch theoretiſchen Unterricht
werden die Teilnehmer weitergebildet.

Auguſt Niewerth und ſeine Mitarbeiter halten Vorträge. Jn den
großen Werkſtätten von Bräutigams Segelflugzeugbau wird man
mit den großen Richtlinien des Baues von Segelflugzeugen bekannt
gemacht. So ſind dieſe Lehrgänge in jeder Hinſicht wohlorganiſiert,
ſo daß die Teilnehmer mit gutem Können und wertvollen Erfahrun-
gen zu ihren Heimatvereinen zurückkehren.

Daß gerade Wernigerode der Ort dieſer Kurſe iſt, muß auch noch
als beachtenswertes und angenehmes Moment hervorgehoben wer

entlaſſung in Halle begab er ſich nach ſeinem Heimatort Croppen
ſtedt und ging von dort aus bald auf Wanderſchaft in Richtung
Altmark. Dort beging er den ſchon erwähnten Diebſtahl und kam
dann nach Heteborn.

Hier ermordete er in Gemeinſchaft mit dem Schloſſer Karl
Fleiſchmann, geboren 1910 in Langenſalza, das Ehepaar Klump.
Bei ſeinen erſten Vernehmungen erklärte Zemper, mit dem Morde
nichts zu tun zu haben. Er entſchloß ſich aber doch, ein volles
Geſtändnis abzulegen. Danach war er mit dem Schloſſer Fleiſch
mann in das ihm bekannte Grundſtück des Ehepaares Klump ein
gedrungen, hatte ſich mit ihm verſteckt, war dann unter Mithilfe
des Zemper über das Ehepaar Klump hergefallen und hatte alle
Behölter durchwühlt, um in den Beſitz von Geld oder Wertſachen
zu gelangen. Die Beute der Mörder war jedoch nur gering. Um
fünf Mark hatten ſie zwei Menſchen getötet.

Die Nachforſchungen nach dem flüchtigen Fleiſchmann waren
gleichfalls von Erfolg gekrönt. Man konnte ihn am Freitag, dem
18. September, in Halberſtadt verhaften. Er hatte ſich hier unter
ſeinem richtigen Namen in Lindenweg eingemietet, ohne daß der
Vermieter davon wußte, es mit einem der Heteborner Mörder zu
tun zu haben. Bei einer anderen Familie in der Harzſtraße hatte
er gleichfalls am Tage vorher Unterkunft gefunden. Dort ließ er
ein paar ſchwarze Damenſtiefel zurück, da er ſie nicht tragen konnte.
Es waren das die Stiefel der Frau Klump. Schon am anderen
Tagen legte Fleiſchmann ein Geſtändnis über ſeine Mitbeteiligung
am Doppelmord in Heteborn ab. Schon am 16. Oktober verurteilte
das Schwurgericht beide zweimal zum Tode.

den. Die ſchöne, herrlich gelegene Stadt mit ihrer an Naturſchön
heiten ſo reichen Umgebung, iſt eine recht willkommene Beigabe für
alle, die von weiter herkommen und den Harz noch nicht kennen.

Allen Segelfliegervereinen, beſonders denen des Flachlandes,
kann nur empfohlen werden, Vertreter zur Ausbildung nach Wer-
nigerode zu ſenden, die dann durch die hier gewonnenen wertvollen
Erfahrungen ihren Vereinen in der allerbeſten Weiſe nützen können.

Die Segelfliegerſchule Wernigerode iſt dank ihrer Leitung durch
erfahrene Fachleute auf dem richtigen Wege. Sie wird ſich durch
ſetzen und noch mancher Segelflieger wird nach dem ſchönen Wer-
nigerode kommen, um die neue Hochſtartmethode kennen zu lernen.

Reinhard Jud, Eisleben, Teilnehmer der Segelflugkurſe.
e

bmörder begnadigt
Lebenslänglich Zuchthaus ſtatt Todesſtrafe.

Däs Halberſtädter Schwurgericht verurteilte am 16. Okkober
vorigen Jahres die 21zährigen Fürſorgezöglinge 5emper und
Fleiſch mann wegen Raubmordes an dem 65jährigen
Landwirtsehepaar Klump in Heieborn je zweimal zum Tode. Das
Reichsgericht halte die Reviſion verworfen. Nun hat das preuß.
Staatsminiſterium beide begnadigt, indem die Todesſtrafe in
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt
wurde.
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Die Mordtat und der Prozeß gegen Zemper und Fleiſchmann
ſind in der Bevölkerung noch in friſcher Erinnerung Vor einigen
Tagen ſchon hieß es, die Heteborner Raubmörder wären begnadigt
worden, eine Mitteilung aber war darüber von den Behörden noch
wicht zu erlangen. Jn Hetebor u. Umgeg. diskutierte man darüber
mit ziemlichem Eifer. Wir kennen den Standpunkt eines großen
Teiles der Bevölkerung, der unbedingt für die Todesſtrafe eintritt.
Gerade dieſer Fall ſcheint beſonders zur Propaganda für die
Todesſtrafe benutzt zu werden. Aus dieſem Grunde iſt es er
freulich, daß das preußiſche Staatsminiſterium an
ſeinem Standpunkt feſtgehalten hat, daß die Vollſtreckung
der Todesſtrafe in Preußen nach Möglichkeit unter
bleiben ſoll. Es wird gerade jetzt wieder das Gerücht ver
breitet, die Heteborner Mörder würden infolge der Begnadigung
doch bald freigelaſſen werden. Wir nehmen gegen das Gerücht

Stellung und verweiſen darauf, daß von einer Freilaſſung der
Heteborner Mörder natürlich keine Rede ſein kann. Mit keinem
Wort iſt in der Begnadigung des preußiſchen Staätsminiſteriums
zum Ausdruck gebracht worden, daß eine Freilaſſung der Raub-
mörder beabſichtigt ſei. Zemper und Fleiſchmann müſſen ihre
harte Strafe verbüßen.

Die Einzelheiten des Raubmordes ſind bekannt:
Die Mordtat geſchah am 12. September. Da alle Schränke und

Behälter durchwühlt waren, mußte Raubmord angenommen wer
den. Schon in den allernächſten Tagen nach der Mordtat konnte
die Polizei den Mord aufklären. Sie verhaftete den Knecht
Walter Zemper, geboren am 23. März 1910 in Eroppenſtedt,
der im Jahre 1927 bei dem Ehepaar Klump tätig geweſen war.
Zemper, der wegen eines Diebſtahls in Berkau in der Altmark ge
ſucht wurde, meldete ſich in Thale obdachlos und ſtellte ſich dann in
Halberſtadt wegen des Diebſtahls ſelbſt der Polizei. Wahrſchein
lich ging er davon aus, daß man ihn der Mordtat nicht verdächtigen
würde, wenn er ſich in den Händen der Polizei als Dieb befinde.
Darin hatte er ſich geirrt. Zemper war erſt in dieſem Jahre aus
der Strafanſtalt in Halle entlaſſen worden, wo er eine längere Ge
fängnisſtrafe wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung verbüßt
hatte. Von der Strafe, die auf ein Jahr und ſieben Monate lautete,
waren ihm ſechs Monate erlaſſen worden. Nach ſeiner Haft-
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HERNIGEROPDPE
Die Ferienſonderzüge.

Viele und namentlich zuſammengehörende Reiſende (Familien)
bedienen ſich gern der Vorteile, die die Ferienſonderzüge bieten. Aus
dieſem Grunde hat ſich die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft ent
ſchloſſen, die Ferienſonderzüge beizubehalten, obwohl ſie vom 1.
Juni ab für Urlaubs und Erholungsreiſen die ermäßigte Sommer-
urlaubskarte einführt. Die Ferienſonderzüge werden aber im allge
meinen nur noch zu Beginn der Sommerferien gefahren.

Als Vorteile der Ferienſonderzüge ſind zu nennen: Der Jnhaber
einer Ferienſonderzugkarte erhält im Sonderzug einen Sitzplatz zu
geſichert; zuſammengehörende Reiſende können im allgemeinen da
mit rechnen, in einem Abteil untergebracht zu werden. Auf Fahrten
über weite Strecken wird dem Reiſenden vielfach das läſtige Um
ſteigen und Warten auf Anſchlüſſe erſpart. Die Reiſegeſchwindigkeit
der Ferienſonderzüge entſpricht in vielen Verbindungen der der
Schnellzüge. Ferienſonderzüge ſind zuſchlagfrei. Der Jnhaber einer
Ferienſonderzugkarte kann innerhalb der Geltungsdauer ſeiner
Fahrkarte jederzeit zürückfahren; er kann die Rückreiſe in vielen
Fällen auch von einem anderen Bahnhof als dem Zielbahnhof der
Hinreiſe antreten und über einen anderen Weg ausführen.

Jm Sommer 1932 ſind im Bezirk der Reichsbahndirektion Han
nover u. a. die nachſtehend aufgeführten Ferienſonderzüge vorge
ſehen. Sie führen nur die 3. Wagenklaſſe.

Nach München. Von Braunſchweig: Am 2. Juli, Braun
ſchweig Hbf. ab 20.10, Magdeburg Hbf. ab 21.50, München Hbf. an
9.00 Uhr (am folg. Tage). Einſteigebahnhöfe: Braunſchweig Hbf.,
Helmſtedt, Magdeburg Hbf., Schönebeck. Von Magdeburg
Am H. Juli, Magdeburg Hbf. ab 17.59, München Hbf. an 4.50 Uhr
(am folg. Tage). Einſteigebahnhöfe: Magdeburg Hbf., Schönebeck.

Nach Norddeich. Von Magdeburg: Am 2. Juli, Magdeburg
Hbf. ab 8.00, Hannover Hbf. ab 10.55, Emden Außenh. an 16.00,
Norddeich an 16.25 Uhr. Einſteigebahnhöfe: Magdeburg Hbf., Helm
ſtedt, Braunſchweig Hbf., Hannover Hbf.

Nach Bremen. Von Magdeburg: Am 3. Juli, Magdeburg
Hbf. ab 0.26, Braunſchweig Hbf. ab 2.08, Bremen Hbf. an 5.05 Uhr.
Einſteigebahnhöfe: Magdeburg Hbf., Helmſtedt, Braunſchweig Hbf.

Nach Roſtock, Pukbus und Saßnitz. Von Magdeburg Am
2. Juli, Magdeburg Hbf. ab 8.30, Stendal ab 9.21, Roſtock an 12.44,

Der Rirchspielvogt von
Schüchtingen, Kervnaen

Copytight 1931 by Karl Köhler Co., Berlin-Zehlendorf

17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Detlef Niſſen ſah ſich um.
Freilich, hier ſah es anders aus als in der beſten Stube auf

dem Eſchenhof. Solche ſeidenbezogenen Möbel, vergoldete Uhren
und Vaſen, ſolche Spiegel und Bilder hätte er ſich nicht geleiſtet,
und wenn er Millionen beſäße. Dazu war alles ohne Bezüge, als
würde alle Tage darauf geſeſſen. Das ganze Zimmer war behag-
lich durchwärmt, Daß die beſte Stube im Winter tagaus, tagein
geheizt wurde, war auch ſo eine Verſchwendung, die kein Menſch
im Dorf begreifen konnte.

„Die müſſen ja 'ne Unmenge Torf gebrauchen“, dachte Detlef
Niſſen.

Lall trat ein in einem eleganten Morgenkleide. Jn ſtolzer
Haltung ſtand ſie vor dem Bauern, und der dachte bei ſich, es wäre
eigentlich ſchade drum. Sie war eine feine Deern, und er konnte
ſie ſich wohl als eine ſtattliche Bauersfrau vorſtellen neben ſeinem
Sohn auf dem Eſchenhof.

„Ja, mein Deern“, ſagte er mit einem Seufzer, „danach, was
hier paſſiert iſt, kannſt du dich wohl vorſtellen, daß es mit dich und
Geert nu ſozuſagen aus iſt.“

„Hat Gert Sie beauftragt, mir das zu ſagen?“
„Nä Dazu brauch ich auch kein Auftrag. Jch bün Manns

und Vater genug, um das allein zu defendieren, was ich für recht
und billig anſehe.“

„Und das Rechte wäre?“
„Na, ich denke, daß euer Verlöbnis wieder zurückgeht. Wenn

W das man einſühſt und mir dein Wort zurückgibſt, iſt ja allens

„Gut?“ Sie lachte grell auf. „Für euch vielleicht für mich

nicht.
gar nicht.
zu ſein wünſcht, dann iſt er es.
Niſſen.“

„Das iſt brav von dir, mein Deern
das beſte, du gibſt mir den Verlobungsring gleich wieder mit.
ſchicken dir denn deinen auch bei Gelegenheit.“

„Nein“, ſagte ſie kalt. „Ring gegen Ring. Anders gebe ich ihn
nicht heraus. Wer mir meinen Ring bringt. der bekommt dieſen.
War es eigentlich Geerts Wunſch, daß Sie ihm den Ring zurück
brächten?“

„Nä das juſt nicht ich dacht ſo das wär' ein Ab
waſchen.“

„Dann ſagen Sie Geert, ich dächte gerade ſo wie er.
wir uns verlobt haben, wollen wir auch auseinandergehen.
Dritter gehört dazwiſchen. Adjö, Herr Niſſen.“

Damit ging ſie und ließ, obgleich die Stube geheizt war, die
Tür hinter ſich auf. Sie ſah ſich nicht einmal nach ihm um, und
etwas gedrückt und unſicher tappte er ſich davon.

Lall ging auf ihr Zimmer. Dort ſtand ſie lange Zeit und
ſchaute hinaus auf den Koog. Es war ein heller Tag heute. Die
Luft war ſo merkwürdig klar, daß man ſelbſt in der Ferne alles
haarſcharf ſehen konnte. Man ſah jeden Baum an der Chauſſee,
jeden Vogel in der Luft. Man ſah jeden Graben, jede Furche im
Lande, wie man unter einem leichten Gewande die Formen des
Körpers ſieht. Der Koog ſchlief. Aber Lall war es, als müſſe er
plötzlich aufwachen und aufleben in Sang und Klang und Farben
pracht.

Da ſah ſie eine Geſtalt über das Land ſchreiten, gedrungen, be
häbig, den Stock in der Hand, den Kopf gerade. Er ſetzte einen
Fuß vor den anderen und ſtieß den Stock bei jedem Schritt ins
Land. Er hielt inne, ſah ſich nicht um. So ſchritt er auf ſeinen
Hof zu.

Mit einer heftigen Gebärde wandte ſich Lall ab und ging hin
unter.

Die Großmutter hob fragend den Blick, als ſie ins Wohnzim-

Freilich, an mich denkt ihr nicht, und ich verlange es auch
Jch halte niemanden gewaltſam feſt. Wenn Gert frei

Das ſagen Sie ihm nur, Herr

Ja, dann wär' es woll
Wir

So wie
Kein

mer trat.

„Wollte Herr Niſſen nicht bleiben, meine Liebe? Du konnteſt
ihm doch ein Gläschen Wein anbieten.“

Lall blickte mit kalten Augen vor ſich hin.
„Jch denke, wir warten nicht lange mehr mit der Hochzeit“, fing

jetzt Muttchen an. „Jhr kennt euch lange genug, und mit der Aus
ſteuer iſt es nicht ſo ſchlimm.“

„Ha T
Lall wollte etwas Heftiges erwidern.

Laut biß ſie ſich auf die Lippen und ſchwieg.
beiden von dem, was um ſie herum vorging. Sie hatten es nicht
mit der grauſamen Deutlichkeit Wort für Wort vernommen. Sie
konnten noch glauben und hoffen, konnten noch unbefangen und
heiter ſein, während auf ihr ſelbſt die Schuld des Vaters laſtete.
Wie hieß doch das Katechismuswort von den Sünden der Väter?
Sie hatte es nie erfaßt. Es war ihr ſtets grauſam und ungerecht
vorgekommen. Was ging das Kind die Schuld des Vaters an?

Und ſie, gerade ſie mußte zuerſt büßen.
Gegen Abend kam Geert. Sie hatte es geahnt, daß er kommen

würde. Als die Türglocke klang, flog ſie vom Stuhle auf und eilte
ihm entgegen. Nun er vor ihr ſtand und in ſeiner breiten, treuen,
ſelbſtbewußten Art ſeinem Vater ſo ähnlich ſah, wurde der Stolz
in ihr ſo heftig, daß er jedes andere Gefühl unterdrückte.

Sie waren allein in der beſten Stube. Lall hatte die Hänge
(ampe angezündet und die Rouleaus herabgelaſſen. Sie ſah nach,
ob nicht etwa eine Ritze offen war. Dann wußte morgen das
ganze Dorf, was hier vor ſich ging.

Es war ſehr behaglich in dem Zimmer. Aber den beiden war
heute nicht nach Scherzen und Koſen ums Herz.

Geert blieb mitten in der Stube wie ein Baumſtamm ſtehen.
Er lehnte ſich nicht einmal an. Lall ging hin und her. Sie be
wegte ſich ſo raſch, daß der feine Stoff ihres Kleides ſich wie eine
Schlangenhaut um ihre Geſtalt ſchmiegte. Jetzt trat ſie dicht an ihn
heran. Sie ahnte gar nicht, wie ſchön ſie in ihrer Erregung war.

Er ſprach noch immer nicht. Vielleicht fehlen ihm die paſſen
den Worte. Da riß ihr die Geduld.

„Jch weiß, weshalb du gekommen biſt, Geert Niſſen.

Aber nach dem erſten
Was wußten dieſe

Hier haſt
du deinen Ring nun gib mir meinen zurück.“
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Putbus an 17.12, Saßnitz an 17.14 Uhr. Einſteigebahnhöfe: Magde
burg Hbf., Stendal.

Nach Carlshagen. Von Magdeburg: Am 2. Juli, Magde-
burg Hbf. ab 9.07, Carlshagen-Traſſenh. an 18.29 Uhr. Einſteige
bahnhof: Magdeburg Hbf.

Nach Kiel und Travemünde. Von Magdeburg: Am 3. Juli,
Magdeburg Hbf. ab 1.22, Kiel an 8.14, Travemünde an 6.53 Uhr.
Einſteigebahnhof: Magdeburg Hbf. Von Magdeburg: Am
16. Juli: Magdeburg Hbf. ab 11.40, Kiel an 18.12, Travemünde an
16.59 Uhr. Einſteigebahnhof: Magdeburg Hbf.

Nach Schleſien. Von Magdeburg: Am 2. Juli, Magdeburg
Hbf. ab 1.20, Hirſchberg an 7.40, Breslau Freibg. Bf. an 9.55 Uhr.
Einſteigebahnhof: Magdeburg Hbf.

Nach Sachſen und Schleſien. Von Magdeburg: Am 3. Juli,
Magdeburg Hbf. ab 1.20, DresdenNeuſtadt an 5.46, Hirſchberg an
9.41 Uhr. Einſteigebahnhöfe: Magdeburg Hbf., Schönebeck.

Außerdem ſind am 2., 3., 4., 5., 6., 9., 16. und 23. Juli und am
13. und 14. Auguſt Ferienſonderzüge von Berlin nach Oſt
preußen vorgeſehen. Zu dieſen Zügen gibt nur die Fahrkarten
ausgabe Magdeburg Hbf. eine beſchränkte Anzahl Fahrkarten (gültig
nur ab Berlin Friedrichſtraße) aus.

Zu allen vorſtehend aufgeführten Zügen werden von ſofort
ab ſchriftliche Fahrkartenbeſtellungen angenommen. Die Beſtellun
gen find auf vorgedruckter Beſtellkarte, die die Fahrkartenausgaben
unentgeltlich abgeben, an die Fahrkartenausgabe der vorgenannten
Einſteigebahnhöfe durch die Poſt zu ſenden. Perſönliche Abgabe
der Beſtellkarten iſt nicht geſtattet.

Weitere Einzelheiten enthält das Heft „Ferienſonderzüge 1932“,
das die Fahrkartenausgaben der größeren Orte zum Preiſe von
0.20 RM. abgeben.

Die Funktionäre der Partei und der Eiſernen Front treffen
ſich am Sonntag, vorm. 9 Uhr, an der Himmelpforte in Haſſerode
zur Arbeitsgebietskonferenz in Darlingerode.

Spyorkklub Haſſerode. Am Sonntag fährt die erſte Mannſchaft
nach Halberſtadt, um gegen Burgund das fällige Punktſpiel aus
zutragen. Die Reſerve fährt gleichzeitig mit und ſpielt gegen Bur
gund 2. Abfahrt beider Mannſchaften 41 Uhr per Auto vom
Vereinslokal. Sportklub 1. Jugend ſpielt am Sonnabend 157 Uhr
gegen Sportfreunde 1. Jugend. Platz Haſſerode.

Beinahe kokgefahren wurde geſtern nachmittag in der Otto
ſtraße der achtjährige Sohn des Dentiſten K. Auf ſeinem Fahrrad
kam der Junge aus der Marktſtraße und kam vor dem Hinterrad
eines Landgholzwagens zu Fall. Im ſelben Augenblick riß ein
Anwohner den Jungen zur Seite, die Lenkſtange des Fahrrades
wurde von der Bremſenkurbel glatt abgeriſſen. Das Rad iſt demo
liert, der Junge kam mit dem Schrecken davon.

Sonderzug aus Pommern. Die Reichsbahndirektion Stettin
hat ſich erfreulicherweiſe auch in dieſem Jahre entſchloſſen, wieder
einen achttägigen Verwaltungsſonderzug nach Wernigerode ver
kehren zu laſſen; ein gutes Zeichen dafür, daß Reichsbahn und
Teilnehmer mit Organiſation und Aufnahme bei der vorjährigen
Fahrt zufrieden waren. Unſer ſtädt. Verkehrsamt hat das Pro
gramm bereits fertiggeſtellt und mit der Werbung begonnen. Für
dieſen Sonderzug (10.-—17. Juli) werden 40 Prozent Fahrpreis
ermäßigung gewährt, ſodaß die Rückfahrkarte Stettin Wernige
rode nur 17,40 Mark, Berlin--Wernigerode nur 10,20 Mark koſtet;
Gilzugzuſchlag wird nicht berechnet. Das Verkehrsamt wird wahl
weiſe 4 Sorten Gutſcheinhefte auflegen, um den vielſeitigen Wün
ſchen der Reiſenden betr. Unterkunft, Penſion, Ausflüge, Rechnung
tragen zu können. Selbſtverſtändlich beſteht kein Zwang zur Lö
ſüng eines Gutſcheinheftes. Wer Verwandte oder Bekannte in
Pommern oder Berlin hat, mache dieſe auf den Sonderzug auf
merkſam! Das Verkehrsamt iſt gern bereit, an ihm aufgegebene
Adreſſen früherer Pommerſcher Kurgäſte den Sonderzugsproſpekt
zu ſenden.

Theaker am Sonnkag. 4.30 Uhr Wald bühne. Das große
packende Schauſpiel aus dem Tiroler Grenzland „Flieg' roter Adler
von Tirol“ gelangt zur Aufführung. Jeder, der mit unſern deut
ſchen Stammesbrüdern im entriſſenen Südtirol mitfühlt, muß dieſe
Aufführung e Karten von 0.60 bis 1.80 Mk. Schüler: Halbe
Preiſe (ausgendmmen 3. Platz.) 8.30 Uhr Kurtheater: Gaſt
ſpiel Vera Münchow. „Die Frau, die jeder ſucht“, die Frau,
nach der man ſich ſehnt. Wer iſt das? Was iſt das? Eines der
wenigen Luſtſpiele mit ſeiner vernünftigen Jdee. Für die Rolle der
Hello wurde Vera Münchow als Gaſt gewonnen, während die wei
teren Hauptrollen mit Elfriede Krugel (Gabriele), Hanne Zſchege
(Goſchi), Rudolf Hartig (Peter Hagenauer) und Hermann Deiſt
(Tennismeiſter Bertl Baum) beſetzt ſind. Den Theaterbeſuchern
ſtehen Stunden herzlichſter Fröhlichkeit bevor und angeſichts der
billigen Eintrittspreiſe kann man einen Tag nicht beſſer beſchließen.
Darum alſo „Sonntag abend ins Kurtheater.“

UAnmsere PortefversamumnIengy.
Halberſtadt, 28. Mai.

Geſtern fand im Gewerkſchaftshauſe die erſte Verſammlung unſerer
ktivität

ie Ver
daß kaum Platz für alle gefunden

Gegen das Anſchwellen der Nazibewegung ſetzt die

Partei nach den Preußenwahlen ſtatt. Sie bewies, daß die
innerhalb unſerer Partei nie größer war als jetzt, denn
ſammlung war ſo ſtark beſucht,
werden konnte.
ſozialdemokratiſche Partei eine erhöhte und eindringlichere Werbe
und Aufklärungsarbeit. Auf dieſe Weiſe muß es, gelingen, den Nazis
die Larve vom Geſicht zu reißen und den verbleeten Menſchen das

wahre Geſicht dieſer Volksbeglücker zu zeigen.
Die Verſammlung ehrte zunächſt die Toten der letzten Wochen.

Fünf prachtvolle Menſchen und langjährige Mitkämpferinnen und
Mitkämpfer hat der Tod von uns genommen. Die Verſammelten
erhoben ſich zu Ehren der verſtorbenen Genoſſinnen Leßmann und
Rappmund und der verſtorbenen Genoſſen Rauchhaus, Bertling,
Niehoff und Schönfelder von den Sitzen.

Darauf kam Gen. Wille auf die verfloſſene Wahl zu ſprechen.
Er hob die fleißige Arbeit der Funktionäre hervor, denen großer
Dank gebühre. Jn Anbetracht der Schwere des Wahlkampfes könne
man ſagen, daß

unſere Partei ſich gut geſchlagen

habe. Der Erfolg der Nazis ſei mit zurückzuführen auf die Hetze der
Kommuniſten, welche dieſe ſeit Jahren gegen die Sozialdemokratie be
trieb. Noch mehr als bisher müſſe man arbeiten und noch größere
Anſtrengungen machen, um der Naziwelle Einhalt zu gebieten und
wieder Boden zu gewinnen.

Darauf nahm Genoſſin Minna Bollmann das Wort zur
gegenwärtigen politiſchen Lage.

Sie führte u. a. aus:
„Unſere Befürchtungen beim Anſchwellen der Nazis haben ihre

Beſtätigung erfahren durch die Vorgänge im Landtag. Die erſte
Sitzung des Landtages hat auch gezeigt, daß mit dem Brauch ge
brochen werden muß, die erſte Sitzung durch einen Alterspräſiden
ten zu eröffnen. General Litzmann mußte Wort für Wort aufge
ſchrieben werden, damit er wußte, was er zu ſagen hatte. Das alles
hat aber Litzmann nicht abgehalten, den Nazigruß zu erwidern. So
etwas iſt im deutſchen Parlaämentsleben noch nicht vorgekommen.
Wenn man die Nazis anſieht, erkennt man auch, daß ſie nicht zur
Parlamentsarbeit in den Landtag kamen, ſondern zu einem anderen
Zweck. Sie wollten auch gar nicht wiſſen, was politiſch los iſt, denn
im Leſeſaal des Reichstages, wo ſich alle Politiker informieren, ſucht
man vergeblich nach einem Nazi. Das Zentrum hat im Vertrauen
auf die Anſtändigkeit der Nazis mit für Kerrl als Präſidenten ge
ſtimmt. Man ſolle dieſe Wahl nicht unterſchätzen, denn der Präſident
des Landtags, der Miniſterpräſident und der Präſident des Staats
rates hätten zuſammen die Befugnis, den Landtag aufzulöſen.

Das Zenkrum hat wohl bereits bei der Ankrikksrede Kerrls ein
geſehen, daß es einen Fehler gemacht hat.

Daß Kerrl gewählt iſt, haben aber vor allem die Kommuniſten auf
dem Gewiſſen, weil ſie es ablehnten, mit dem Zentrum und unſerer
Partei zuſammen für einen ſozialdemokratiſchen Landtagspräſiden
ten zu ſtimmen. Die Wahl Wittmaacks als ſtellvertretender Präſi
dent ſei nur dadurch möglich geworden, daß 30 weiße Stimmzettel
abgegeben wurden, ſicher von den Nationalſozialiſten. Weshalb ſie
ſo Wittmaack tolerierten, obwohl wir Kerrl ablehnten, ſteht noch
nicht feſt. Aber dahinter ſteckt irgend etwas. Bezeichnend iſt es
auch, daß Kommuniſten und Deutſchnationale gegen das jetzige ge
ſchäftsführende Kabinett Mißtrauensanträge einbrachten. Den
Deutſchnationalen, die doch aus den Konſervativen hervorgingen,
und wirklich Parlamentarier unter ſich hatten, müßte eigentlich die

G
Um eine Nähmaſchine Eine Frau hatte bei einem Reiſenden

Der Beſtellſchein mußte aber auch mit
Da der Ehe

Freie Sporkvereinigung 1895. Das Gartenfeſt, welches am
kommenden Sonntag im Garten des Städt. Jugendheimes ſtatt
finden ſollte, wird verſchoben. Nähere Bekanntmachungen folgen.

Aus Halberſtadt
Neue Schwurgerichtsperiode. Am Montag, dem 30. Mai be

ginnt eine neue Schurgerichtsperiode. Es kommen vier Meineids
fälle zur Verhandlung und zwar am 30. Mai gegen den Arbeiter
B. aus Aſchersleben, am Dienstag, dem 31. Mai gegen Frau H.
aus Halberſtadt, am Mittwoch, dem 1. Juni gegen den Gärtner
Sch. aus Quedlinburg und am Freitag, dem 3. Juni gegen den
Klempner B. aus Hoym.

Die ſozialdemokratiſche Frauengruppe trifft ſich am Mittwoch,
dem 1. Juni, an der Ecke Südſtraße-Spiegelſtraße zum Ausflug nach
der Molkenmühle.

Schamröte ins Geſicht ſteigen, wenn ſie ihre jetzige Politik betrach
ten, die nur den Aufſtieg der Nazis ermöglichte. Die Saalſchlacht
wäre gekommen, auch wenn die Kommuniſten nicht zuerſt zugeſchla
gen hätten. Und gerade die Nazis haben keine Urſache, ſich über die
Juſtiz zu beklagen, denn die Nationalſozialiſten kommen vor Gericht
viel beſſer weg als Sozialdemokraten und Kommuniſten. Die Na
tionalſozialiſten haben bereits geäußert, daß die Sozialdemokraten
die Nächſten ſeien, welche an die Reihe kämen. Man ſieht, weshalb
ſie ins Parlament kamen.

Wie wird nun die Regierungsbildung?
Das Zentrum ſcheint nicht mehr geneigt zu ſein, für die Nazis die
Steigbügel zu halten. Die Verhandlungen ſind verſchoben. Eine
große Rolle hierbei ſpielt wohl die Reichspolitik. Wir ſind eigentlich
auch an der Regierungsbildung desintereſſiert, denn wir können
nicht daran denken, mit dem Zentrum weiter die Regierung zu

Wir dürfen aber auch nicht das Geringſte dazu beitragen
um die Nazis in den Sattel zu ſetzen. Wir müſſen den Dingen ihren
Lauf laſſen. Wir kleben nicht an Miniſterſeſſeln, aber nicht einen
Tag früher, als es ſein muß, räumen wir. Eine Löſung der Frage

halten.

der Regierungsbildung in Preußen iſt nur möglich, wenn es gelingt,
die Treibereien der Generalsklique im Reiche gegen Brüning abzu
ſchlagen, wenn Brüning bleibt. SchlangeSchöningen und Goerdeler
ſind bereits als Nachfolger genannt.
großes Fragezeichen.

Die Nationalſozialiſten ſchreien,
ſind Schuld am Unglück, aber ſie denken nicht daran, dem Kapita
lismus eines zu verſetzen. Die Löſung durch einen Staatskommiſſar
werde von gewiſſer Seite angeregt. Das iſt eine Aenderung der
ganzen ſtaatlichen Grundlage. Wir ſind auch für ein einheitliches
Reich. Aber Preußen dürfe dabei nicht zerſchlagen werden.

Durch die Notverordnungen werden die Armen immer wieder
getroffen, während man an die Großen nicht ſo heran kann. Aber
die Sozialdemokratie hat leider nicht die Macht, um Wandel zu
ſchaffen. Es kann aber noch viel Schlimmeres für die Arbeiterſchaft
kommen. Wir müſſen die Zähne zuſammen beißen und ſehen, durch
zukommen.

Der Vortrag der Genoſſin Bollmann wurde mit ſtarkem Beifall
aufgenommen. Genoſſe Wille brachte anſchließend zum Ausdruck,
daß den Kommuniſten und Nationalſozialiſten nichts geſchenkt wer
den dürfe. Die nächſten Wochen müßten volle Klarheit für uns brin
gen. Die Eiſerne Front werde auch in den nächſten Wochen und
Monaten in Halberſtadt wieder viel Arbeit zu leiſten haben.

Hierauf folgte der Kaſſenbericht. Gen. Wille wies dann auf
abends in den ſenkung vo

den Betrie

den Liederabend des Sängerbundes am 6. Juni
Spiegelsbergen und auf die Reichsarbeiterſportwoche (22. Juni und
26. Juni) hin und bat, Solidarität zu üben, indem man dieſe Veran
ſtaltungen beſuche.

Gen. Scholz ſchnitt die Frage der Elternbeiratswahlen an.
Dazu ſprach noch der Gen. Römmer, der Ratſchläge für unſere Ein
ſtellung gab. Gen. Treff gab einen Bericht von der Bezirksaus
ſchußſitzung in Magdeburg. Unerhört waren Vorgänge, die Genoſſe
Köchig mitteilte. Sie zeigten, wie rückſichtslos und brutal der Terror
auf dem Lande gegen unſere Leute ausgeübt wird. Die Herren
fühlen ſich wieder ſo ſtark wie vor dem Kriege, wo Sozialdemokraten
geächtet waren und von Haus und Hof gejagt wurden. Auch die
Preſſefrage wurde kurz geſtreift, denn immer noch ſchöpfen Arbeiter
ihr politiſches Wiſſen aus der bürgerlichen Zeitung. Das könne zu
nichts Gutem führen, weil ſie falſch unterrichtet würden. Leſer und
Mitglieder gelte es zu werben. Darum heiße es, an die Arbeit zu
gehen für unſer Ziel, für den Sozialismus

Mit dieſer Aufforderung ſchloß Gen. Wille die von Kampfwillen
und Zuverſicht getragene Verſammlung. fs.

eine Nähmaſchine beſtellt.
dem Namen des Ehemannes unterſchrieben werden.
mann aber von dem Kauf nichts wiſſen durfte, bat die Frau den
Reiſenden, den Namen ihres Mannes ſelbſt zu unterſchreiben.
Später entſtanden aus der Beſtellung Differenzen und ſo kam es,
daß ſich der Reiſende wegen Urkundenfälſchung vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht verantworten mußte.
Tat milde an und erkannte auf 2 Wochen Gefängnis.
währungsfriſt wurde gewährt.

An Kindern vergangen. Jn einer recht üblen Weiſe hatte
ſich ein Marktreiſender aus Hannover während des Jahrmarktes
in Oſterwieck an zwei vier- und ſechsjährige Mädchen vergangen
Während der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus beantragte,
verurteilte ihn das Halberſtädter Schöffengericht zu 1 Jahr 6 Mon.
Gefängnis.

Eine Be

„Lall“, ſagte er bittend. Er wußte noch immer nichts zu reden.
„Eile dich, Geert“, rief ſie. „Mach ſchnell! Bei uns geht es

raſch bergab. Die Schande färbt ab. Mach raſch, Geert. Die
Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff. Geh und komm ja nie-
mals wieder.“

„Lall“, ſagte er plötzlich in kraftvoll männlichem Ton, „ich habe
dich doch ſo lieb, du biſt meine Braut. Da mag kommen, was da
will, ich laſſe nicht von dir.“

„Was ſagſt du, Geert? Du willſt es wagen, deinem Vater zu
trotzen?“

„Bin ich denn ein Schuljunge?“ rief er. „Wären meine Eltern
von vornherein dagegen geweſen, hätte ich ihnen wohl gehorcht.
Aber ich laſſe mir doch nicht ſagen heute: verlobe dich! und morgen:
trenne dich wieder. Nein wenn ich mein Manneswort einmal
gegeben habe, dann halte ich es auch. Was dein Vater getan hat,
iſt ſeine Sache. Er muß ſie büßen. Uns geht es nichts an

„Geert.“

Sie warf ſich an ſeine Bruſt, jubelte und lachte.
„Ach Geert, ich danke dir. Nun kann ich wieder froh ſein.

Denke dir, Geert, ich habe drei Tage lang nicht gelacht.“
Er nahm ſie in ſeine Arme und küßte ſie.
„Mein Deern.“
Da löſte ſich die Starrheit, die während der letzten Tage auf

ihren Zügen lag. Sie wurde ſtrahlend und friſch wie früher. Dann
nahm ſie ihren Mantel um und geleitete ihn hinaus vor das Dorf.

Es war ein wunderſames Gehen zu Zweien. Sie ſprachen nicht
viel, drückten ſich nur von Zeit zu Zeit die Hand und ſahen ſich mit
leuchtenden Augen an. Als die Lichter des Eſchenhofes vor ihnen
aufblitzten, trennten ſie ſich.

Lall ging allein zurück. Sie hüllte ſich feſter in ihren Mantel.
Jetzt erſt empfand ſie, wie kalt, wie öde und ſtill es um ſie her war.

An der Wegbiegung kam ihr jemand entgegen. Sie zuckte zu
ſammen. Seit jenem Tage ging ſie gern den Leuten aus dem Wege.

Da ertönte ein bekannter Ruf.
„Cooy! Cooy!“
„Liebe kleine Meg!“
„Du ſüßer Schatz, ich habe große Aengſtlichkeit um deiner.“
Arm in Arm gingen ſie nach Hauſe.
Muttchen war daheim in großer Sorge.

„Jch begreife dich nicht, Lall. Du gehſt mit deinem Bräutigam
ſo mir nichts, dir nichts heraus auf den dunklen Landweg. Ach
Gott, und ich bin als junges Mädchen einmal mit deinem Vater
abends nach Hauſe gegangen, durch die Straßen, wo doch die La
ternen brennen, und am anderen Tage war die ganze Stadt voll
davon. Aber das das hätt' ich doch nicht gewagt.“

Lall lachte hell auf. Es klang wieder wie früher.
keinen Widerhall mehr im Hauſe.

Achtzehntes Kapitel.
Die Leute im Dorfe waren außer ſich. Das kam davon, daß

die Bauern das Regieren hatten. Wer hätte das vom Kirchſpiel
vogt gedacht, von einem ſo feinen Mann. Da hätten doch ſicher
die Frauensleute ſchuld, der Mann war im Grunde zu gut.

In allen Läden, Werkſtätten und Stuben, am Sott und an der
Waſchbalje, wurde der Fall durchgeſprochen.

Als Wulff eines Abends bei ſeinen Pflegeeltern einkehrte, war
man gerade mitten im Geſpräch. Matthies Schneider war da und
Klasohm, der Kröger. Jn der Ecke ſaß mit düſterem Geſicht John
Polizei. Man hatte ihn ſeit jenem Tage nicht wieder lächeln ge
ſehen.

„Ach, mein Süßen“, rief Trien Schuſter, „was ſünd das vor
Geſchichten, was ſind das bloß vor Geſchichten? Mein arm ſüßen
Jung!“

„Was bedauerſt du mich?“ fragte Wulff ſchroff.
nichts paſſiert.“

Der Schuſter zwinkerte mit den Augen.
„Na, wenn et regnet op den Preeſter, denn drüppelt et op den

Küſter.“
Wulff nahm wieder die hochmütige Miene an, die ſeine Pflege

mutter nicht ausſtehen konnte, und die ihr doch ſo rieſig imponierte.
„Es iſt greulich, wenn man es bedenkt. Aber die Leute haben

ja auch gelebt wie die Fürſten.“
„Wenn ſie was kauften, mußte es immer vons Allerbeſte ſein“,

ſagte Klasohm. Er wußte es von ſeiner Hökerei her.
„Das iſt woll wahr“, ſtimmte Matthies Schneider bei.

konnten ſelbſt nicht mal 'nen Flicken auf 'ne Hoſe ſetzen.“
„Ja, ja, ſie gebrauchten am meiſten Fußzeug im ganzen Dorf.“
„Na und was erſt zu Weihnachten und an den anderen Feſt

Aber es fand

„Mir iſt doch

„Sie

tagen aus dem Hauſe gingl Da iſt rein das Ende weg.

ſchickten. Und da war nichts dran geſpart.
Geld umgegangen ſünd, das iſt rein ne Schande.“

„Sünde und Schande iſt es, in ſolcher Weiſe darüber zu reden“,
fuhr Wulff auf. Er nahm ſeinen Hut vom Nagel und ging.„Ach Gott, ach Gott, was der Jnug ümmer gleich in die Fahrt h

„Man ſoll rein nicht mehr deniſt“, jammerte die Schuſterſche.
Mund auftun.“

Es wurde mit einem Schlage ſtill in der Stube.

Süppchen der Frau Vogt geſchmeckt hatte.

ſie mehr verloren, wenn er ging, als wenn er geblieben wäre.
„Er wird woll ſo 'ne halbſtieg Jahre kriegen“, meinte Timm

Schuſter endlich.
„Mildernde Umſtände!

der Ofenecke her.
Sache ſagte.

Ja aus Argem hat er es nicht getan“, pflichtete Klasohm
bei. „Jch glaube, das Weibervolk hat ihn rungeniert.“

Mildernde Umſtände!“ ertönte es von
Es war das erſte, was John heute abend zu der

Eines Tages kam doch Beſuch ins weiße Haus.
Kähler fuhr mit ſeiner Frau vor.

Sie hatten es jetzt erſt erfahren und kamen nun ſofort.
„Jſche Hellmann iſt die einzige, die mich jemals eſtimiert hat“,

ſagte Tine Kähler. „Sie hat mich mit der Frau Kreisausſchuß
ſekretär und der Frau Oberzahlmeiſter zuſammen eingeladen, das
vergeſſe ich ihr nicht.“

„Und er iſt mein Freund“, ſagte Chriſtoph Kähler.
Muttchen weinte vor Freude. Tine Kähler mußte ſich ins Sofa

ſetzen. Lall kochte Kaffee, und Mieken mußte Kuchen holen. Die

Kaufmann

Frau entſchuldigte ſich. Sie hätte ſonſt immer ſelbſtgebackenen Ku
chen, aber ſie hätten in den letzten Tagen wirklich keine Zeit gehabt
zum Kuchenbacken.

Tine Kähler hatte es ſehr eilig, zu Worte zu kommen. Sie war
ſtolz darauf, ihre Dankbarkeit beweiſen zu können, und ſie wollte
die erſte ſein, die ihre Hilfe anbot.

Vortſetzung folgt
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Die erſten Kirſchen ſind da! Baukoſten und Bauarbeiterlöhne.

nen überaus hohen Kürzungen der Löhne- und Gehälter, bei der
hohen Zahl der Arbeitsloſen und Kurzarbeiter innerhalb der Ver
bandes faſt 30 v. H.) als viel zu niedrig zu bezeichnen. Dabei muß
darauf hingewieſen werden, daß ſchon heute Einkommen und Alt
wohnungsmiete nicht mehr im angemeſſenen Verhältnis zueinander
ſtehen. Noch ungünſtiger iſt naturgemäß das Verhältnis für die
Neubaumieter.

Der Reviſionsverband ſchlägt darum vor, die Tilgungsſätze für
Hypothekendarlehen zwangsmäßig zu ſenken. Die Tilgung ſoll auf
0,25 v. H. bei einem Zinsſatze von 6 v. H. geſenkt werden, dann
würde die Hypothek in 54 Jahren getilgt ſein.

Die Erhöhung der Tilgungsdauer auf dieſe Zeit würde den
Hypothekenſchuldnern erhebliche Erleichterungen bringen, wäre aber
ohne erhebliche Nachteile für die Hypothekengläubiger. Die mög
liche Mietenſenkung bei einer Kürzung der Tilgungsraten auf 0,25
v. H. beträgt je nach der Methode der bisherigen Mietenkalkulation
mindeſtens 5, teilweiſe über 10 v. H. Dieſe weitere Mietenſenkung
würde auch eine beſſere Vermietbarkeit der Wohnungen herbeifüh-
ren und ſomit den Gläubigern eine beſſere Sicherung ihrer Dar-
lehen gewährleiſten.

Knigges Umgang mit Spargel.
Der ſelige Herr Knigge möge verzeihen, daß ſein Name in die

ſem Zuſammenhange erſcheint, aber der gute Spargel iſt es wohl
wert, daß man ſich ſeiner annimmt. Schon ſeit den Zeiten der
alten Aegypter ſoll ſich der „Gaumenſchmeichler“ des allergrößten
Wohlwollens aller Tafelfreunde erfreut haben. Leider iſt man ſich
trotzdem ſeither noch nicht darüber einig geworden, wie man ſich
ihm gegenüber benehmen ſoll.

Die Form des Eſſens iſt ja eigentlich geklärt, am beſten ſchmeckt
er per „fauſtibus“, d. h. zierlich mit zwei Fingern gefaßt. Dazu
bedarf es indeſſen einer gewiſſen Geſchicklichkeit, die uns in dieſem
Zeitalter der techniſchen Hilfsmittel im allgemeinen abhanden ge
kommen iſt. Deshalb nimmt man die Gabel zu Hilfe und erledigt

9 dann ſo nebenbei die Frage, ob man Kopf oder Fußende zuerſt
I verſpeiſen ſoll. Grundſätzlich ſollte man wohl beim Kopf anfangen,

jedoch eingedenk der Regel „zuletzt das Beſte“ macht man es mei-
ſtens umgekehrt.

Daran ſind dann die Köche ſchuld. Der Spargel muß eben ſo
geſchält ſein, daß beide Enden gleich weich und zart werden. Solch
kunſtgerechtes Schälen kann aber nur durch viel Uebung erreicht
werden, wie es ja die Sachverſtändigen in der Konſervenfabrik be
weiſen. Solange nicht alle Köche mit dieſen den Wettbewerb aus
alten, wird man wohl häufig noch das verkehrte Ende des Spar

vels zuerſt in den Mund ſtecken.
Genau ſo wichtig iſt die Frage nach der würdigen Zubereitung

S Auftiſchung dieſes Gemüſes gemeint iſt natürlich nur der
g. angenſpargel. Auf keinen Fall darf der Geſchmack irgendwie
n e Aigt werden. Nur ein Gefäß mit harten porenloſen Wän
ws eignet ſich zum Spargelkochen. Daraus ergibt ſich, daß wir
a glailte ohne ſchadhafte Stelle, glaſiertes Tongefäß oder hitze
geindiges Glas dazu verwenden dürfen. Dazu kommt noch, daß
er Topf länglich geformt ſein muß, damit die zarten Spitzen beim

klärung der übrigen Angeſtellten nötig iſt, um ſomit die Tätigkeit
für die Organiſation erfolgreich geſtalten zu können. Der Kurſus
wird durchgeführt heute von 19.15 bis 22 Uhr und morgen von 9 bis
13 Uhr. Eine Ortsfunktionärſitzung findet am kommen
den Dienstag, 19.15 Uhr, im Heim ſtatt.

Warnung der Landarbeiter vor einer RGO.-Verſammlung.
Eine Methode, die nachgerade lächerlich wirkt: Die RGO. verbreitet
Handzettel mit der Ankündigung, der Kreisleiter des Deutſchen
Landarbeiter- Verbandes würde in einer öffentlichen Verſammlung
am Sonntag bei Ruhberg ſprechen. Der Vertreter des Deutſchen
Landarbeiter-- Verbandes denkt nicht daran, dieſen Spaltern der
Arbeiterbewegung auch nur die geringſte Aufklärung über den
Stand der Lohnbewegung zu geben. Die Mitglieder des Deutſchen
Landarbeiter- Verbandes werden in ihrer Mitgliederverſammlung
eingehend informiert. Sie bleiben deshalb der Verſamlung der
Spalter fern.

Patkentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes
Koch, Berlin NO 18, Große Frankfurterſtraße 59. Billeter Klunz
Akt.Geſ., Aſchersleben. Vorrichtung für Werkzeug, vornehmlich
Schleifmaſchinen zum Schutz gegen Spritzwaſſer, Materialſpäne und
Staub. Angemeldetes Patent. Sören Jenſen, Juhl, Blanken
burgHarz, Etui für Toilettepapier. Gebrauchsmuſter. Max
Müller und Hans Benndorf, Aſchersleben. Verpackungshülſe für
Geldrollen. Gebrauchsmuſter. Otto Schönfeld, Blankenburg-
Harz. Fingerſtütze für Bleiſtifte, Federhalter u. dergl. Gebrauchs
muſter. Hermann Kindſcher. Wernigerode. Schulwandtafel mit
Aufhängevorrichtung. Gebrauchsmuſter:

Vorſchlagsliſten für den Verwalkungsausſchuß des Arbeiksamks.
Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters zur Verein
fachung und Verbilligung der Arbeitsloſenverſicherung vom 21.
März 1932 hat der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamts
die Zahl der Beiſitzer für den Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamts
Nordharz auf 4 Beiſitzer in jeder Gruppe feſtgeſetzt. Die wirtſchaft
lichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden
durch Bekanntmachung in den Regierungsamtsblättern aufgefordert,
dem Präſidenten des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland in Erfurt
Vorſchlagsliſten zur Neubildung des Verwaltungsausſchuſſes einzu
reichen. Als Endtermin für die Einreichung der Vorſchlagsliſten iſt
der 20. Juni 1932 vorgeſchrieben worden.

Luft und Seeypoſtbeförderung nach und von Amerika. Die
nächſten Reichspoſtflüge von Köln nach Cherbourg, die den
Dampfern Bremen, Europa und Columbus Spätlingspoſt für Ame
rika nachbringen, verkehren am 31. 5., 8. 6., 18. 6. und 24. 6. Es
finden ſtatt Vorausflüge (Schleuderflüge) von den Dampfern Bre
men und Europa a) nach Newyork am A.5. 6., 12.-13. 6., 20.-21. 6.
und 28.229. 6., b) nach Southampton am 1. 6., 11. 6., 19. 6., 27. 6.
und 5. 7. Befördert werden gewöhnliche und eingeſchriebene Brief
ſendungen und Pakete beſchränkten Ausmaßes. Zeitgewinn gegen
über gewöhnlicher Beförderung nach Amerika bis zu vier Tagen.
Nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten.
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acha Sind die Löhne ſchuld an den hohen Mieten?la Von den Unternehmern und ihrem Anhang ſind die Bauarbei y die Bewegung des amtlich errechneten Bauindex und den Bauſtoff
die terlöhne immer wieder für die hohen Baukoſten verantwortlich ge index ab 1925. Die kräftige Kurve ſtellt den Bauindex (Geſamt
icht macht worden. Das Vorgehen gegen die Bauarbeiterlöhne wird baukoſten), die durchbrochene den Bauſtoffindex (Bauſtoffkofgen)
Na auch wieder mit der Notwendigkeit begründet, die Baukoſten ſo dar. Die aufwärts gerichteten kräftigen Pfeile bedeuten Lohnerhö-
ten weit herabzudrücken, bis der Anreiz zum Bauen gegeben iſt. hungen für einzelne Gebiete. Die abwärts gerichteten Pfeile be
alb In welchem Verhältnis ſteht in Wirklichkeit der Lohnanteil zu den zeichnen der vorgenannten Anordnung entſprechend die Lohn

Baukoſten? kürzungen im Baugewerbe.Die für die baugewerbliche Produktion aufgewendeten Lohn a 2die ſummen ſind in den Jahresberichten der Baugewerksberufs-ine genoſſenſchaften enthalten; den Wert der geſamten baugewerblichen Be e e vlich Produktion veröffentlicht jeweils das Inſtitut für Konjunkturfor- hnen ſchung. Die Gegenüberſtellung dieſer Summen ergibt einen Lohn d m Wzu anteil, der in den Jahren von 1924 bis 1929 von 36,3 Prozent auf wo J wogen, 35,67 Prozent ſank. Eine davon unabhängige Berechnung der Pausloffly vren Bauhüttenbetriebe weiſt einen Lohnanteil aus, der in den Jahren ſſſſſ e Jnen 1925 bis 1929 zwiſchen 41 Prozent und 34 Prozent liegt. Die Er o 2age gebniſſe mit den beiden Berechnungsquellen ſtimmen faſt überein. e engt, 77 beweiſen gleichzeitig eine ſtete r Lneh xzu Lohnanteils an den Baukoſten. Zu den dieſen Berechnun hde gen zugrundeliegenden reinen Baukoſten ſind noch beſondere Koſten 2 a
ein hinzuzurechnen Anſchlüſſe, Gebühren uſw. deren Höhe im z ine inſtizuſätzlichen Wohnungsbauprogramm mit 10 Proz. als wünſchens rei Nur r en Veraheun der r
ſten wert bezeichnet wurde. Der Lohnanteil an den Geſamtbau- koſten verurſacht eine gleichartige Veränderung der Bau
ita koſten beträgt demnach tatſächlich etwa 30 Prozent. roſten. Steigen und Sinken des Bauſtoffindex beſtimmt die Be
ſſar Die öffentliche Meinung iſt vielfach durch die Behauptung irre wegüngsrichtung des Bauindex faſt ohne Rückſicht auf die Lohn
der Eine kleine Schelmin, geführt worden, die „hohen Bauarbeiterlöhne“ ſeien an den hohen veränderungen, Eine auffallende den Lohnerhöhungen nicht ent
ches s Neubaumieten ſchuld. Eine klare Ueberlegung des hier Geſagten ſprechende Bewegung zeigte die Bauindexkurve für das Jahrdie aber ſchon ganz genau weiß, wie gut dieſe leckere Frucht ſchmeckt. führt zu gegenteiliger Auffaſſung. Durchſchnittlich dienen 60 Pro ſgeh, wo ſie bei ſteigenden Löhnen ſtark nach oben und unten ten

der zent der Miete der Verzinſung und Tilgung der Baukoſten. Von dierte. Von Mitte des Jahres 1927 bis April 1929 verläuft ſie beiber Forderung auf weitere Senkung dieſem Teil der Miete ſind ein Drittel Lohnkoſten. Demnach würde zweimaliger Lohnerhöhung für das ganze Reichsgebiet und eine
zu 2 ſich bei einer Lohnminderung von 10 Prozent vor Baubeginn die Lohnerhöhung für einzelne Gebiete mit geringen Abweichungen inhaft der Neubaumieten. Miete nur um 2 Prozent verändern. Dagegen iſt die Höhe der ſ gleicher Höhe. Vom April 1929 ſteigt ſie nach einer Lohnerhöhung
rch Ueber die durch die vierte Notverordnung des Reichspräſidenten Mieten von der Gunſt oder Ungunſt der Baufinanzierung abhän zunächſt von 174 auf 181, um dann bei gleichbleib enden Löhnen

vorgenommene Zinsſenkung und ihre Auswirkung auf die Neubau g. Es ſei dabei von entſcheidender Bedeutung, in welchemUmfang bis April 1931 um 31 Punkte auf 150 zu ſinken. Nach der Lohn
fall n berichtet der Reviſivnsverband der gemeinnötzigen Bauge die Wohnbauten mit hochverzinslichem Kapital vom freien Kapital ſenkung im April 1931 hört die Abwärtsbewegung der Kurve plötz
uck, v mieten Dewog wie folgt: z markt und mit billigeren Hypotheken der Sozialverſicherungsanſtal lich auf; ſie hält ſich bis zum Jahresende faſt in gleicher Höhe. Erſt
ver unſeres Reviſtonsverbandes, dem 280 Wohnungs ten, der Sparkaſſen oder aus dem Hauszinsſteueraufkommen finan im Januar 1932 fällt ſie infolge der notverordneten Preis und
rin baugenoſſenſchaften und Geſellſchaften mit rund 65 000 Neubau ziert werden. Je größer der Anteil des niedrig oder hoch zu ver Lohnſenkungen ſteil um 11 Punkte ab.
und wohnungen und einem Geſamtvermögen von über 600 Millionen d der m der iſt, um ſo niedriger oder höher iſt die Miete. Die Betrachtung dieſer Graphik führt zu der klaren Erkenntnis:

Reichsmark angehören, konnten nur 83,3 v. H. der Betriebe die von Sei den den verfloſſenen Jahren erſtellten Wohnungen würden Fje Höhe der Baukoſten wird von der Zinshöhe des Baufapitals,
e einem Vertreter der Reichsregierung angekündigte Neubaumieten ſich die Mieten bei einer Zinsſenkung von 1 Prozent bei den un ſowie von den Bauſtoffkoſten und anderen Koſtenelementen in
und ſenkung von 15 bis 20 v. H. vornehmen. Im einzelnen hatte bei günſtig finanzierten um 5,5 Prozent und bei den günſtiger finan ejgem viel größeren Umfange veſtimmt, als von der Höhe der

den Betrieben die Mietſenkungsaktion folgendes Ergebnis: zierten Wohnungen bis 8 Prozent ermäßigen. Um eine derartige Vauarbeiterlöhne.

an Mietenſenkung durch Lohnſenkungen zu erreichen, müßten u g19,2 v. H. der Genoſſenſchaften konnte eine Mietenſenkung die Bauarbeiterlshne um 18 bis 26 Prozent abgebaut werden, wo Heute gilt für die Unternehmer in der Lohnfrage nur das Ge
an. überhaupt nicht, bei aber nur die noch zu bauenden Wohnungen verbilligt würden ſetz von Angebot und Nachfrage, das ſie bei der derzeitigen Ar
Fin 5 v. H. eine Mietenſenkung von I 5 v. H. Wenn die Bautoſten ernſthaft s z beitsloſigkeit von 90 Prozent aller Bauarbei-

J geſenkt werden ſollen, dann muß Ius 7,5 v. H. eine Mietenſenkung von 5- 6 v. H. an dem wichtigſten Baukoſtenelement angefangen werden. Und ter gründlich ausnutzen wollen. Sie halten nun die Gelegenheit
oſſe 12,5 v. H. eine Mietenſenkung von 6 7 v. H. das iſt ß für gekommen, die Bauarbeiter lohnpolitiſch niederzuknüppeln.
ror 8,3 v. H. eine Mietenſenkung von 7—— 8 v. H. der Kapitalzins Ueber eins ſollen ſich aber die Unternehmer und ihre Helfer nicht
ren 6,7 v. H. eine Mietenſenkung von 8— 9 v. H. 3 täuſchen die Wirtſchaft und vor allem die Bauwirtſchaft wird mit
ten 23,3 v. H. eine Mietenſenkung von 9—-10 v. H. Wie gering der Einfluß der Lohnbewegungen auf die Bau dieſen Mitteln nicht in Gang gebracht, und auch künftig nicht
die 142 v. H. eine Mietenſenkung von 10.—15 v. H. koſtenhöhe geweſen iſt, erweiſt die nachſtehende Graphik. Sie zeigt vor Erſchütterungen bewahrt werden.

ter 3,3 v. H. eine Mietenſenkung von 15--20 v. H. azu durchführen. kurſus für ſeine Funktionäre. Jn Vorträgen und Arbeitsgemein
und Dieſe Herabſetzung der Neubaumieten iſt bei den vorgenomme ſchaft wird den Teilnehmern das Rüſtzeug vermittelt, das zur Auf Vermiſcthtes

Keine Hoffnung mehr für den vermißten
Flieger Bertram.

Die Beſatzung des Bertramſchen Flugzeuges „Freundſchaft“.
Von links nach rechts: Der Begleitpilot Schonger, Hans Bertram
und der Vordmonteur Klausmann. Der deutſche OſtaſienFlieger
Hans Bertram, der ſeit einer Woche auf ſeinem Flug nach der
auſtraliſchen Hafenſtadt Port Darwin vermißt wird, iſt noch immer
nicht gefunden worden. Man muß jetzt mit ſeinem Tode rechnen.
Seine beiden Begleiter haben dieſen Teil des Fluges nicht mit
gemacht, ſondern ſind auf Java zurückgeblieben.

„Bahnübergang“. An einem Bahnübergang in der Nähe von
Ottersberg (Weſerbergland) wurde ein mit zwei jungen Männern
beſetztes Motorrad vom DZug Hamburg-Köln gefaßt. Die bei
den Fahrer wurden getötet.

Nochmals Soelling. Der Prozeß um die Motive der politiſchen
Wandlungen des Berliner Landgerichtspräſidenten Soelling-Seeleg-
ſohn kommt vor dem Landgericht Berlin 1 nochmals zur Verhand
lung. Sowohl der Beklagte, der wegen Beleidigung zu 500 Mark
Geldſtrafe verurteilte verantwortliche Redakteur des. Berliner Acht
uhrAbendblattes, als auch Soelling-Seeligſohn haben gegen das

Die da n nicht etwa verletzt werden. Am ſchönſten iſt es, wenn man Urteil Berufung eingelegt. 9ve m e e r e er Forderu Sie oben des Der penſiionierte Ziegenhirt. Paris fühlte ſich ſeit Jahren
habt mt man ihn wirklich ganz einwandfrei bei Glasgefäßen iſt zehnten durch einen alten Ziegenhirten blamiert, der ſeine Herde

as möglich. Das Kochwaſſer muß allerdings vorher abgegoſſen täglich durch die belebteſten Straßen des Quartier Latin führte.7 Went en ſpäter als Tunke oder Suppe ſeine Vervollkomm- O er m z r r s n r 5o zu erfahren. hlagnahmt. So ohne weiteres gab ſich aber der alte Hirt nizufrieden. Er beſchwerte ſich und erreichte, daß ihm eine lebens
m Der Zenkralverband der Angeſtellten veranſtaltet heute und kosteulos längliche Rente im Werte von 100 Liter Ziegenmilch täglich zuge

rgen in ſeinem Heim, Breiteweg, einen WochenendSchulungs billigt wurde.



Ein Flugzeug, das ſich ſelbſt ſteuert.
Das neuarkige Flugzeug während des Fluges.

Nähe des Unglücksortes, in dem idylliſch gelegenen Stechow im
Weſthavelland ſtattfand, ſtellte inſofern ein ſtraſrechtliches Novum
dar, als es ſich wohl noch nie ereignet hat, daß ſich ein noch amtie
render, wenn auch zurzeit ſuspendierter Anklagevertreter ſelbſt un
ter der Anklage der fährläſſigen Tötung zu verantworten hat. Die
Anklage warf Oberamtsanwalt Brehm ſpeziell vor, daß er trotz
geringer Fahrpraxis auf einem abſchüſſigen Sommerweg mit etwa
50——60 km Geſchwindigkeit gefahren ſei und den Richter-Wagen,
nachdem er ins Schleudern geraten war, fahrtechniſch falſch nach
links herumgeriſſen habe. (Der Wagen überſchlug ſich; Staatsan
waltſchaftsrat Dr. Lettner wurde herausgeſchleudert, und getötet).
Nach einer äußerſt eingehenden Beweisaufnahme, deren Bild durch
die bei einem Lokaltermin getroffenen Feſtſtellungen ergänzt
wurde, glaubte das Gericht feſtſtellen zu müſſen, daß Brehm als
nichtroutiniertem Fahrer kein fahrtechniſcher Fehler zur Laſt ge
legt werden könne. Der Antrag des Oberſlaatsanwalts lautete ge
gen den Angeklagten anſtelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von einem Monat auf Geldſtrafe von 450 Mark.

Flügzeugzuſammenſtoß. Jn der Nähe von Dijon (Frank

weoetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 29. Mai, abends:

Das Tiefdruckgebiet hat ſich nur wenig nordwärts entfert
Am Freitag abend zeigt es zwei Lerne, einen über der er
den, zweiten über Oſtpreußen. Während in Weſtdeutſchland ſehr
kühles Wetter herrſcht, wobei abends nur 12 Grad beobachtet wer
den, iſt es im Weichſelgebiet immer noch warm, dort ſtieg das
Thermometer bis auf 20 Grad. Die öſtliche Warmluft ſtrömte aufder Nordſeite der Depreſſion nach Nordweſtdeutſchland und mußte
hier auf, die kälteren Luftmaſſen aufgleiten. Die Folge waren ſtarke
Regenfälle, die an der Elbe in 12 Stunden 10 mm Niederſchlag
brachten. Starker Luftdruckanſtieg über Polen läßt die Depreſſion
noch weiter nordwärts wandern. Inzwiſchen hat ſich ſchon über
dem Main ein Hochdruckkern ausgebildet, der ſich weiter verſtärkt
und Aufheiterung bringt.

Ausſichten Bei ſchwacher Luftbewegung Bewölkungsab-
nahme. Tagsüber wärmer als in den letzten Tagen, nachts aber
immer noch ſehr kühl.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthalle, Halberſtadt.

e

reich) ſtießen am Freitag 2 Militärflugzeuge zuſammen. Das eine am 28. 5. 1932.
Flugzeug konnte nach ſchwierigen Manövern noch glücklich landen, 7 Südfrü S Sobgleich es bei dem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt worden war. Ehzä 77 n e t Köſertohi e P vh
Der zweite Apparat ſtürzte in ein Dorf ab. Die beiden Jnſaſſen Kleine Aepfel d 10 Braunkohl x
wurden auf der Stelle getötet. Birnen, ne e Sack 30-60Schiffskataſtro ikaKü t Kochbirnen ler Zur 95phe an der Amerika Küſte. Nach einem Funkſpruch Kirſchen, Saure S Sellerie Stck. 10-29
vom Küſtendampfer „Chattanooga“ iſt dieſer bei dichtem Nebel Stachelbeeren 5 v Porree Mol. 30
zwiſchen Block Jsland und Long Jsland mit dem 9000Tonnen er S Butter, Eier, Käſe-
Dampfer „Grecian“ zuſammengeſtoßen. Die „Grecian“ iſt ſofort Erobeeren 5 S Vehrrretbutte Pfd. 130--135 Pf.

Der Konſtrukteur Cornelis hebt zum Zeichen, daß er nicht ſteu untergegangen, die „Chattanooga“ nimmt die Ueberlebenden auf. Zzidelbeeren e Margnrine v 70—90
ert, beide Hände in die Höhe. An der Rettung der Schiffbrüchigen beteiligten ſich auch Boote des Blet Elck. 10-15 Cier Stck. 67

Jn Amerika wurde jetzt ein Flugzeug konſtruiert, das mittels r s r rigen z Reiſe nſeiner beweglichen agflächen ſtets automatiſch die Gleichgewichts Zirkus der Segelflieger. Am Freitagnachmittag führte der henen J ws Schl i un e 160
lage behält. Bei Vorführung des Flugzeugs nahm der Beglei Deutſche Luftfahrtverband auf dem Flughafen BerlinTempelhof Gemüſe: 120 140 v
ter des Erfinders das Steuer aus dem Halter und brachte es durch einen „SegelflugWander Zirkus vor. Dieſer eigenartige „Zir Kartoffeln, vblaue Pfd. Pf. Rotwurſt Sorte 70 80

Fallſchirmabſprung zur Erde. Der im Flugzeug verbliebene Kon n de e a e r e s Zuptebeln Petie d e S
ſtrukteur vermochte die t S 5 dur rddeutſchland antreten wird, will durch praktiſche Vor emochte die Maſchine auch ohne Steuer ſicher zu klanden führungen und Lichtbildervorträge den Segelflugſport propagie Erbſen, e S Leberwurſtl.Sorte, 70-80 e

ren. Das von dem Segelflieger Wolf Hirth geleitete „Unter Bohnen grüne z n. 7
Mord! Am Donnerstag wurde in einem Wald bei Höchſten nehfen“ beſteht hauptſächlich aus zwei Segelflugzeugen, die per Wachsbohnen r „Nindfleiſch e 60

(Weſtfalen) von Waldarbeitern die unter Tannennadeln verſteckte, Auto von Ort zu Ort gefahren werden. ne weike 5 3 See eiſch 5 o g

Se e der r Witwe Martha Rgmaien 770-100 Hammelſteiſch 9Schur aus HagenHaſpe gefunden. Frau Schur wurde ſeit mehre- Nbabarber 7ren Wochen vermißt. Jn der letzten Zeit hatte ſie eher r Veranſtaltungen d reiwen W 9 Rotzungen Jean 60 Pf.
ratsanzeigen aufgegeben. Es wird vermutet, daß ihr Mörder, der eſie durch dieſe Anzeigen kennengelernt haben mag, ſie zu einem S hen e ohne Verankworlung der Redaktion. en Sir e Sgheunſc a 40 7
Spaziergang verlockt und umgebracht hat. Kurze Zeit, nachdem ie ä i i Rettiche Stück 10 gKabeljau 39gras Schur vermißt worden wer n w. ihrer Somnen mit re v u der Halberſtädter Lichtſpieltheater o rtigitch Bund 3 Jal 200
Schlüſſen ein Einbruch verübt worden. CapitolLichtſpiele. Heute: Der MilitärTonfilm Der Stolz See Se r te DuDer 3. Kompagnie“ mit Heinz Rühmann, Fritz Kampers Trude Virſingkohl 15 eenngen

Die Todesfahrt des Skaaksanwalts. Vom erweiterten Schöf- Berliner Paul Senckels, Jlſe Korſeck, Gugen Bura, Victor de Blumentohl 380—60 Buüclinge Kieler S
fengericht Rathenow wurde der Berliner Oberamtsanwalt Kowa, W. Steinbeck, Adolf Wohlbrück. Dazu: Ein buntes Bei Rotkohl 15 Bleie S
Brehm am Freitag nach ganztägiger Verhandlung von der. An programm.
klage der fahrläſſigen Tötung freigeſprochen. Brehm hatte bei der Kammer-Lichtſpiele. Heute: Der luſtige Senſations und Aben
Unglücksfahrt der Berliner Verkehrsrichter und Staatsanwälte am teurerTonfilm „Es geht um Alles“ mit Ernſt Verebes, Claire
4. Februar, in deren Verlauf der Berliner Verkehrsdezernent bei Rommer, Carl Auen, Luciano Albertini, Domenico Gambino, F wo vor 100bei der Staatsanwaltſchaft 1 Berlin, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Eddie Polo, Willi Schur, W. Steinbeck. Dazu: Ein reichhaltiges t z -Genossinnen und -Ge- Blatt! heit Deutſchl
Lettner, den Tod fand, am Steuer geſeſſen. Der Prozeß, der in der Beiprogramm. e n S nossen, werhbt für Euer Deutſchlandveranſtaltet

gegen Fürſte
anderes als
heraus, was
denkenden K.

einiges freieHamalith-
e

z Heilsalbe
pei offenen Beinen, selbst in veralteten Fällen, schlecht hei-
enden Wunden, Brandwunden, Flechten, Hämorrboiden.
Viele freiwillige Dankschreiben. Aerztlich empfohlen.
Probepackung 1.50. Originalpackung zu 3.50 u. 4.50.
Nur echt mit dem Namen „Hamalith“. Zur Unter-
stützung der Wirkung Hamalith-Blutreinigungstee,
packung 1.50. Zu haben in allen Apotheken, wenn
nicht vorrätig, beim Hersteller
Adler-Apotheke, Hamersleben (Kreis Oschersleben)

Ouedlinburg.
Amtliche Bekanntmachung.

Schweinezählung und
Kalbezeitenerhebung am 1. Juni 1932.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 30. Januar s1917 l S. Bl. S 89) findet am Juni 1982 im Deutſchen Ueber dieſes Thema ſpricht am Montag, dem
Reich eine Schweinezählung ſtatt. Gleichzeitig werden die 30. Mai 1932, 20.30 Uhr in einer hfrfent-
in den Monaten März, April und Mat 1932 geborenen lichen Gewerkſchaft s- Verſammlung
Kälber gezählt. im „Ratsgarten“ Kollege Ke ſener Halle.

Die Ergebniſſe der Schweinezählungen dienen lediglich Da die Frage der Arbeitsbeſchaffung ausführlich be
volkswirtſchaftlichen Zwecken. Sie ſollen dem Landwirt 8 kgund ehe ne en on der Bewegung des Vieh handelt wird, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Kollegen

erforderlich. Gäſte haben Zutritt.ſtandes vermitteln, damit er ſeine Zuchtmaßnahmen danach
Eintritt frei! Freie Ausſpracheeinſtellen kann. Die Kalbezeitenerhebung ſoll einen genauen

AfaOrtskartell, OſterwieckHarzEinblick verſchaffen, wieviel Kühe h den Mat eng
melk werden und feſtſtellen, in welchem Maße die Häufung A. D. G. B., Ortsausſchufz Oſterwieck.

Oſcher Sleben.

der Kälbergeburten in einzelnen Monaten neben anderen
Urſachen die Milchpreisbewegung mitbeeinflußt.

Kuhbrücke ab 30. Mai 1932
einige Tage geſperrt.

lOſfterwieck.Der Weg aus der Kriſe S6.P. J. Artegtuype halberſtodt

Nachruf!
Der Tod hat unſere liebe Genoſſin

Minna Rapmund
aus unſerer Mitte geriſſen.

Ein ehrendes Andenken bewahrt ihr
Der Vorſtand.

Wir bitten um rege Beteiligung an der
Beerdigung, Montag 27, Uhr.

durch das Wirtſchaftsprogramm
der freien Gewerkſchaften

Die in den Zählbezirksliſten aufgenommenen Angaben
über den Viehbeſitz der einzelnen Haushaltungen dürfen
nicht für Zwecke der Steuerveranlagung verwendet werden.
Ueber dieſe Angaben iſt vielmehr das Amtsgeheimnis zu
wahren.

Lauchstäcdter Brunnen
Gozialdemokrat. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Thale am Harz. Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der 9 zNach längerem Leiden verſtarb am 26. Mai Verordnung des Bundesrats vom 30. Januar 18917 (R. G. er v Gode), n Mai Niederlage 2
unſere Genoſſin Bl. S. 81) oder der nach S. 2 erlaſſenen Beſtimmungen er Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. c Ba ch orff N a chf yc aufgefordert wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige ar U m rogerleWw. Johanne Hoppe oder unvollſtändige Angaben macht, wird nach S 4 dieſer bringt Hoheweg 6.im Alter von 70 Jahren. Verordnung mit Gefängnis bis zu ſechs Wonaten oder mit önſer eren Gewinn

Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch kann
Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im
Urteil „für dem Staate verfallen erklärt werden.

Auf die bereitwillige Mitwirkung der Ortseinwohner
bei der Ausfüllung der Liſten wird gerechnet. Die Aus
füllung hat mit größter Sorgfalt zu geſchehen, da bei dieſer
Zählung verſuchsweiſe die Reinſchrift wegfällt.

Der Zähler hat innerhalb des im zugewieſenen Zähl

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nach
mittags 8 Uhr, in Timmenrode, ſtatt.

Der Vorſtand. F STIEG DERu

SFURSORGE
o E R A
V

n bezirks von Gehöft zu Gehöſt und in dieſem von Haushaltung 17171
e zu Haushaltung die in der Nacht S Dherne an Juni ſea1932 auf dem Gehöft (Haus, Stall, eune, uppen, c mSozialdemokrat, Partei Deutſchlands Welt e geen diw e den Cawete e be Keller ürgen

7 Weiden und Feldern vorhandenen Schweine und die Kälber chaftliche VersicherOrtsgruppe Thale am Harz sch a e i ungsgeburten der letzten 8 Monate nach den Angaben des Haus S J cti Ischaft, Hr le Werken e a oder t zum S aktiengesellschaft, Hamburg3 2 gehörenden großjährigen Perſonen zu zählen. Au iedie Parteigenoſſin Tiere in m Laubenkolonien, Schrebergärten, für rolrkungsvolls
uſw. ſind in die Liſte einzutragen. Es ſind auch ie weine SWw. Luiſe Winter aufzunehmen, die zwar der Haushaltung nicht gehören, aber

im Alter von 80 Jahren. ſich bei ihr in Fütterung oder Pflege befinden. Ein 40 StDer treuen Mitkämpferin ein ehrendes Die Zählung beginnt am 1. Juni 1932 früh und muß Keoeklame lſnve on h an demſelben Tage beendet ſein. gewöhnte EDie Beerdigung findet am Montag nach Am Zähltage vorübergehend abweſende Schweine ſindon 4 Uhr, von der n vo der e eng ſie er e e a --53cc SOLLTE AVCH
4 F a, wo ſie nur zufällig und vorübergehend anweſend ſind,

a per re r ſind ſtets beim Ver uns zur Anferti ZEICHEN DER Leisru NGSFAHI rzäufer, ni eim Käufer zu zählen. 7 rApotheke am Breiteweg Die bei Schlächtern (Fleiſchern, Metzgern) und Händlern gung färntlicher üNDd dER G G v
mersuchunge Z. ſtehenden oder am Zähltag eintreffenden und in der Nacht modern e v EBGTENE

Allopathie Harnuntersuchungen Homöop athie 839Rezepte für alle Krankenkassen vom 31. Mai zum I. Juni o beförderten, zum Schlachten S 10 HE RHEIT SE N Jgii sen- oder zum Verkauf beſtimmten Schweine ſind bei den Dou ch fachen GEGENVWVARTIG
Schlächtern uſw. zu zählen, ſofern die Tiere nicht erſt am in ein u. meye

V cl 7 v Zähltage gekauft ſind. 2 SIND BEIl IHRDie in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni 18932 mit farvbiger Auson er else zurück der Eiſenbahn beförderten Schweine ſind auf dem Empfangs u V E R S 10 n E R T 6 5 0
re v bahnhof zu zählen. Die aus dem Ausland eingeführten führung

Du Pfütniim e äd. m2 U O, Schweineherden und einzelne Schweine ſind ſtets in der Halberſtädter
Gemeinde oder dem Gutsbezirk zu zählen, wo ſie ſich auf

Facharzt für Magen-, Darm- und Stoffwechselkrankheiten. Weide oder in Fütterung, wenn auch nur vorübergehend,

a befinden, und zwar bei der Haushaltung desjenigen, indeſſen Obhut oder Pflege ſie ſtehen, auch wenn es nicht der
Eigentümer iſt, Kälber ſind in dem Betriebe wo ſie geboren
wurden, zu zählen, auch wenn ſie den Beſitzer gewechſelt haben

Haushaltungen, die keine Schweine halten oder in
denen in den letzten 3 Monaten keine Kälber geboren ſind,
ſind nicht in die Zählbezirksliſten einzutragen.

Quedlinburg, den 21. Mai 1932.
Der Magiſtrat.

8 50 MILLIONEN RM.

Versicherungssumme
AUSKUNFT.
echnungsstelle Magdehurg, Hatenstr. 15.
e

Tageblatt
Domplatz 48
Fernſprecher
Ko. 2313 und 231

en habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. Wilhelm
Aereztin für Frauen und on
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Die Hundestjahofeier des Hambarher Seſtes

S S S S S Bild rechtsDer „Großraum-
Gelenkwagen“,

der jetzt von der Berliner

Straßenbahn auspro
biert wird. Der neue
WagenTyp iſt ſehr lang
und geräumigegehalten
und iſt dennoch durch
die Gelenke, die ſeine
Teile verbinden, äußerſt
wendig. Die Wagenteile
ſind nach dem Prinzip
der DZugWagen mit

einander verbunden.

Darunter

DasoOtts Lilienthal

Ein neuer Straßenbahn-Typ

Denkmal
auf dem Hügel im
Parkgelände von Berlin
Lichterfelde, von dem
Lilienthal, der Pionier
des modernen Flug
weſens, ſeine erſten
Gleitflüge unternahm.
In der Mitte der Denk
malsAnlagen ruht auf

SBlick auf die Ruine des Schloſſes von Hambach (Pfalz), eher W r
wo vor 100 Jahren, am 27. Mai 1832, eine Kundgebung von 20000 Patrioten für die Ein nachts künſtlich beleuchtet
heit Deutſchlands ſtattfand. Zur Erinnerung an dieſes Hambacher Feſt, das damals in ganz wird
Deutſchland begeiſterten Widerhall fand, wurde am Freitag eine große Gedenkfeier in Hambach
veranſtaltet. Das Hambacher Feſt war in der Tat eine großarkige Heerſchau der Revolution
gegen Fürſten und Unterdrücker. Unter „Einheit Deutſchlands verſtand man damals etwas
anderes als heute. Deutſchland war in zahlloſe Kleinſtaaten zerriſſen. Jeder Duodezfürſt preßte aus ſeinen Untertanen
heraus, was er konnte, um ſich ſelbſt und ſeinen Huren angenehme Tage zu bereiten. Deshalb proteſtierten die freiheitlich
denkenden Kreiſe in Deutſchland unter der ſchwarzrotgoldenen Fahne gegen die reaktionäre Kleinſtaaterei und wünſchten ein
einiges freies Deutſchland, in welchem dem Volke die von den Fürſten verſprochenen Rechte gewährt werden. Johann
Philipp Becker, der Freund Ferdinand Laſſalles, Dr. Wirth und Dr. Siebenpfeifer, kleideten dieſe Gedanken in wirkungsvolle
Reden Es fehlte keineswegs der Unterton ſozialen Grolls, der ſich in der Forderung nach gleicher Güterverteilung aus

drückte Jn der Demonſtration am Hambacher Schloß wetterleuchtete ſchon die Revolution von 1848.

Das Anwetter über England

S e

Ein 40 Stunden langer Gewitterregen verurſachte vor allem in der Grafſchaft Yorkſhire (Mittelengland) die größte Ueberſchwemmung, die das an Waſſersnot

gewöhnte England ſeit 30 Jahren erlebte. Ganze Städte wurden von der Außenwelt abgeſchnitten. Telephon und Telegraphenverkehr ſind zum Teil unterbrochen.

Eine Srau praſidiert im
amerikaniſchen Senat

Frau Hattie Caraway,
Senatorin von Arkanſas, mit dem berühmten
Hammer,
Senatspräſidenten. Frau Caraway iſt die erſte
Frau, die im Senat der Vereinigten Staaten bei
einer Sitzung präſidierte. In der parlamentariſchen
Geſchichte der Welt dürfte ſie bisher kaum eine

dem Amtszeichen des amerikaniſchen

Vorgängerin haben.

Bild links
Deutſchlands mod ernſte Lungen-
heilſtätte ſoll geſchloſſen werden
Ein Flügel der Beelitzer Heilſtätten, die jetzt voraus
ſichtlich geſchloſſen werden müſſen, da die Invaliden
verſicherung die Betriebskoſten nicht mehr aufzubringen
vermag. Dem Perſonal von 400 Perſonen iſt bereits
gekündigt worden. Die endgültige Schließung würde
ein ſchwerer Nachteil für die Volksgeſundheit ſein.

Bild rechts

Morgen wählt Oldenvurg
Der Oldenburgiſche Landtag, am 17. Mai v. J. ge
wählt, wurde nach einer etwa dreiviertelfährigen, nicht
beſonders würdigen und fruchtbaren Exiſtenz durch
Volksentſcheid aufgelöſt. In dieſem Landtag hatten
die Nationalſozialiſten 19, die Deutſchnationalen 2, die
Volkspartei 2, das Zentrum 9, die Staatspartei 1, die
SPD 11. und die Kommuniſten 3 Sitze. Zur Re
gierungsbildung fehlte der Rechten eine Stimme. Das Landtagsgebäude in Oldenburg



Die Austweiſung
Vor drei Jahren war Ellen Smith nach Amerika gekommen.

Kräftig, geſund, mit hochfliegenden Plänen war ſie in Ellis Jsland
gelandet. Noch ſchwelgte das Dollarland im letzten Abklang der
Proſperität. Man ließ die junge Engländerin gern in das ſonſt ſtreng
abgeſperrte „heilige Land“ eintreten. Sie brachte eine gute Er
ziehung, europäiſch vollendetes Wiſſen und die feſte Willenskraft
mit, unbedingt in der neuen Welt hochzukommen. Das war keine
engliſch radebrechende, dumm-altmodiſche Bäuerin aus Polen oder
gar vom Balkan. Nein, eine vollendete Miß. Die Einwanderungs
beamten verneigten ſich höflich; Ellens Weg war frei.

Und doch ſuchte Ellen Smith nichts anderes als alle die Hung
rigen, die über den Ozean herüberkamen: ein geſichertes Daſein,
eine Arbeitsſtelle und vielleicht etwas Glück, nach dem jede junge
Frau Ausſchau hält. Eine Liebesgeſchichte hatte es ihr leicht ge
macht, ſich durch dieſen letzten, äußeren Anſtoß von dem geliebten,
alten England zu trennen. Nun ſollte ein eues Leben beginnen.

Die gänzliche Umwandlung der gewohnten Lebensbedingungen,
die veränderte Umgebung gaben ihr den Schwung, der aus jedem
niedergeſchlagenen Einwanderer in Amerika einen ſiegesbewußten
Eroberer macht. Jn wenigen Wochen kann ſo aus einem verträum-
ten Europäer ein raſendes Arbeitstier werden, ein Tröpfchen im
Dollarſtrudel, der ſich als Weltmeer vorkommt. Ellen Smith kam
ſofort als Erzieherin zu einem ſteinreichen Buſineßman. Die
prunkvolle Villa in der Riverſide Drive, das großartige Lincoln
Automobil, in dem ſie mit den Kindern in den Eentralpark gefahren
wurde, die phantaſtiſchen Wolkenkratzer und die eleganten Menſchen,
all das ließ ihr Newyork wie eine ſtrahlende Verheißung erſcheinen.
Sie erhielt gute Bezahlung, ein eigenes Zimmer und hatte viele
Freiheiten. Die Dame des Hauſes ſelbſt ließ ſich von ihr das alte,
vornehme Engliſch beibringen, das als beſonders fein gegenüber
dem vulgären Newyorker Slang gilt.

Aber ſchon nach einigen Monaten gefiel Ellen die Stelle nicht
mehr. Die Arme mußte immer mehr arbeiten, neuerdings auch im
Haushalt, weil man ein anderes Mädchen entlaſſen hatte. Und
draußen winkte das goldene ſelbſtändige Daſein. Der tapferen Ellen
blieb keine Erwerbsarbeit erſpart: Aufwäſcherin Serviermädchen,
Kaſſenfräulein. Endlich kam ſie als Hilfskraft ins Büro eines Ho
tels. Zwar verdiente ſie dort auch nicht mehr. Aber es war eine
andere ſoziale Umgebung. Sie fühlte ſich gehoben. Jhre Kollegin
nen waren meiſt gebürtige Amerikanerinnen mit zahlungskräftigen
Eltern, ſodaß die jungen Mädels ihren ganzen Verdienſt für Kleider
und Vergnügungen ausgeben konnten. Durch Nebenarbeit an den
Abenden verſuchte auch die Eingewanderte, ſich dieſem Kreiſe anzu
paſſen. Sie wurde eins der vielen jungen Mädchen in Amerika,
die ſich gleichen wie ein Ei dem anderen. Gebobbtes Haar, alle
paar Wochen ein neues Fähnchen, eine Schicht Puder u. Schminke,
und fertig war die Girlmaske. Ein unbefangener Zuſchauer hätte ſie
nicht mehr von den hundertprozentigen Amerikanerinnen unterſchei
den können. Man nahm ſie nun auch mit zu den Cocktail- und
MondſcheinPartien. Sie wurde Mitglied des Betriebsſportvereins.
Stets konnte ſie mit dem kleinen Auto einer Freundin fahren. Ade,
altes, verknöchertes England!

Ellen war glücklich in ihrem zweiten Aufenthaltsjahr in Amerika.
Jhre Arbeit machte gute Fortſchritte. Sie wurde Leiterin des klei
nen Rechnungsbüros, und das gilt mehr als alles andere. Doch ihre
Arbeitskolleginnen wurden argwöhniſch, mißtrauiſch und voller
Neid. Nur ihr kameradſchaftlicher Freund, ein junger Kaſſierer,
vertraute ihr ganz. Immer wieder riet er ihr, ſich nun auch um
die Einbürgerung zu bewerben. Aber davon wollte Ellen nichts
wiſſen

Langfam wirkte ſich die große Wirtſchaftskriſe auch in dem Hotel

am Broadway aus. Die Gäſte blieben aus, und ſo mußten auch
einige Angeſtellte entlaſſen werden. Die junge Engländerin behielt
man wegen ihrer außerordentlichen Tüchtigkeit. Darüber gab es
große Aufregung. Amerika den Amerikanern! Nur der ſoll noch
Beſchäftigung haben, der auch ordentlicher Bürger iſt. Aber der
Inhaber des Hotels ſelbſt war ein Jtaliener. Für ihn blieb ent
ſcheidend die Qualität der Arbeitskraft.

An einem ſchönen Wochenende fuhr Ellen Smith mit ihren Be
kannten hinaus in die Paliſaden--Mountains. Jhr Freund ſteuerte
den kleinen Wagen, den ſie oft zu ſchönen Ausflügen in das hübſche
HudſonTal benutzten. Sie war froh, endlich mal wieder aus der
fürchterlichen Steinwüſte heraus zu kommen und betrachtete ſtolz
den blonden, friſchen Jungen, der ihr in der neuen Heimat lieb ge
worden war.

Mit den Anderen zuſammen badeten ſie am Nachmittag in einem
einſamen See. Es war ſehr luſtig. Alle wurden von überſchäu
menden Freiheitsgefühl der ſonſt in enge Straßenzüge eingeſperr
ten Menſchen überwältigt. Nach dem Kaffee, den man ſelbſt an
einem Herdfeuer braute, ging wie immer auch die Alkoholflaſche
rund. Aus den nüchternen Amerikanern wurden bald übermütige
Jungens, die nicht wußten, was für Blödſinn ſie noch anſtellen ſoll
ten. Schließlich fand die Parole allgemeinen Anklang, noch weiter
in ein kleines Hotel zu fahren, das verſteckt ganz weit oben in den
Bergen lag. Man wußte, daß da oben die ſtrengen Sittengeſetze des
Landes nicht ſo genau eingehalten würden.

Es gab in dem niedrigen Blockhauſe, das von außen wie ein
Unterſchlupf für Jäger und Holzfäller ausſah, nicht nür einen glän
zenden Ballſaal mit einer ſchreienden Negerkapelle, ſondern auch
verſchwiegene Ecken, in denen Bier ausgeſchenkt wurde und echter
Rheinwein in Flaſchen zu haben war.

Ellen wurde früh müde. Sie hatte die ganze Woche über ange
ſtrengt gearbeitet. Sie verabſchiedete ſich deshalb vorzeitig mit
ihrem Freunde von den anderen, und man vereinbarte, ſich am
nächſten Morgen um neun Uhr wieder zu treffen. Wie in allen
Roadhouſes gab es natürlich keine ordnungsgemäße Anmeldung.
Wie ſchon viele Male vorher wollten ſie alle die Freiheiten dieſer
Wochenendhäuſer ausnützen.

Aber diesmal ſollte es anders kommen. Als Ellen mit Fred am
nächſten Morgen zum Frühſtück kam, hieß es, die anderen wären
noch am Abend weggefahren. Außerdem verlangte der Chef des
Hauſes von den Beiden plötzlich den Namen zu wiſſen. Der junge
Amerikaner brauſte auf, doch es half nichts. Der Hotelier erzählte
grinſend, wenn ſie es nicht ſagen wollten, er hätte ihre Perſonalien
ja ſchon von den Kameraden erhalten.

Mit unheilvollen Gedanken fuhren ſie zurück. Und richtig, am
nächſten Tage erſchienen Einwanderungskommiſſare in der Woh
nung von Ellen Smith: Anklage wegen Gefährdung der Sittlichkeit.
Entweder ſollte ſie eine lange Freiheitsſtrafe verbüßen oder das
Land verlaſſen. Die Leute waren höflich; ſicher führten ſie ihren
Beruf auch nicht gern aus. Dahinter ſteckte ja nur eine Beſtechung
durch die aufgebrachten Arbeitskollegen.

Ellen Smith beſtieg den nächſten Dampfer nach Hauſe. Amerika
war wieder eine überzählige Arbeitskraft losgeworden. Ellen war
eine der vielen Tauſende, die heute jeden Monat das Land verlaſſen
müſſen, das früher ſeine Pforten der ganzen Welt geöffnet hatte.

Karl Moeller.
t

Das geerbte Ei
Daß ich eben ein hartgekochtes ganz gewöhnliches Hühnerei ge

geſſen habe, wäre gewiß nicht erzählenswert. Auch, daß es nicht
mehr ganz friſch war, ſondern eher nach modrigem Waldlaub
ſchmeckte, wäre von geringer Bedeutung. Aber es hängen Erinne
rungen daran, denen man wohl einige Minuten gönnen darf.

Ich ſaß als Kind an langen Sommerabenden oft auf des Erb
onkels Knie. Dann erzählte er, während der Kopf der langen Pfeife
auf dem andern Knie ſeinen Platz einnahm, Indianergeſchichten,
die er was dieſe Geſchichten für mich beſonders wertvoll machten,
ſelbſt erlebt hatte. Dreißig Jahre lang hatte er den Bau der erſten
Eiſenbahnen durch die Steppen und Urwälder Braſiliens geleitet,
und wenn er auch hunderte von Geſchichten erzählte, ſo wußte man,
daß er noch tauſend erzählen konnte. Er hatte die Kriegsrufe der
Rothäute und das Ziſchen ihrer Pfeile gehört. Oft hatte er ſich
monatelang mit Büchſe und Haumeſſer durch die Lianen des Ur
walds ſchlagen müſſen. Ein Steppenbrand war über ihn hinweg
gegangen. Während er ſich im Sand einer dürftigen Waſſerſtelle
ſelbſt vergraben hatte, ſtampften die Hufe der Büffelherden und die
Tatzen der wilden Tiere den Boden über ihm feſt, bis ihm das
Sengende der Luft, die er durch den Sand und durch ein feuchtes
Tuch einſaugte, die Beſinnung raubte. Als er dann. wieder zu ſich
kam, hing der kalte Sternenhimmel der Steppe über ihm. Er
hatte einen Panther lebendig gefangen, indem er ſich vom Pferd aus
auf ihn warf und ſo Stunden ringend verharrte, bis das Pferd, das
inſtinktiv zum Trupp zurückkehrte, die Helfer brachte, die ihn aus
der gefährlichen Lage befreiten. Kurz, er hatte etwas erlebt in
den dreißig Jahren.

Als er, ein armer Student, mit geringen Ausſichten und vielen
Plänen und Hoffnungen für das vor ihm liegende Leben, an einem
ſchönen Herbſttage durch das Gebirge ſeiner Heimat wanderte, fand
er einen Fleck, der ihm beſonders gefiel. „Den möchteſt du beſitzen,“
dachte er und ging nach Amerika. Nach dreißig Jahren im
Urwald fiel ihm dieſer Fleck Erde wieder ein. Richts hielt ihn mehr.
Er mußte zurück und dafür bieten, feilſchen, prozeſſieren, bis er ihn
beſaß. Er zog einen hohen Zaun um das weite Gut, baute ſich ein
Haus, Ställe und Scheunen, pflanzte und beſtellte mit der Groß
zügigkeit amerikaniſcher Farmer und nahm abends die Buben auf
den Schoß, paffte aus ſeiner Pfeife und erzählte Jndianergeſchichten.
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Geſtern das heißt: zwanzig Jahre ſpäter kam ich nicht
grundlos auf den Einfall, jenen Ort aufzuſuchen, an dem ſich damals
die erzählten Geſchichten zum zweiten Mal und im Kindermaßſtab
abgeſpielt hatten. Das Schickſal begünſtigte mein Vorhaben. Unter

Kunſthiſtoriker Max Friedländer
65 Jahre alt.

Max J. Friedländer,
der Direktor des Berliner Kupferſtich-Kabinetts, begeht am 5. Juni
ſeinen 65. Geburtstag. Friedländer ſchrieb eine lange Reihe wert-
vollſter Beiträge zur Geſchichte und Biographie der altnieder-
ländiſchen und altdeutſchen Malerei.

Katfel- e
Labyrinth.

Der Sonnkagsjäger auf der Gemſenjagd.

„Was tun, wenn kein Schuß ins Ziel trifft? Ich hol' mir die
Geinſe lieber ſelbſt herunter! Nur wie komm' ich herauf?

t

Umſtellungsrätſel.

Motte Raſen Amen Regen Lehne Leda Feile
Rune Maſſe Dame Eros. Die Buchſtaben der einzel

mehr die Steuern aufbringen
und nahmen ihn mit.
durch die Urwälder, die er beſſer kannte als die Sümpfe und Fallen
der übrigen Welt.

DJ

ſich ſcheiden laſſen?“ Ja, Herr Rechtsanwalt, ich hatte bis jetzt
keine Zeit, zu Jhnen zu kommen.“

„Danke, meine Frau und die Kinder ſind ſchon ſeit dret Wochen an

der See „Gefällt's ihnen „Fabelhaft!
ſolch ne ruhige Zeit gehabt!“

teiligen Spiegel geſchenkt haſt?“ „Jm Gegenteil!
dreimal ſo lange.“

Geliebte in die Arme.
paar im dunklen Kino dieſer ſtürmiſchen Zärtlichkeitsäußerung.
„Siehſt du, Erwin“, ſeufzt „ſie“ vorwurfsvoll, „ſo zärtlich biſt du
nie mehr zu mir!“ „Haſt du denn auch 'ne Ahnung, was der ein

halb der Höhle, die im Walde des Berghanges lag, war der Zaun
durch ein ſchleuderndes Fuhrwerk beſchädigt worden. Man ſah das
an den friſchen Spuren der Räder. Ich ſtieg durch die Breſche gen
rade auf die Höhle zu, ſo ſicher in der Richtung, als wäre geſtern
geweſen, was zwanzig Jahre zurücklag. Jch ſaß wohl eine Stunde
lang auf den Felſen in der Sonne und dachte, wie doch alles ſo
gleich geblieben iſt. Der Jndianerſchmuck lag noch, wenn auch halb
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vermodert, in einem Spalt der Höhle. Die Piſtolen waren ver
roſtet, und die Tomahawks von Holz hatten es aufgegeben, wie
Metall zu glänzen. Jm Ausgang der Höhle aber lag in einem Neſt
von faulem Laub das Ei, das ich eben gegeſſen habe

Die Erben auf dem Schoß, die lange Pfeife im Munde haben
und dabei von ſeinen vielen Erlebniſſen erzählen, ſo hatte ſich wohl
der Onkel ſeinen Lebensabend vorgeſtellt. Doch daraus wurde nichts.
Der Krieg kam. Der Trapper wurde in dem Sechzigjährigen wieder
lebendig. Er mußte nach Rußland, trabte hinter Kavalleriegefechten
her, fing verwundete und durchgegangene Koſakenpferde ein, pflegte
ſie, heilte ſie qus und bot ſie der Militärbehörde zum Kauf an. Dieſe
jedoch fand, daß der ganze Stall den Rotz habe (eine unheilbare
Pferdekrankheit), und ſchoß ihm die Pferde über den Haufen.

Er ging wieder heim, baute in großem Maßſtabe Rhabarber 5
und Möhren an und ſtellte daraus jene Kriegsmarmelade her, von
der wir gewiß noch unſern Enkeln erzählen werden.

Dann kam die Jnflation, und er verkaufte den Fleck Erde, um
den er ein Leben lang hartnäckig gekämpft hatte. Er kaufte und
verkaufte weiter, bis er ein Häuslein beſaß, für das er nicht einmal

konnte.
Siebzigjährig führte er die Holzfällertrupps

Doch diesmal waren's nur wenige Jahre, zwei oder drei. Dort,
wo er einſt ſeinen Mann geſtellt hatte, merkte er doppelt, wie alt er
geworden war. Sterben wollte er in ſeiner Heimat.

Er führte in Deutſchland eine drüben gebräuchliche Teeart ein
und ſtarb.

Das war vorgeſtern. Sieg-Tſchierſchky.

Kumor
Der kleine Otto bekommt von Mutti einen AufAufklärung.

klärungsvortrag gehalten. „Und deshalb, mein Junge“, ſagt Mutti,
„ſollſt du nie andere Jungens fragen.
etwas wiſſen willſt.“ „Weißt du denn alles, Mutti?“ „Alles,
mein Kind!“ „Au fein, Mutti.
wieviel Röhren hat ein Hochfrequenzempfänger mit Wechſelſtrom
anſchluß?“

Komm zu mir, wenn du

Dann ſage mir mal ſchnell

(„Simpliziſſimus“).

Der neue Mieter beſichtigt die angebotene Wohnung unter Füh

„Was? Drei Monate ſind Sie verheiratet, und da wollen Sie

(„Karikaturen“)

„Guten Tag, Herr Arndt, was macht die liebe Familie?“

Rambler“).

„Zieht ſich deine Frau jetzt ſchneller an, ſeitdem du ihr den drei
Jetzt dauert's

Feurig drückt auf der Leinwand der Filmheld die platinblonde
Eng aneinandergeſchmiegt, folgt das Liebes

Die Wörter ſind ſo zu ſchieben, daß zwei nebeneinanderliegende
Buchſtabenreihen je eine Oper von Puccini ergeben.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätfel mit magiſchem Ouadrak.
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Silbenrätſel.

1 Dienstag, 2 Opfer, 3 Nagano, 4 Nuntius, 5 Egoismus,
6 Ranke, 7 Jnterview, 8 Meierei, 9 Morgenſtern, 10 Adelheid,
11 Jndore, 12 Fetiſch, 13 Undine, 14 Einkänzer, 15 Horeb, 16
Raabe, 17 Tolſtoi.

Die Bauernregel lautet: Donner im Mai führt große Winde
herbei.

Habe lange nicht

Argentinier entdeckten ihn

Bombengeld dafür kriegt?“ („Malteaſar“).

nen Wörter ſind umzuſtellen, daß neue Wörter entſtehen. Die
Anfangsbuchſtaben ergeben dann eine Wagneroper.

Schieberätſel.
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Mitteldeutfsche Rannscheres.
Ein falſcher Angeſtellter.

tlankenburg. Der Kaufmann Paul Eichhorſt aus Eſſen würde
vom hieſigen Schöffengericht wegen Betruges und Urkundenfäl-
ſchung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt Eichhorſt hatte als
Vertreter eines Eſſener Buchverlages im Sommer 1930 in zahl
reichen Harzorten Handwerksmeiſter aufgeſucht und ſich als Ange
ſtellter der Handwerkskammer Braunſchweig ausgegeben. Er
wollte die Gewerbetreibenden über die Steuern aufklären, denn ſie
bezahlten alle 60——80 v. H. zu viel. Die Handwerkskammer habe
auch ein Buch herausgegeben: „Wiſſenſchaft und Praxis des Kauf
manns“, aus der alles das und noch viel mehr hervorgehe. Bei

dieſes Buches ermäßigten ſich auch die Gebühren für Ab-
legung der Meiſterprüfung von 200. A. auf 25 A. Alle dieſe An
gaben veranlaßten die Handwerksmeiſter dann zur Beſtellung des

Andere, die nicht beſtellten, mußten ſich „zum
Beweiſe“, daß der Vertreter ſie beſucht habe“, in eine Liſte ein

Die Schriftzüge aus der Liſte ahmte Eichhorſt dann auf
Veſtellzetteln nach, ſodaß auch in ſolchen Fällen die Lieferung des
Buches erfolgte. Bei ſeinen Beſuchen bei den Handwerkern bewies
Eichhorſt eine genaue Kenntnis der Verhältniſſe in den Handwerks-
treiſen des Ortes; er ſtellte ſich auch als Dr. Eichhorſt vor, der im
„Handwerksboten“ immer ſeine Artikel erſcheinen laſſe und auch
Vorträge halte. Dieſem Betrugsmanöver ſind zahlreiche Hand
werksmeiſter im Amtsbezirk Blankenbürg und Bad Harzburg. zum
Opfer gefallen, doch werden die angezeigten Fälle bei weitem nicht

alle ſein.
Beim Spielen erſchoſſen.

Goslar (Harz). Die 2 jährige Tochter des hier wohnenden
Arbeiters Henſe wurde beim Spielen auf. der Straße von ihrem
ſiebenjährigen Bruder, der mit einem Revölver hantierte, durch
einen Schuß in die Bruſt getroffen. Das Kind brach bewußtlos
zuſammen und wurde von der Sanitätskolonne dem Krankenhaus
zugeführt, wo es ſeinen Verletzungen erlegen. iſt.

Geldbriefträger verſchwunden.

Goslar. Seit Dienstag wird hier ein Geldbriefträger vermißt.
Es iſt vorläufig noch völlig unſicher, welche Gründe das Verſchwin
den des Beamten haben könnten. Die Suche nach ihm und poli
zeiliche Nachforſchungen ſind bereits aufgenommen worden.

Tod eines Schülers.
Goslar. Bei einem Schwimmfeſt der- Freien Schwimmer“ er

litt der Schüler Walter Auhagen kurz nach dem Verlaſſen des
Schwimmbaſſins einen Herzſchlag, dem er erlag.

Ein Eiſenbahnaktenkäter zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Gandersheim. Unter ſtarkem Andrang des Publikums wurde
vor dem hieſigen Schöffengericht gegen den Maurer Wilhelm Hu
wald aus Gandersheim verhandelt, der vor einiger Zeit einen An
ſchlag auf den Perſonenzug nach Bodenburg verübt hatte. Die An
klage lautete auf ſchwere Transportgefährdung. Der bisher unbe
ſcholtene Angeklagte wurde zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus be
antragt. Auf die Strafe wird die Unterſuchungshaft angerechnet.
Beſondere Beweggründe für den Anſchlag vermochte der Angeklagte
nicht anzugeben.

Die Hans Heinrich Hütte will ſtillegen.

Langelsheim.? Die zur Metällgeſellſchaft in Frankfurt am Main
gehörende HansHeinrichHütte, die im Höchſtbetrieb. nahezu 400
Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt hatte, hat erneut den Still
legungsantrag eingereicht, nachdem ſie einige Wochen gearbeitet
hatte. Dadurch kommen wieder 80 Arbeiter zur Entlaſſung. Die
Verhandlungen finden noch in dieſer Woche ſtatt. Neben Edel
metallen wurde hauptſächlich Bahnmetall und Zinkoxyd hergeſtellt.
Die Entlaſſungen müſſen infolge der Abſatzſchwierigkeiten „vorge
nommen werden. Alle Läger ſind gefüllt.

Ein dreizehnjähriger Knabe verſchwunden.
Klein Stöckheim. Seit Dienstag mittag wird der dreizehn Jahre

alte Sohn des Schlachtermeiſters Biethan vermißt. Der Knabe
war mit einem Rade im Auftrage ſeiner Eltern nach Woifenbüttel
gefahren und iſt von dieſer Fahrt nicht zurückgekehrt. Arbeitsloſe
ſuchten das Gelände ab, und ſogar mit Hunden wollte män die
Spur des. Vermißten feſtſtellen. Am Thekfenberge fand man das
Fahrrad des Kindes, ohne von ihm ſelbſt auch nur das geringſte
wahrzunehmen. Man befürchtet, daß ſich der Knabe ein Leid an
getan hat.

Jm Dienſt vom Tode ereilt.
Jerxheim. Der Heizer des Zuges 603, der 15.03 Uhr den Bahn-

of Jerxheim verläßt, wurde hinter Gunsleben von einem Herz
ſchlage betroffen. Als er in Neuwegersleben von der Maſchine
gehoben wurde, war der Tod bereits eingetreten.

Ein harknäckiger Lebensmüder.

m Ein hieſiger Einwohner verſuchte, ſeinem Leben da
w ein Ende zu machen, daß er in den Menſingteich ſprang. Er
lan e gerettet, ſprang aber nochmals in den Teich. Diesmal ge

g. es nur mit großer Mühe, den Lebensmüden, der auf ſeine
Retter einſchlug, ans Ufer zu bringen

Jm Tunnel vom Zuge erfaßt und ſchwer verletzt.
Walkenried. Auf der Eiſenbahnſtrecke Northeim-- Nordhauſen

wurde im Tunnel bei Ellrich der Bahnwärter Schomburg von
einem Rangierzug erfaßt. Schomburg hatte nicht gewußt, daß
ein Gleis wegen Jnſtandſetzungsarbeiten geſperrt war und hat
daher nicht auf das Herannahen des hinter ihm kommenden Züges
geachtet. Er erlitt ſchwere innere Verletzungen und wurde dem
Nordhäuſer Krankenhaus zugeführt.

Die Brikettfabrik „Treue“ wieder vollbeſchäftigtk.
Schöningen. Die Brikettfabrik „Treue“ der Braunſchweigiſchen

Kohlenbergwerke hat die ſeit Monaten eingelegten Teilſchichten
wieder aufgehoben und arbeitet mit vollen ſechs Schichten.

Aukounglück bei Gifhorn.
Gifhorn. Jn der vergangenen Nacht fuhr auf der Landſtraße

Hannover Berlin etwa 500 m öſtlich von Meinerſen der Kraft
wagen des Geſchäftsreiſenden Bruno Aſchemann, des Vertreters
des Dachziegel-Fabribanten Verbandes Hannover Braunſchweig,
mit großer Gewalt gegen einen Baum. Der 40jährige verheiratete
Aſchemann war auf der Stelle tot, ſein Mitfahrer, der Mechaniker
Wilhelm Hälsmann aus Nienſtedt bei Peine wurde durch die
Schutzſcheibe etwa vier Meter weit aus dem Wagen geſchleuderk.
Er erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Unmittelbare Lebensgefahr be
ſteht für ihn nicht.

Schwerer Mokorradunfall.

Magdeburg. Am Mittwoch nachmittag gegen 17 Uhr ereignete
ſich in der Nähe des Ambroſiusplatzes in Sudenburg ein Zuſam
menſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und ekhem mit zwei Perſo
nen beſetztes Motorrad. Das Motorrad fuhr in voller Fahrt gegen
die Straßenbahn und kam unter dieſelbe zu liegen. Die verunglück
ten Fahrer, Erich Brandt aus Magdeburg-Sudenburg. und der Ar
beiter Walter König aus Egeln, wurden mit Kopf und Beinver-
letzungen dem Krankenhaus zugeführt. Die Urſache des Zuſam
menſtoßes konnte noch nicht geklärt werden. Das Motorrad wurde
ſchwer beſchädigt.

Der politiſche Ueberfall in Völyke.
Magdeburg. Am dritten Verhandlungstag ſoll ein früherer

Jnſaſſe des Krankenhauſes Helmſtedt namens Bodendiek ermittelt
werden, auf deſſen Vernehmung inſofern Wert gelegt wird, als er
Krankenhauspatienten in Helmſtedt erzählt haben ſoll, daß Wojcie
chowſki ihm gegenüber ſeine Beteiligung an dem Ueberfall auf die
Nationalſozialiſten nicht nur zugegeben, ſondern ſich mit der Tat
auch noch gebrüſtet hat. Bodendieks Aufenthalt und ſeine nähere
Adreſſe müſſen erſt feſtgeſtellt werden. Die Verhandlung wird
ausgeſetzt. Um 121 Uhr wird die Ermittlung Bodendieks aus
ſichtslos. Das Gericht tritt in die Verhandlungen ein. Die Zeugin
Magdalene Lutter wird weiter vernommen. Der jüngſte Sohn des
verletzten Meier ſen., der 10jährige Hugo Meier, erklärt auf Be
fragen, daß er eines Tages von drei Kommuniſten die Worte ge
hört hätte: „Der Ulrich wird nicht mehr lange leben“. Von dieſem
Erlebnis hat der Junge ſeinen Eltern ſofort Mitteilung gemacht.
Von den Angeklagten ſind zwei Zeugen namhaft gemacht worden,
die an der Schießerei beteiligt geweſen ſein ſollen. Sie werden
vernommen. Beide erklärten, in der fraglichen Nacht nicht in
Völpke geweſen zu ſein. Jnzwiſchen iſt Bodendiek ermittelt worden
und eingetroffen. Er iſt Molkereigehilfe und wohnt augenblicklich
in Uhrsleben. Er gibt an, in der Silveſternacht in Uhrsleben bei
den Eltern ſeiner Braut geweſen zu fein Er kenne Völpke über
haupt nicht. Am 12. oder 13. März ſei er ins Krankenhaus Helm-
ſtedt eingeliefert worden. Er beſtreitet, dort jemals erzählt zu
haben, an der Schießerei in Völpke beteiligt geweſen zu ſein. Am
Schlüß des dritten Verhandlungstages bleiben noch 25 Zeugen
und ein Schießſachverſtändiger zur Vernehmung übrig.

Kommuniſtiſche Ruheſtörer.

Magdeburg. Jn den Abendſtunden des Donnerstag verſuchten
einige Trupps Kommuniſten zum Teil jugendliche Perſonen, in
Gruppen von 10——15 Mann in rüpelhafter Weiſe die Ordnung auf

der Straße zu ſtören, indem ſie an verſchiedenen Stellen auf dem
Breitenweg, am Raatswageplatz und in der Nähe des Zentral-
theaters harmloſe Paſſanten beläſtigten. Sie griffen in der Nähe
des Alten Marktes zwei Leute an, die das Abzeichen der NSDAP.
trugen, einer von ihnen wurde durch einen Meſſerſtich leicht ver
letzt. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Polizei
ſtreifen zerſtreuten die ſich ſchnell bildenden Anſammlungen.

Zuſammenſtofz zwiſchen Kraftwagen und Werfksbahn.

Wolfen. Jn der Greppiner Straße ſtieß ein Kraftwagen mit
der Lokomotive eines Werkzuges zuſammen. Der Kraftwagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen.

Zur Skillegung der Deſſauer Zuckerraffinerie.
Deſſau. Die Deſſauer Werke für Zucker und Chemiſche Jn

duſtrie AG. in Deſſau werden durch die bevorſtehende Stillegung
der Deſſauer Zuckerraffinerie in
gezogen.

keiner Weiſe in Mitleidenſchaft

Arbeitsgebietskonferenz für die Orts
vereine im Kreis Wernigerode.

Am Sonntag, dem 29. Mai, vormittags 10 Uhr, findet in
„Braunen Hirſch“ in Darlingerode eine Arbeitsgebietskonferen;
ſtatt, an der alle Funktionäre aus dem Unterbezirk Wernigerod
teilnehmen müſſen.

Tagesordnung:
1 Die politiſche Lage. Referent Fr.
2. Werbung für Partei und Preſſe.

Wilhelm Heitmüller.
Wir erwarten, daß ſämtliche Funktionäre der Partei und der

„Eiſernen Front“ an dieſer Konferenz teilnehmen.

Mit Parteigruß!

Wilhelm Heitmülkler.

Kreis Halverſtadt
Oſterode, 27. Mai. Wie man ſchon jetzt auf dem Lande nach

den Preußenwahlen vorgeht, zeigt ein Fall, der ſich in Oſterode am
Fallſtein zugetragen hat. Der Landarbeiter S. aus Oſterode war
aus der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſteuert und ſtellte friſtgemäß
den Antrag auf Wohlfahrtsunterſtützung. Er erhielt mit Frau und
drei Kindern die Woche 12 Mark zugewieſen. Da dieſe Feſtſetzung
nicht den Richtſätzen entſprach, wurde im Auftrage des S. durch die
Kreisleitung. des DLV. Halberſtadt ein Schreiben an den Ge
meindevorſteher geſagdt, worin die feſtgeſetzten Richtlinien des
Kreiſes aufgeführt wurden. Am Zahlungstage, als der Kollege
ſeine Unterſtützung abholen wollte, erklärte der Gemeindevorſteher:

„Jch habe da von Halberſtadt ein Schreiben erhalten, Sie werden
ſich nicht einbilden, daß ich auf dieſes Schreiben antworte, und Un
terſtützung gibt es keinen Pfennig mehr. Wenn Sie aber mehr
haben wollen, ſo gehen Sie bitte zu Jhren SPD.Bonzen und laſſen
ſich von denen mehr zahlen. Jm übrigen können Sie ſich bei denen
bedanken, denn dieſe haben die Richtſätze feſtgelegt.“ Der Kollege
verſuchte einiges darauf zu erwidern, worauf ihm die Tür gewie
ſen wurde mit dem Bemerken, er allein habe an dieſen Verhält
niſſen ſchuld; denn nur dadurch, daß er den Verband aufrecht er
hält, würde Ruhe und Frieden im Dorfe nicht einziehen. Wenn
der Verband nicht wäre, wäre Ruhe und Frieden hergeſtellt. Alſo
man will; damit Ruhe und Frieden herrſcht, den Verband zertrüm
mern, um mit den Landarbeitern machen zu können, was man
will, um das ihnen in die Hand zu drücken, was den Unternehmern
beliebt. Arbeit bekommt der Kollege keine, dafür iſt Sorge getra
gen, aber die Frau des Kollegen hat man ſofort Arbeit nachgewie
ſen, damit ſie zum Unterhalt der Familie beitragen und die Wohl
fahrtsunterſtützung noch mehr gekürzt werden kann. Es ſcheint ein
alter Grundſatz der Arbeitgeber zu ſein, die billigeren Kräfte der
Frauen in Anſpruch zu nehmen, und die Männer können ja dann
die Familienverpflichtungen erfüllen. Was man nicht durch Ueber
zeugung erreichen könnte und erreichen kann, das verſucht mar
durch Hunger den Leuten beizubringen. Man will ihnen eine Ge
ſinnung aufzwingen und glaubt es durch Gewaltmaßnahmen errei
chen zu können. Landarbeiter! Lernt aus dieſen Vorkommniſſen
Denkt daran, was dem einen heute geſchieht kann den anderer
morgen paſſieren. Jhr ſollt bei ſolchen Maßnahmen euch erſt
recht zuſammenſchließen. Jhr, die Gedrückten und Gekrnechteten,
habt alle Urſache, gegen derartiges Vorgehen euch zu wehren. Jſi
es denn in Preußen ſchon ſo weit gekommen, daß niemand mehr
eine eigene Meinung haben darf? Beſtehen denn überhaupt kein
Rechte mehr für die Aermſten der Armen? Sie beſtehen
noſch.! Die Behörden ſind auf dieſen Fall. aufmerkſam gemacht.
und wir erwarten, daß dieſer Fall auf das Genaueſte unterſücht
wird, daß Leuten vom Schlage des Gemeindevorſtehers aus Oſte
rode geſagt wird, daß noch das Recht der politiſchen Meinung be
ſteht und auch das Koalitionsrecht. Laßt euch durch ſolche Will
kürmaßnahmen nicht einſchüchtern, ſondern zeigt, daß ihr entſchloß
ſen ſeid, die wenigen Rechte, die wir noch beſitzen, zu verteidigen
Als Antwort darauf: Erſt recht hinein in den DLV.!

Aus Ofchersleben
o. Eiſerne Fronk. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens

ruft die ſich täglich verſchärfende Wirtſchaftskriſe ungeheure Span
nungen hervor. Als örganiſierte Sozialiſten erwächſt uns die Ver
pflichtung, mit letzter Kraft den Anſturm der geſammelten Reaktion ab
zuwehren. In einer am Mittwoch, dem 1. Juni 1932, 20 Uhr, im
Stadtpark ſtattfindenden großen Funktionärſitzung ſpricht Genoſſe
Schumacher Magdeburg über: Unſere Stellung zur politiſchen Lage.
Zu dieſer Sitzung iſt von jeder Organiſation eine entſprechende Zahl
von Vorſtandsmitgliedern zu entſenden.

o. Das AfaOriskartell tagte am letzten Freitag nach langer Zeit
im Stadtpark. Unter Leitung des Kollegen Willi Herzberg und unter
Anweſenheit des Bezirkskartellvorſitzenden, des Kollegen Keßner-
Halle, wurden organiſatoriſche Fragen erledigt. Als 1. Vorſitzender
wurde Kollege Wiegand, als 2. Vorſitzender Kollege Max Wolf, als
Schriftführer Kollege Karl Heinemann und als Kaſſierer Kollege
Hermann Zoche gewählt. Die nächſte Sitzung findet am 22. Juni
ſtatt. Am 8. September findet eine gemeinſame Mitgliederverſamm
lung ſtatt und zwar ſoll ein Referat über die Angeſtelltenverſiche
rung gehalten werden.

Schütte.
Referent

Fritz Schütte.
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Mit dem quten und doch so billigen Ata kommen Sie
beim Puten und Scheuern viel weiter, weil Ato durch seine
Feinheit sehr ergiebig ist. Sie Können mit Ato alles säubernl
Holz, Glas, Metall oder Stein. Ata bezwinqt jeden Schmutz
besitzt die meisten Vorzüge und Kostet nur wenige Pfennige.
Kein Wunder daß Millionen Hausfrauen durch Ato spcren.

Auck Sie sparen beim Scheuern und Putzen
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d J T W Auch für Aluminium bestens bewährt! Aluminium trocken putzen!

pafet und reinigtf alles
T Hergestellt in den Persttwerken

waschen, Spülen und Reinigen Henkels



Kreis Oſthersleben
Ottleben, 26. Mai. Für den am 1. Mai d. Js. in den Ruheſtand

verſetzten Konrektor Wilhelm Hausbrandt hat die Regierung für
Kirchen und Schulweſen in Magdeburg jetzt den Junglehrer
Balleyer zur Vertretung nach hier überwieſen. Er iſt am 24. Mai
durch Rektor Hinze in ſein Amt eingeführt worden. Herr Balleyer
war bisher als Hilfslehrer in Glöthe tätig.

Aus Tynale
t.* Freidenkerverband. Am Sonnabend, 20 Uhr, in der Grünen

Tanne, Freidenkerverſammlung. Gen. Reinhardt- Magdeburg ſpricht
über die jeweiligen Verhältniſſe der geiſtigen Bewegung. Zahlreicher
Beſuch wird erwartet.

t.* Erziehung zur Politik. Ueber dieſes Thema ſpricht Sonntag,
10 Uhr, im Heim der S. A. J. (Rathaus) der Bezirksvorſitzende der
S. A. J., Gen. Kelch-Magdeburg. Genoſſen, die ſich hierfür inter
eſſieren, ſind herzlichſt eingeladen.

tk. Der Gevakter Tod hat Ernte gehalten und zwei alte Genoſſin
nen aus unſeren Reihen geriſſen. Am 26. Mai verſtarb die Genoſſin
Johanne Hoppe, die trotz ihrer 70 Jahre ein ſehr eifriges Mit
glied der Partei war und faſt keine Verſammlung der Arbeiterſchaft
verſäumte. Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 4 Uhr,
in Timmenrode ſtatt. Die Genoſſinnen werden gebeten, ſich zur Teil
nahme an dieſer Beerdigung um 2 Uhr am Kahlenberg zu ver
ſammeln. Am 27. Mai ſchloß Mutter Luiſe Winter für im
mer die Augen. Sie ſollte ihren 80. Geburtstag im nächſten Monat
nicht mehr feiern können. Auch Mutter Winter war ein treuer An
hänger des Sozialismus. Schon unter dem Sozialiſtengeſetz kämpfte
ſie an der Seite ihres vor einigen Jahren verſtorbenen Lebenskame
raden für unſere Jdee. Die Arbeiterſchaft wird der Genoſſin Winter
den letzten Dank für die gehaltene Treue abſtatten und ſich zahlreich
an der Beerdigung am Montag, nachmittags 4 Uhr, beteiligen. Die
Genoſſinnen und Genoſſen verſammeln ſich an der Friedhofskapelle.

Aus Kuoedlinvurg
q.* Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneken treten am Mon

tag, dem 30. Mai, abends 20 Uhr, im Rathaus zuſammen.
q.* In der Kundgebung am 3. Juni werden wir intereſſante

Dinge zu hören bekommen. Nicht nur die Skandalſzenen der letzten
Sitzung des Landtages, ſondern auch die Sitzungstage nach dem 1.
Juni werden erörtert. Werbt, die Kundgebung muß zu einem ge
waltigen Bekenntnis für die Demokratie gegen das politiſche Rowdy
tum werden. Beſorgt Euch nicht nur ſelbſt Karten, ſondern ſtellt
euch für den Vorverkauf mit zur Verfügung.

Kreis Kurdlinvurg
Neinſtedt, 28. Mai. Verbrüht. Am Donnerstag weilte das

zweijährige Söhnchen der Familie Hartung bei ſeiner Großmutter
in der Schützenſtraße. Frau H. wollte ſich mit dem Abwaſchen be
ſchäftigen und hatte zu dieſem Zweck eine große Schüſſel neben dem
Herd auf die Erde geſetzt, nahm einen Kaffeekeſſel und goß kochen
des Waſſer in die Schüſſel. Als Frau H. den leeren Keſſel auf den
Herd ſetzte, fiel das Kind in die Schüſſel und verbrühte ſich derart,
daß es bald darauf ſtarb. Vor einigen Tagen ſpielten Kinder auf
dem Gemeindehof, Steuerſtraße 15, an den Kaninchenkäfigen eines
Züchters. Der zweijährige Sohn der Familie Kohl wurde von cinem
Kaninchen gebiſſen. Die Bißwunde war ſo ſchlimm, daß dem Kinde
jetzt zwei Glieder vom rechten Zeigefinger abgenommen werden
mußten. Am Montag, 30. Mai, abends 20 Uhr, findet im
Sitzungsſaale des Gemeindebüros eine öffentliche Sitzung der Ge
meindevertreter ſtatt. Die Hauptpunkte ſind: Genehmigung des
Haushaltsplans für das Rechnungsjahr 1932-33 und Erhöhung der
Bürgerſteuer.

Dikfurt, 28. Mai. Am Donnerstag fand im Rathausſitzungsſaale
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Die Zuhörer
tribüne war überfüllt. Die Zugangstür blieb offen, damit auf dem
Rathausflur weitere Hörer Aufſtellung nehmen konnten. Dem An
trage eines Gemeindevertreters, verſchiedene Geheimſachen öffentlich
zu verhandeln, wurde zum Teil ſtattgegeben. Der Gemeindevor
ſteher klärte zunächſt verſchiedene im Orte umlaufenden Gerüchte, die
beſtimmte Beamte und die Behörde betrafen. Die Ausſprache nahm
einen bis auf das äußerſte geſpannten Verlauf; ſelbſt die Zuhörer
ließen ſich zu Zwiſchenrufen hinreißen. Weiter wurde der an den
Gemeindevorſteher gerichtete offene Brief beſprochen, der hieſige
Schulangelegenheiten betraf. Wie aus dem Vortrag des Gemeinde
vorſtehers zu entnehmen war, ſollte auf Verlangen der Regierung
eine Lehrerſtelle eingeſpart werden, wogegen ſich die Schule aufge
lehnt habe. Wie Lehrer Gottſchalt als Beauftragter der Schulleitung
darlegte, habe ſich die Regierung erſt nach langen Erklärungen, daß
ein Abbau den Schulbetrieb aufs äußerſte gefährde, davon ab
bringen laſſen und dann nur mit Rückſicht auf die nachgewieſene
ſtändig wachſende Zahl der die hieſige Schule beſuchenden Kinder
und ſchließlich aus dem Grunde, daß die Zuweiſung eines Hilfs
lehrers oder eines Zuſchußempfängers fehlgeſchlagen ſei. Der Schul
etat, der in Einnahme und Ausgabe mit 16 320 Mark abſchließt,
wurde einſtimmig genehmigt. Die Steuerzuſchläge wurden auf der
bisherigen Höhe belaſſen und zwar werden erhoben an Grundver
mögenſteuerzuſchlägen 275 Prozent vom bebauten Grundbeſitz und
260 Prozent vom unbebauten Grundbeſitz, ferner 300 Prozent Zu
ſchläge von der Gewerbeſteuer nach dem Kapital und nach dem Er
trage. Die Bewilligung von Beiträgen zum Harzer Bergtheater ſo
wie für das Jugendherbergswerk mußte wegen Mangels an Mitteln
abgelehnt werden. Dem Ziegenzuchtverein ſollen wieder die Krebs-
wieſe und die Schafwäſche pachtfrei überlaſſen werden. Die Be
willigung eines Zuſchuſſes wurde abgelehnt.

AvbeiterSpovt.
F.C. Burgund 09 Halberſtadt. Am Sonntag ſtehen ſich um 16

Uhr auf dem Sportplatz Burchardianger im fälligen Serienſpiel
Sportklub Haſſerode 4. und Burgund 09 1. gegenüber. Die Hieſigen
müſſen alles aus ſich herausgeben. um die Punkte zu gewinnen.
Vorher treffen ſich die zweiten Mannſchaften beider Vereine. Die
Jugend bleibt ſpielfrei. Da guter Sport geboten wird, bitten wir
alle, uns zu beſuchen.

Arbeiter-Rad und KraftfahrerVerein Halberſtadt. (Abteilung
Motorradfahrer.) Wie ſchon mitgeteilt, veranſtaltet obiger Verein
am morxgigen Sonntag eine Zuverläſſigkeitsfahrt (Prüfungsfahrt
der Fahrer). Start: 7 Uhr am „Odeum“. Ziel: Wehrſtedſt(Raecke) und nicht Harsleberchauſſee, wie ſchon ixrtümlich mit
geteilt wurde. Wir bitten, dieſes zu beachten. Die Fahrer müſſen
pünktlich 6 Uhr am Start ſein. Gleichfalls iſt eine ſtarke Beteili
gung unbedingte Pflicht. Erwerbsloſen Sportgenoſſen entſtehen
keine Unkoſten.

Handballvorſchau. Am Sonnabend treten Schutzſport 2. und die
Schüler vom Eckartshof zu einem Freundſchaftsſpiel auf dem
Burchardianger zuſammen. Der Anvpfiff iſt 18 Uhr. Es gilt bei
den Schülern eine Niederlage wettzumachen, die ſie am vorigen
Sonnabend erhalten haben. Aber auch Schutzſport 2. verſteht zukämpfen, welches auch die letzten Spiele bewieſen. Sollten ſie ſo
weiter machen, ſo wird ihnen in der Serie auch beſtimmt ein guter
Platz geſichert ſein. Trotzdem haben die Schüler ein kleines Plus
für ſich, da dort viele alte Kampfgenoſſen, die den Handballſvort
ſchon lange pflegen, ihr Können beim Spiel gegen Schutzſport 1.
bewieſen haben. Darum iſt es jedem zu empfehlen. dieſes Spiel zu
beſuchen.

Was bringt cler Qumfenke
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſche Welle. Gleichbleibendes Werkkaas- Programm. 6.30
Gymnaſtik 6.45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.
zert. 10,35 13.30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Sonntag, 29. Mai.
6.00: Jaunkavinnaſtit Anſchl. Bremer Hafenkonzert. 8.00:

Mitteilungen und vpraktiſche Winke für den Landwirt. 8.15:
Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.25: Prof. Dr. Nolte: Hu
mus und Mineraldüngung. 8.55: Morgenfeier. Anſchl. Glocken
geläut des Berliner Doms. 10.05: Wettervorherſage. 11.00:Dr. Michgelis: Hugo von Sofmannsthal. 11.20: Eva Maria
Kurig: 10 Minuten Lyrik. 11.30: Leipzig: Bach-Kantate: Brich
dem Hungrigen dein Brot. 12.15: Hamburg: Oeffentliche Kund-
gebung der deutſchen Kriegsblinden aus Anlaß der Reichstagung
des Bundes erblindeter Krieger e. V. 13.20: Königsberag: Aus
aller Welt. Oecheſter des Königsb. Opernhauſes. 14.00: Dr. med.
2 Prinz: Mutter und Arzt Erfahrungen aus der Praxis.

4.30: Heinrich Zerkaulen lieſt aus eigenen Werken. 15.00:e 15.20: Oberſchöneweide: Vom Jubiläums
rennen des Rudervereins Vorwärts, Berlin. 5.45: lasorcheſterkonzert. 17.40: Hildegard v. Zedtwitz: Faltern und
Schmetterlingen. 18.00: Menſch und Maſchine. n e

S 13.45. Prof. Banſe: Deutſche Landſchaften. 19.15: Breslau:
Zuerſchnitt durch das Kulturleben des evangeliſchen Volkes in
Schleſien. 2915 Wiederholung des Funkvotvourris: Väter und
Söhne. 21.50: Wetter-, Tages und Svortnachrichten. 22.10:Dr. Eddelbüttel: Reiſe in Dutſchland. Anſchl. Tanzmuſik der Ka
velle Anton Goronzy.

Deutſche Welle: Montag, 30. Mai:
9.30. Lic. Dr. Hartmann: Vom Kampf gegen die Langeweile.
10.10: Schulfunk: Walther von Hollander erzählt aus ſeinem

Front ans lieſt aus ſeinen Werken. 12.05: Schulfunk: Engliſch h.
Kinderſtunde: Kinderzeitung. 15.40: W. Suhr: Dieune im Spiegel der älteren. 16.00: Dr. Wildhagen

und Dr. Mai: Die Erforſchung des e Volkstums durch denAtlas der deutſchen Volkskunde. 6.30: Berlin: Nachmittagskonsert. 17.30: Dr. Barthel: Vom Weſen d. Traumes. 18.00:
Dr. Juſt: Muſtsieren z unſichtbaren Partnern. 18.30: Svpaniſch
für Anfänger. 19 Aktuelle Stunde. 19.20: Stunde desLandwirts. ſo Ge Rat Prof. Dr. Hahn: Wiſſenſchaftliche
Großtaten in Hygiene und Bakteriologie. Anſchl. Wetter für die
Land wirtſchaft. 20.00: Aus Ovpern. Ausf.: Berliner Funkorcheſt.

21.00: Tages und Sportnachrichten. 21.10: Leipzig: Arn

Brockmeier.
Anſchl.

ſtadt. Ein Hörbild von Dr. Blanck und W
Wetter, Tages und Sportnachrichten.
loſer Tanz- und Unterhaltungskapellen.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl

Frühkonzert 10 15.35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter Verkehr Tagespr Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber,
12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplatten 1730: Wetter
Zeit. ca. 22——22 30 Nachrichten

Sonntag, 29. Mai:
30: Oxgelkonzert aus der Nikolaikirche Leipzig. 9.90: Morgenfeier: „Frühling der Seele“.' Textfolge mit Muſik v. Maczurat,

10.50: Deutſche Bühnen ehren Goethe. Schallpl.-Rückblick über
die Weimarer Goethefeſtſpiele 1932. Generalintendant Dr. Fr. Ul
brich. 114.15: Einführung in die Bachkantate. 11.30: Reichs
n d. Bachkantate: „Brich dem Hungrigen dein Brot“. Städt.

Gewandhausorcheſter, Thomanerchor. 12.15: Oeffentl. Kund.gebung der deutſchen Kriegsblinden anl. der Reichstagung des
Bundes erblindeter Krieger e. V. (aus Hamburg). Philharm. Orch.
J v. Weber u. R. Wagner Begrüßung durch Aintsgerichtsrat

Peter Plein, Rede des Herrn Reichskanzlers Dr. Brüning undkines Vertreters des Senats d. Stadt Hamburg. 15.00: Jugend
konzert d. Schülerorch. der Deutſchen Oberſchule Eiſenach. 15.30:
„Richard II.“
v. Rothe. 16.45: Ich war dabei:
Wechaniker Karl Feucht. 17.40: Fortonger des Männergeſang-
vereins Concordia Leipzig. 19.15: „Land im Oſten“.(aus Breslau). 20.15: Der Intendant in er Klemme“. Inter
mezzo von Domenico Cimarofa. Bearb. v. Dr. Ernſt Latko (Ur
ſendung). Leipz. Sinf. Or

Montag, 30. Mai:
10.00: Weltbörſenbericht der Mirag. 10.15: Schulfunk: „Das

Meer in romantiſchen Muſik“. Dr. M. Vidor. 15.10: Frauenfunk: e deutſche Frau in Siebenbürgen. Von M. Copony.17.00: Ausſchnitt aus dem Dichtertag auf der Wartburg. Ueber
trag. gus dem Minneſängerſgal. (Werk 97 von Beethoven u. Vor
trag Herm. Stehr)- „Stunde d. Neauerſcheinungen.Deutſche Novelle v. Dr. Fr. Michgel. 18.40: Weltliteratur in
Lebensläufen: Anatole Francçe von Schoenberner. 19.30: Oscar
Beſemfelder ſingt „Landsknechte“. 20.00: Kurt Striegler-Stunde.Leipz. Sinf. Orch. Soliſt Konzertmſtr. Francis Koehne (Violine).
S en .10: „Arnſtadt“. Hörbild von Dr. Karl Blanck und Wolfram

rockmeier.

22.15:
Konzert arbeits-

8.30:

Willy Fritſch heiratet Lilian Harvey.

Lilian Harvey und Willy Fritſch,
die beiden beliebten FilmDarſteller, die gemeinſam ſo viele deutſche
Filme zum Welterfolg führten, wollen jetzt gemeinſam den Sprung
in die Ehe wagen. Jhre Hochgeit ſoll im Herbſt in Hollywood er
folgen.

wWövtſchaft und Handel
Masttverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 27. Mai.

26. Mai 27. Maiab märkiſche Station in Mark
Weizen 267. bis 269. 269. bis 271.
Roggen 196. bis 198. 196. bis 198.Braugerſte 186. bis 193. 186. bis 193
Futter und Jnduſtriegerſte 178. bis 185. 178. bis 185.
Hafer 160. bis 163. 160. bis 163.Weizenmehl 32.00 bis 35.50 32.00 bis 35.50
Roggenmehl 25.75 bis 27.70 25 75 bis 27.70
Weizenkleie 1125 bis 11.75 11.25 bis 11.75
Roggenkleie 9.50 bis 10.00 9.50 bis 10.00

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 27. Mai. An der heutigen h eProduktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen anWeizen: 75—-76 kg 264--266 (feſt). Weizen: 77— 78 kg. 266 268

(feſt. Roggen: 73 kg. 205--207 (ſtetig). Futtergerſte 188-199
(ruhig). Braugerſte, mittlere Qualitäten: 192—195 (ruhig. Brau
gerſte, gute Qualitäten: 196-198 (ruhig). Wintergerſte: 183—186
(ruhig). Hafer: 176-180 (feſty. Weizenmehl 37.50——38.50 (ſtetig).
Weizenkleie: 11.00--11.30 (ruhig). Roggenkleie: 9.80-10.20 (ruhig)
Roggenmehl 2725--28.25 (ruhig.

Baumwollſaatmehl 10.80--11.00 (ruhig). Reisfuttermehl: 8.80(ruhig). Palmkuchen: 5.00 (ruhig). Papskuchen: 8.60-—8.80 (ruhig).
Kokoskuchen: 12.50--15.00 (ruhig). Trockenſchnitzel 7 80 (ruhig). Zucker
ſchnitzel 8.00-8.20 (ruhig). Kartoffelfiocken: 16.60-17.00 (ruhig). Soya
ſchrot: 10.90 (ruhig). Allgemeintendenz: ruhig.

Berliner Viehmarkt vom 27. Mai. Der Freitagmarkt war im
großen und ganzen feſt. Am deutlichſten prägte ſich das am Rin-
dermarkt aus. Hier wirkte die Verſtändigung in einigen Wurſt
fabriken die Fabriken ſehen, ſoweit eine Verſtändigung erfolgte,
von dem beabſichtigten Lohnabbau ab günſtig auf dieMarktlage.
Auf dem Schweinemarkt der mit etwa 10000 Tieren be
ſchickt war, alſo etwa 3000 weniger als am Vormarkt, konnten die
Preiſe gehalten werden. Stärker war der Preisauftrieb am Ham-
melmarkt, wo der Auftrieb nicht genügt. Der Kälber-
markt war mit etwa 2000 Tieren genügend beſchickt.

Notierungen: Schweine: a) über 300 Pfund
240——300 Pfund 37 (36-—37), c) 200-—240 Pfund 35—36 (35-36),
d) 160——200 Pfund 33——35 (33-35), e) 120 160 Pfund 31-—32
(30—32), Sauen 30-—32 (30--32. Schafe: a) 35—37 (34——35),
b) 33-—35 (31-—33), c) 28—32 (25-—30), d) 2028 (15--23). Käl
ber: b) 42—50 (42——53), c) 2840 (30--45), d) 18-25 (18-—-27).
Kühe: a) 24—27 (22-—-25), b) 20--23 (18-—-21), c) 15--19 (15
bis 18), d) 12—-14 (10--13).

Gemüſemarkt. Berliner Großhandelspreiſe für Gemüſe in den
Berliner Markthallen einſchließlich Fracht, Speſen und Proviſion,
vom 27. Mai: Zufuhr: reichlich. Geſchäft: ruhig. Preiſe: wenig
verändert. Spargel nachgebend. Kohlrabi, Freiland, Schock 1,25

bis 3,50. Radieschen Schockbd. 1-—-1,50. Meerrettich 50 kg 40-—850,
Sellerie, gewaſchen, Schock 22—30, Porree, je nach Größe, 1,50-4,
Peterſilie, grün, je nach Größe, 100 Bd. 3-—-5, do. m. Wurzel 560
kg 6—10, Salat, Freiland, 100 Kopf 2--6, do. Dresdener, Schod
8——-10, Spinat 50 kg 3,50-—6, Gurken, Freiland, 100 Stück 12——30
do. holländiſche 20——32, Spargel 1, gebündelt, 50 kg 25-—33, do,
loſe 23——30, do. unſortiert 18-—22, Spargel 2, gebündelt 15-—20, do
loſe 12——18, Spargel 3, gebündelt 8——10, do. loſe 5-—8, Schoten,
italien. 12——-16, Tomaten, holl. Treibhaus 50—58, do. canar., Kiſtt
3,50——5,50, Rhabarber, Freiland, 50 kg 1.50——2.50.

GSeLrwwerkſchaftlithes
Unterſtützungsweſen und Lohnpolitik.

Die Ausſprache auf dem Buchbinder-Verbandstage.

Auf dem in Leipzig ſtattfindenden Verbandstag der Buchbinder
und Papierverarbeiter folgte nach der allgemeinen Ausſprache über
den Geſchäftsbricht eine längere Diskuſſion über das Problem einer

Neuregelung des Unterſtützungsweſens im Hinblick
auf die in abſehbarer Zeit zu erwartende Arbeitsmarktlage. Vom
Verbandsvorſtand und faſt allen Diskuſſionsrednern wurde auf d
Notwendigkeit hingewieſen, unter allen Umſtänden das Gleich
gewicht von Einnahmen und Ausgaben zu ſchaffen.

Dieſe Auffaſſung wurde insbeſondere durch Ausführungen des
Kollegen Spliedt vom Bundesvorſtand des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes unterſtützt. Spliedt warnte davor. einen
Umfang der Unterſtützungseinrichtungen zu beſchließen, der ſich auf
lange Sicht als nur ſehr ſchwer tragbar erweiſen würde. Die
Gewerkſchaftsfunktionäre hätten die Pflicht, den Mitgliedern zu er
klären, daß es die Hauptaufgabe der Gewerkſchaften
ſei, zu kämpfen und nicht Unterſtützungen auszu
zahlen. Die Gewerkſchaften ſeien, das müßte man gerade in der
gegenwärtigen Zeit bedenken, Kampforganiſationen und danach
müßte man ſich bei der Regelung der Verbandsfinanzen richten.
Es wäre uwerantwortlich, wenn von irgendeiner Seite her der
Vorſchlag käme, ſich durch unzeitgemäße Unterſtützungsmaßnahmen
ſo auszubluten, daß letzten Endes kein Geld für die ureigenſte Auf-
gabe der Organiſationen, den Lohnkampf, vorhanden wäre. Wür
den die Gewerkſchaften ſich auch weiterhin ihre volle Kampffähigkeit
erhalten, würden ſie den Jntereſſen ihrer Mitgliedſchaft am beſten
gerecht werden.

Während die Beratung über die Neuregelung des Unter
ſtützungsweſens in eine Kommiſſion verlegt wurde, wurde vom
Kollegen Wienecke der Bericht über die Tarif- und Lohn
politik gegeben. Der Referent übte u. a. ſcharfe Kritik an der
Haltung des Reichsarbeitsminiſteriums, ſoweit es deſſen Stellung
zur Frage der Allgemeinverbindlichkeit angeht. Gegenüber allen
Plänen einer weiteren Lohnkürzung oder ſonſtiger Verſuche, Be
ſtimmungen oder Grundſätze des Kollektiven Arbeitsrechtes außer
Kraft zu ſetzen, mußte mit aller Energie angegangen werden. Die
Lebenshaltung der Buchbinder ſei auf ein Niveau geſunken, das
zum großen Teil unterhalb des Exiſtenzminimums liege. Dieſe

e e Drama als dramatiſche Hörballade von
Mit Amundſen zum Nordvol.

Hörbild

Tatſache könne ſchließlich der deutſchen Oeffentlichkeit nicht unbe
kannt geblieben ſein.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend (S. A. J.)

Unterbezirk Quedlinburg. Am Sonntag. 29. Mai, findet vor
mittags 10 Uhr in Thale eine ſehr wichtige Unterbezirksſitzung
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. g. ein Referat des Bezirks
vorſitzenden Gen. Ernſt Kelch- Magdeburg über „Erziehung zur
Politik“ und die Neuwahl eines ſtellvertretenden Unterbezirksvor
ſitzenden. Es wird erwartet, daß alle Kruvven. zahlreich erſcheinen

Wernigerode. Heute, 20 Uhr, im Heim Theaterprobe. Die
Vorſtandsmitglieder, welche ſich an der morgigen Arbeitsgebiets
konferenz der Partei in Darlingerode beteiligen, treffen ſich pünkt
lich um 8.30 Ubr am Weſterntor. Jüngeren Gruppe: Am
kommenden Dienstag Heimabend.

Korithsbanner
4„„Sthrvarz-Kot-GSold“

Halberſtadt. Schutzſport. Heute abend treffen ſich ſämtliche
Spieler zum Spiel der zweiten Mannſchaft gegen e Schüler vom
Eckartshof. Anpfiff iſt auf 6 Uhr gelegt. Die 1. und 2 Mann
ſchaft trifft ſich am Sonntag um 10 Uhr auf dem Anger. Die Juend und alten Herren fahren nach Ditfurt. Treffpunkt 8 Uhr am
Heineplatz: es wird ver Rad gefahren.

Quedlinburg. Heute, 20 Uhr, wichtige Verſammlung im Ge
werkſchaftshaus. Jeder muß unbedingt erſcheinen.

Bes!
Erſchei
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Redakt

Paul
lokaler

der R
teilgen

Reiche

inzwiſ
in den

im G
der H

er na
in Ne
denbu

entſpr

ſchäft

Brün
kanzl

un e
J

allem

Reich

reits

kan
zunäc

Nicht

genon
änder

oder

Mini
wird
zum

Reich

Würn




	Harzer Volksstimme
	7.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 123
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Welt im Bild, Nummer 19
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







